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Nr. 493. Morgen: Ausgabe, 


Die volkswirthſchaftliche Bedeutung des 


Terminhandels. 

Vor Kurzem brachte die Kreuz⸗Zeitung einen Artikel „Zur 

Getreide⸗Termin⸗Speculation“, der ſich mehr durch phantaſtiſche Leb⸗ 
haftigkeit und gleichzeitig eine gewiſſe Gehäſſigkeit der Darſtellung 
auszeichnet, als durch Objectivität und Sachkenntniß. Darnach be: 
deutet der bekannte Eingriff des Handelsminiſters in die ſelbſtſtändige 
Geſtaltung der Börſenuſancen eine Wiederherſtellung der Handels: 
freiheit, die verloren gegangen ſein ſoll durch das Monopol, das die 
Getreideſpeculanten errungen. „Denn nur fie allein“, heißt es da 
wörtlich, „haben ſeither den Getreidepreis feſtgeſetzt und dabei das 
Geſetz von Nachfrage und Angebot, dieſes nach Adam Smith Funda⸗ 
ment der Handels freiheit bei Seite geſchoben. Die Nachfrage, welche 
eine Preisſteigerung zu bewirken die natürliche Tendenz hat, wurde 
lahmgelegt, indem man ein gewaltiges fictived Angebot ſchaffte.“ 
N Wir gehen über die agrariſchen Kreifen entſtammende und daher 
elbſtverſtändlich von der confervativen Zeitung übernommene Behaup⸗ 
tung hinweg, daß abſolut unbrauchbares ausländiſches Getreide als 
lieferungsfähig anerkannt worden ſei, und daß das nur möglich wer: 
ben konnte durch das egoiſtiſche Gebahren der aus Intereſſenten zu: 
ſammengeſetzten Sachverſtändigencommiſſion. Aber niedriger hängen 
wollen wir doch den Schlußſatz, in welchem es heißt: „Sollten die 
Termin⸗Speculanten in der That eine Art Privatbörſe errichten 
wollen, ſo mögen ſie das in — der Speculanten Namen thun. 
Die abgeſchloſſenen Contracte wären nicht einklagbar und die Verſuchung 
zur Speculation würde dadurch erheblich eingeſchränkt.“ Warum 
dle privatim abgeſchloſſenen Verträge der richterlichen Ent⸗ 
Keddung nicht ſollten unterbreitet werden können, wird nicht 
geſagt. Daß die Verhältniſſe aber gerade jetzt thatſächlich fo liegen, 
daß in den Schlußſcheinen die Beſchreitung des Rechtsweges ausdrück⸗ 
lich ausgeſchloſſen wird, weiß die Kreuz⸗Zeitung nicht, obwohl von 
anderer Seite gerade hieraus Capital gegen die Zeitgeſchäfte geſchlagen 
wird. Gelitten aber hat die „Speculation“ darunter nicht. Denn 
es giebt etwas, was die Gegner allerdings nicht kennen wollen, näm⸗ 
lich die kaufmänniſche Ehre, welche auch ohne den äußeren Zwang 
der Gerichte von der Nichterfüllung eingegangener Verpflichtungen ab⸗ 
hält. Sollte alſo auch wirklich dieſe „Speculation“, das Termin⸗ 
geſchäft, durch unzeitgemäße Hemmniſſe von der Börſe verdrängt wer⸗ 
den, untergehen wird es nicht, weil es eine Nothwendigkeit iſt. 

Nur wem einſeitige Intereſſenvertretung den Blick getrübt hat, 
nur wem die Fähigkeit abgeht, von den augenblicklichen Erſcheinungen 
abſtrahtrend, die Erfahrung der Vergangenheit ſprechen zu laſſen, 
nur der kann die allgemeine volkswirthſchaftliche Bedeutung des 
Terminhandels verkennen. Merkwürdig! Gerade diejenigen, di 
ſonſt den „Mancheſtermännern“ das Verſtändniß für das wirthſchaft⸗ 
liche Leben abſprechen wollen, weil dieſe auch hier gewiſſe natürliche 
Geſetze als giltig anerkennen, ſie ſtatuiren hier ſelbſt ein ſolches, daß 
nämlich durch das Zeitgeſchäft die Preiſe dauernd zum Nachtheile der 
Produtenten niedergehalten werden. Das iſt nichts als ein Vorurtheil, 
entſtanden in Kreiſen, denen die heutigen niedrigen Preiſe nicht 
behagen; zu anderen Zeiten ſind entgegengeſetzte Klagen laut geworden, 
und in Zukunft wird noch oft ein Wechſel der Anſchauungen ein⸗ 
treten. Möglich geworden iſt dieſer Irrthum durch eine Verkennung 
der Börfenvorgänge im Ganzen. Die Außenſtehenden find nur gar 
zu oft der Anſicht, die „Börſenmatadore“ ſeien im Stande, dem 
Gange des wirthſchaftlichen Lebens eine beſtimmte Richtung vorzu⸗ 
ſchreiben, während doch thatſächlich die Erſcheinungen an der Börſe 
nur Symptome der Verkehrsbewegungen ſind. Aufgabe des Termin⸗ 
handels iſt es nun, aus dieſen Symptomen ſich ein Spiegelbild des 
jeweiligen Zuſtandes der Volkswirthſchaft zu bilden und daraus 
Schlüſſe für die zukünftige Preisbildung zu ziehen. 

Wenn anders die Bedeutung des geſammten Handels darin be- 
ſteht, daß er die Preife nach Ort und Zeit ausgleicht, fo wird das 
Termingeſchäft um fo wichtiger, je mehr ſich die Schnelligkeit des 
Nachrichtenverkehrs vergrößert. Unſtreitig iſt der Preis noch immer 
im Weſentlichen das Reſultat von Angebot und Nachfrage, äußerlich 
aber ſtellt er ſich dar als Reſultat eines Meinungsaustauſches zweier 
Contrahenten. Für dieſen Meinungsaustauſch exiſtirt heute, ſo kann 
man beinahe ohne Uebertreibung behaupten, eine Entfernung über⸗ 
haupt nicht mehr; die Waare aber, der er gilt, bleibt hinter ihm 
zurück, deſto länger, je weiter die Contrahenten von einander ent⸗ 
fernt ſind. Das iſt ſchon ein Grund, warum das Zeitgeſchäft heute 
unentbehrlich iſt. Denn der erſte Käufer iſt in der Regel nicht zu⸗ 
gleich Conſument, er muß die Waare anderweitig abſetzen. Dieſes Ge⸗ 
ſchäft ſchließt er ab, ſobald er einen Abnehmer findet, die Lieferung 
aber behält er ſich vor für eine gewiſſe Zeit, jedoch mit einem be⸗ 
ſtimmten letzten Termin. Den Preis ſetzt er natürlich nunmehr nicht 
nach dem Werthe feſt, den die Waare im Momente des Geſchäfts⸗ 
abſchluſſes hat, ſondern nach dem, den ſie ſeines Erachtens zur Zeit 
der Lieferung haben wird. Es liegt auf der Hand, daß zu ſolchen 
Transactionen nicht alle Producte gleich geeignet find, vielmehr find 
dazu in den allermeiſten Fällen nur ſolche Waaren zu verwenden, 
bei denen man eigentlich die Quantität kauft, weniger auf die Species 
Rückſicht nimmt, mit einem Worte: ſ. g. vertretbare Sachen, res 
fungibiles. Hierher gehört nun nächſt den Werthpapieren vor allen 
Dingen das Korn, weshalb denn auch gerade im Getreidehandel das 
Termingeſchäft beſondere Ausbreitung gefunden hat. 

Ja, ſagen nun die Gegner des „Giftbaumes“, wenn ſich die Ge⸗ 
ſchäfte wirklich ſo abwickeln würden, hätten wir nichts dagegen einzu⸗ 
wenden, aber das Termingeſchäft iſt ausgeartet zum Differenzgeſchäft. 
Häufig wird eine Lieferung der Waare gar nicht beabſichtigt, ſondern 
es iſt von vornherein nur darauf abgeſehen, die Differenz zwiſchen 
dem vermutheten und dem am Tage der Lieferung notirten Preiſe 
zu zahlen, beziehungsweiſe zu erhalten; noch öfter aber findet 
eine Lieferung ſelbſt dann nicht ſtatt, wenn ſie wirklich auch von 
Anfang an beabſichtigt war. Bei ſolchen Geſchäften könne von einem 
volkswirthſchaftlichen Nutzen keine Rede ſein, hier eben trete durch 
das maſſenhafte fictive Angebot der Preisdruck ein. Doch das iſt keineswegs 
richtig. Die erſte Art, das reine Spielgeſchäft geben wir unbedingt 
preis, nur beſtreiten wir einerſeits, daß man derartigen Geſchäften 
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durch äußerliche Mittel wird beikommen können, und andererſeits, daß][ Dauer der Anweſenheit der Prinzen abgeſperrt. 
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Ein reell beabſichtigtes Geſchäft wirkt aber genau ebenſo auf die 
Preisbildung, wenn die Lieferung thatſächlich nicht erfolgt, als wenn 
ſie effectuirt wird. Gerade wenn die Schätzungen zahlreicher werden, 
corrigiren ſie ſich gegenſeitig am beſten und ergeben dann Reſultate, 
die der Wirklichkeit möglichſt nahe kommen; ſie unterſtützen alſo auch 
ihrerſeits die durchaus nothwendige Ausgleichung der Preiſe. 
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Deutſchland. 

O Berlin, 16. Juli. [Die Freundſchaft mit Rußland.] 
Es wird gewiß ungemein erfreulich ſein, wenn wir in der beginnenden 
Woche endlich hören, daß unſere Freundſchaft mit Rußland wieder eine 
vollkommene ſei. Aber noch erfreulicher wird es ſein, wenn dieſe 
Freundſchaft ſich nicht auf rein platoniſchem Gebiete hält, ſondern ſich 
in Thaten umſetzt. Bis heute, obwohl der Deutſche Kaiſer bereits 
auf der See iſt, ſpürt man von der Rückkehr herzlicher Beziehungen 
zwiſchen beiden Reichen nichts. Im Gegentheil, es ſcheint, als ſei 
man in Rußland bemüht, der Hoffnungsſeligkeit einzelner Kreiſe in 
Deutſchland einen Dämpfer aufzuſetzen. Man träumte bei uns bereits 
von der Wiederbeleihung ruſſiſcher Werthe durch die deutſche Reichs: 
bank. Damit hat es nun wohl noch weite Wege. Denn ließe ſelbſt 
die Sprache der ruſſiſchen Preſſe über die Haltung des Deutſchen 
Reiches zu dem ſerbiſchen Ehezwiſt einen Zweifel an den Gefühlen 
des Moskowiterthums, und brauchte man ſelbſt der Verſicherung der 
„Moskauer Zeitung“, daß Rußland Frankreich im kritiſchen Momente 
jedenfalls nicht verlaſſen werde, keinen übertriebenen Werth bei⸗ 
zumeſſen, ſo iſt doch die Richtung des neueſten Ukaſes, mit welchem 
die ruſſiſche Regierung den Deutſchen Kaiſer begrüßt, unverkennbar. 
„La Russie se recueille“, ſagte Gortſchakow vor einem Menſchenalter. 
Heute bereitet ſich Rußland vor. Es rüſtet ſich unabläſſig, um im 
entſcheidenden Augenblicke das Schwert in die Wage werfen zu können. 
Wie groß ſchon heute die ruſſiſche Armee iſt, vermag Niemand zu 
ſagen. Die Dienſtzeit in der ſtehenden Armee und der Reſerve be⸗ 
trug bisher 15 Jahre. Ein namhafter Militärſchriftſteller wie Julius 
von Wickede meinte ſchon vor Jahresfriſt: „Nimmt man nur an, 
daß jährlich an 170 000 gewöhnliche Rekruten und 20 000 Ein⸗ 
jährige für das reguläre Heer ausgehoben werden und jeder Soldat 
fünf bis ſechs Jahre in der Linie und vier bis fünf Jahre in 
der Reſerve, zuſammen alſo zehn Jahre dienftpflichtig iſt, fo würde 
die Kriegsſtärke der regulären ruſſiſchen Armee die große Stärke 
von 1900 000 Mann betragen. Daneben noch die zahlreichen 
irregulären Truppen.“ Jetzt aber iſt die Zahl der jährlich aus⸗ 
zuhebenden Rekruten auf 250 000 feſtgeſetzt, und die Dienſtpflicht auf 
18 Jahre erhöht worden. Die etatsmäßige Kriegsſtärke berechnete 
Wickede damals auf 1 907 000 Mann Infanterie mit 32 000 Pferden, 
94 466 Mann Reiterei mit 93 400 Pferden, 210 772 Mann Artillerie 
mit 118 000 Pferden, 43 352 Mann Genietruppen mit 14 000 
Pferden, 156 000 Mann irreguläre Truppen, zuſammen alſo 2735000 
Mann incluſive der Stäbe, Gendarmen, Zollſoldaten, und 200 000 
Mann Reichswehr. „Kein anderer Staat in Europa beſitzt auch nur 
annähernd ein numeriſch gleich ſtarkes Landheer, ja, wir können an⸗ 
nehmen, daß niemals ein Landheer von gleicher Zahl vorhanden ge⸗ 
weſen, als dasjenige iſt, über welches der Zar aller Reußen zu ver⸗ 
fügen vermag, ſobald er einen Ukas zu deſſen Mobilmachung erläßt.“ 
Und nun hat der Zar dieſes Heer abermals weſentlich zu vergrößern 
beliebt. Gegen wen? Schon heute iſt der ruſſiſche Credit ſo über⸗ 
laſtet, daß das Zarenreich nirgends mehr eine Anleihe zu contrahiren 
vermag, und daß Herr Wiſchnegradzky zur äußerlichen Herſtellung des 
Gleichgewichts im Budget die kühnſten Experimente unternehmen muß. 
Und dennoch wird die Altersgrenze der Reſerve und der Reichswehr 
um je drei Jahre hinausgeſchoben, und die Zahl der einzuſtellenden 
Rekruten um nicht weniger als 100 000 Mann jährlich höher be: 
meſſen als im Jahre 1875. Die Ausführung dieſes Ukaſes wird bei⸗ 
läufig zweihundert bis dreihundert Millionen Rubel koſten. Wenn 
ſolche Maßregeln von einer Rückkehr zu der Freundſchaft mit Deutſch⸗ 
land zeugen, dann iſt der Werth dieſer Wandlung ſicher problematiſch. 
Wir hoffen und wünſchen vielmehr, daß ſich dieſe Freundſchaft, falls 
die Begegnung der Kaiſer ſie wiederbeleben ſollte, ſich auch in einer 
Herabminderung der Rüſtungen der Staaten bethätige. Das — aber 
auch nur das — wird ein untrügliches Zeichen der Beſſerung der 
Lage ſein. Bis dahin iſt alle Freundſchaft diplomatiſcher Natur, will 
ſagen von derſelben Dauer wie der Champagnerſchaum, der zu ihrer 
Verherrlichung dient. 

* Berlin, 16. Juli. [Tages ⸗ Chronik.] Unter der Ueber: 
ſchrift: „In Erwartung beſſerer Zeiten“ bringt die „Moskauer Ztg.“ 
an hervorragender Stelle einen Artikel über die bevorſtehende Kaiſer⸗ 
Zusammenkunft in Petersburg. Das Blatt ſagt darin: „Europa iſt 
lebhaft bei der bevorſtehenden Zuſammenkunft der Kaiſer intereſſirt. 
Im Augenblick iſt England am wenigſten damit zufrieden, obgleich 
es aus naheliegenden Gründen mit dem Thronwechſel eine Verſchlech⸗ 
terung feiner Beziehungen zu Deutſchland erwarten mußte. Frank: 
reich hat zu der Zuſammenkunft in der vernünftigen Ueberzeugung 
Stellung genommen, daß Rußland es im kritiſchen Augen: 
blick doch nicht verlaſſen wird. . . . Oeſterreich freut ſich, weil 
es auf Grund der Thronrede Wilhelms II. weiß, daß ein Angriff 
auf Oeſterreich als Angriff auf Deutſchland gelten wird....“ 

Auf dieſe Ausführungen antwortet die „Norddeutſche All: 
gemeine Zeitung“: „Die ganze Tendenz des langen Artikels der 
„Moskauer Ztg.“ kennzeichnet ſich in den Worten, daß Rußland 
Frankreich im kritiſchen Augenblick nicht verlaſſen werde; man erſieht 
daraus, was die ruſſiſchen Panflaviften wünſchen und hoffen und was 
man von ihnen zu erwarten hat; man wird ſich danach aber auch 
bei uns klar machen können, wie gänzlich unfruchtbar alle Bemühungen 
ſein würden, eine Partei zufrieden zu ftellen, die ſich durch ein Organ, 
wie die „Moskauer Ztg.“, vertreten läßt.“ 

Der „Magdeb. Ztg.“ wird unterm 14. Juli aus Gotha ge⸗ 


ſchrieben: „Die Ankunft der Kaiſerlichen Prinzen in Oberhof er⸗ kl 


folgt mittelſt Extrazuges der Erfurt⸗Ritſchenhäuſer Eiſenbahn morgen 
Nachmittag 4 Uhr. Die Prinzen werden das erſte Stockwerk des 
herzoglichen Jagdſchloſſes bewohnen, Gefolge und Dienerſchaft, etwa 
20 Perſonen, die übrigen Raume; das Schloß ſelbſt iſt für die 
Der Herzog war 


ſie zahlreich genug find, um überhaupt ins Gewicht zu fallen.] heute erſt noch in Oberhof, um ſich die Herrichtung des Schloſſes für 
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Dinstag, den 17. Juli 1888. 


ſeine jugendlichen Gäſte anzuſehen; ein herzoglicher Koch iſt zur Hilfe 
für die Berliner Köche in Oberhof ſchon in Bereitſchaft.“ 


[Profeſſor Virchow! wird von dem Stöcker'ſchen „Reichsboten“ 
eine „intereſſirte Stütze Mackenzie's““ genannt, welche bei der Ab⸗ 
faſſung einer Krankengeſchichte des Kaiſers Friedrich nicht in Betracht 
komme. Da Andeutungen ähnlicher Art ſich auch in einem Theil der 
übrigen Cartell⸗ und Reptilienpreſſe finden, fo hält es die „Freiſ. 
Ztg.“ für angezeigt, darauf hinzuweiſen, daß Profeſſor Virchow, wie 
es auch in der ärztlichen Streitſchrift ſelbſt wiederholt hervorgehoben 
wird, niemals über die Natur der Krankheit des Kaiſers Friedrich 
ſelbſt ein Urtheil gefällt hat. So heißt es beiſpielsweiſe in dem Gut⸗ 
achten Virchow's vom 9. Juni 1887: „Ob ein ſolches Urthell (wie 
es nämlich Virchow in Bezug auf das ihm zur Unterſuchung vor⸗ 
gelegte Object gefällt hat) in Bezug auf die geſammte Krankheit be⸗ 
rechtigt wäre, läßt ſich aus den beiden erftirpirten Stücken 
mit Sicherheit nicht erſehen.“ Virchow ſelbſt hat, nachdem 
engliſche und deutſche Zeitungen wiederholt behauptet hatten, daß 
Mackenzie die Verantwortlichkeit für das Urtheil Virchow zuſchiebe, 
in der Sitzung der Berliner medieiniſchen Geſellſchaft vom 16. No⸗ 
vember 1887 erklärt, daß er ſich nicht bewußt geweſen iſt, dem eng⸗ 
liſchen Laryngologen in irgend einer Weiſe Veranlaſſung gegeben zu 
haben, ſeine (Virchow's) Diagnoſe über dasjenige Maß auszudehnen, welches 
ſie bean ſpruchen konnte. Gleichzeitig verwies Virchow auf das oben 
erwähnte Gutachten, in welchem er warnend hervorgehoben habe, 
daß man zu weit gehende Schlüſſe nicht ziehen ſolle. 

lUeber die bisherige Laufbahn des Admirals und 
künftigen Chefs der Admiralität, Grafen Monts, ] wird 
der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 

Graf von Monts de Magia, gevoren den 9. Auguſt 1832, wurde, nach⸗ 
dem die Charge eines Vice⸗Admirals ſeit dem Rücktritt des Vice⸗Admirals 
Batſch nicht beſetzt war, am 24. September 1884 zum Vice⸗Admiral be⸗ 
fördert und war ſeitdem nächſt dem Chef der Admiralität die höchſtgeſtellte 
Perſon in der Marine. Selten hat ein Offizier mit widrigeren Verhält⸗ 
niſſen zu kämpfen gehabt, als Graf Monts nach dem Untergange des 
„Großen Kurfürſten“. Das kaum fertige, mit ungeübter Mannſchaft be⸗ 
ſetzte Schiff ging in Folge Rammens durch die Panzerfregatte „König 
Wilhelm“ zu Grunde, und obwohl die Havariecommiſſion zu Kiel die 
Urſache des Unglücks richtig erkannte, wurde zwei Mal ein Kriegsgericht 
berufen, um über das Verhalten des — Monts als Commandanten 
des „Großen Kurfürſten“ zu urtheilen. ie doppelte Freiſprechung war 
eine wohlverdiente Genugthuung für den braven ier, der in der Stunde 
der Gefahr nicht nur der letzte lebende Mann war, welcher das ſinkende 
Kah der dre h ſondern auch fpäter jein Leben einſetzte, um Andere zu retten. 

ach der Fre 

wurde am 12. April 1881 ſogar zum Contreadmiral ernannt; aber ſo Iange Best 
von Stoſch die Geſchäfte führte, hat er ein Schiff⸗ oder Geſchwader⸗Com⸗ 
mando nicht wieder erhalten. Als zweiter Admiral der Nordſeeſtation 
hatte Admiral Graf von Monts keine egenheit, feine Thatkraft und 
ſeine Initiative zu zeigen, doch blieb ihm Zeit, die Entwicklung der 
deutſchen Marine genau zu verfolgen. Der 
miralität im Srüblabr 1883 brachte nach dem 
mirals Berger am 24. Juli 1883 die Ernennung des Grafen Monts zum 
Chef der Marineſtation der Nordſee. Der neue Stationschef ſelbſt durch⸗ 
forſchte die Meere und die Küſten des ihm anvertrauten Gebietes und 
wurde dann ſpäter auch zu der Kritik über die Uebungen des Panzer⸗ 
geſchwaders unter Befehl des Contre⸗Admiral von Wickede herangezogen, 
während er im Jahre 1884 ſelbſt die Uebungen des Geſchwaders geleitet 
hatte. Graf von Monts gehörte nicht mehr der alten Schule an, welche 
durch die Admirale Henk, Klatt, Werner, Kinderling, Przeviſinski ver⸗ 
treten wurde, ſondern gehört der Generation an, welche ihr gefolgt iſt. 
Seine Vordermänner, die mit ihm im gleichen Range ſtanden, um ihn 
päter zu überholen, wie Contre⸗Admiral Mac⸗Lean und Vice⸗Admiral 
Livonius, ſind ebenſo wenig wie Capitän Weickhmann noch im activen 
Dienſt. Hoffentlich wird die Zukunft nicht ſo viele Admirale verbrauchen, 
als es die letzten 15 Jahre gethan haben. 

[Der Park des Stadtſchloſſes Charlottenburg] ift feit der 
Abreiſe der kaiſerlichen Familie dem großen Publikum wieder geöffnet 
und bildet mit ſeinen herrlichen Alleen und ſchattigen Plätzen jetzt mehr 
als je einen Lieblings⸗Wallfahrtsort der Berliner. Leider iſt das Mauſo⸗ 
leum, die Ruheſtätte Kaiſer Wilhelm I., dem Publikum vorläufig nicht zu⸗ 
gänglich. Auch wird daſſelbe, wie der „Staatsbürgerzeitung“ mitgetheilt 
wird, bis dahin, daß die endgiltige Beiſetzung der ſterblichen Hülle des 
hochſeligen Kaiſers in der Gruft an der Seite ſeiner königlichen Eltern 
erfolgt, nicht wieder geöffnet werden. 


„Berlin, 15. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Das Polizeipräſidium 
ſoll beabſichtigen, den Hundefang in Berlin, der bisher von der fiscaliſchen 
Abdeckerei e wurde, im Jahre 1889, und zwar vom 1. April ab, 
verſuchsweiſe dem Berliner Thierſchutzverein zu übertragen. Das 
A. bone behält ſich aber, wie bisher, die Anstellung der Leute und 
alle ſonſtigen Rechte vor. Bei dieſer Gelegenheit ſchreibt man der „Volks⸗ 
Zeitung“, daß der gl heutzutage kaum noch den achten Theil wie 
vor 15 reſp. 10 Jahren repräſentirt. ie Gründerjahre ſind eben vorbei, 
namentlich aber haben die wiederholten Hundeſperren dem Geſchlechte der 
Sure ‚arg mitgeſpielt. Faſt in jedem Jahre ſind durchſchnittlich 4000 

unde in der Thierarzneiſchule vergiftet und in der Abdeckerei 5600 Hunde 
getödtet worden, alſo jährlich circa 10000 Hunde, was in 15 Jahren 
150 000 Hunde macht. Hierzu kommt noch, daß in Berlin durchſchnittlich 
per Tag 10, per Jahr alſo 3600 Hunde geſtohlen werden. Das Geſchäft 
war in den letzten Jahren derart zurückgegangen, daß es außerordentlich 
ſchwer hielt, Leute zum Hundefangen zu bekommen, denn beſtrafte Sub⸗ 
jecte, die ſich am meiſten zur Ausübung des Blutbannes über die Hundes 
welt in Berlin meldeten, dürfen nicht zugelaſſen werden. 


zweimal, an den übrigen 


— 


d uns aber ges 


brend abe (4 uhr) wird uns mitgetheilt, 
daß die Beſchlagnahme gerichtlicherfeits wieder 
worden iſt, wie nicht anders zu erwarten . 3 
Bartenſtein i. Oſtpr., 14. Juli. [ Egypti i 
rs 8 85 a e Er = dle * Aug - 30 
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prechung blieb Graf Monts allerdings im activen Dienſt und 
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leiden 150 Kinder an dieſer anſteckenden Krankheit. Auch in dem Klrch⸗ 
dorfe Schönbruch iſt die Schule dieſer Epidemie wegen geſchloſſen 1 755 


Potsdam, 14. Juli. [Ueber die Abreiſe der Söhne der kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten] nach Oberhof in Thüringen find endgiltige Beſtim⸗ 
mungen noch nicht getroffen worden. 

„ Brannſchweig, 14. Juli. [Doctor und Apotheker.] Gegen⸗ 
he ſchwebt hi elbſt ein namentlich für Aerzte und Apotheker ſehr 
intereſſanter Proceß. Die Herren Dr. Müller und Rehm, Beſitzer einer 
3 Nervenleidende in Blankenburg, 

incturen in größeren Quantitäten aus der Wotheke in Blankenburg ent⸗ 
nommen und dieſelben in kleinen Doſen an ihre Patienten in der Anſtalt, 
owie an das Hausperſonal abgegeben. Hiergegen erhob der dortige 

potheker Einſpruch wegen aun geld deen und da ein Einigungs⸗ 
verſuch mißglütte, kam es zum Proceß. Es wurde Anklage erhoben gegen 
die beiden Aerzte, in den letzten 3 Jahren ohne ſtaatliche Erlaubniß ſeloſt 
ſtändig das Apothekergewerbe betrieben, eventuell Arzneimittel, deren 
Fir nicht frei war, ohne polizeiliche Genehmigung vergeben haben 

$ 147 der G.⸗O. und $ 367 III des 55 A Das Schöffengericht 

prach die Angeklagten frei, ebenſo am 9. April d. J. die Braunſchweiger 

andgerichtsſtrafkammer. on Sachverſtändigen wurde damals bezeugt, 
daß es in den meiſten Heilanſtalten Brauch ſei, Medicin in größerer 
Quantität aus der Apotheke zu entnehmen und den einzelnen Kranken zu: 
zutheilen. Das Land ericht ſprach die Angeklagten aus dem Grunde frei, 
weil dieſelben die Medicin nicht an fremde Perſonen verabfolgt hätten. 
Die Zubereitung von Medicin für die Familie ſei erlaubt, und die In⸗ 
ſaſſen einer Heilanſtalt ſeien als Mitglieder der Familie in meiterem 
Sinne aufzufaſſen. Gegen dieſes Erkenntniß hat die Staatsanwaltſchaft 
Reviſion eingelegt. Das Braunſchweigiſche Oberlandesgericht erkannte 
nun, daß die Rebiſion, ſoweit ſie einen Verſtoß gegen die Gewerbeordnung 
behaupte, als unbegründet zu verwerfen ſei, daß da egen aber ein Verſtoß 
gegen § 367 III des R.⸗Str.⸗G.⸗B. vorliege. Die & 
zur nochmaligen Verhandlung in der Vorinſtanz zurückgewieſen. 


Löbau i. S., 12. Juli. [ueber die Trichinen⸗Erkrankungen) 
von Ober⸗Cunewalde, welche nun in der Hauptſache als abgeſchloſſen an⸗ 
eſehen werden dürfen, wird folgender Geſammtbericht erſtattet: In der 
eit von Weihnachten 1887 bis jetzt erkrankten in Ober⸗Cunewalde und 


in zwölf umliegenden Ortſchaften zuſammen über 50 Berfonen, von] b 


denen 36 geſtorben ſind. Durch dieſe Todesfälle verwaiſten 32 Kinder. 
Gegenwärtig find 5 Perſonen noch recht krank. 3 Schwerkranke 
aben 15— 25 Wochen lang darniedergelegen. Vielen der Geneſenen ſind 

tzt noch die überſtandenen Leiden anzumerken, und es können noch Wochen 
und Monate * ehe alle Betroffenen ihre volle Geſundheit wieder⸗ 
erlangt haben. Auf die in den Zeitungen erlaſſenen Hilferufe gingen fo 
zahlreiche Gaben ein, daß es mö lich war, in der umfaſſendſten Weite die 
vorhandene Noth zu lindern und einem anfangs befürchteten Nothſtande 
vorzubeugen. Es gingen an Liebesgaben ein gegen 45 000 M. baar und 
viele Spenden von Wein, Fleiſch, Suppentafeln, Früchten, Wäſche u. f. w. 
Die Geſammtausgabe beträgt bis jetzt 36 000 M. Von dem noch übrigen 
— ＋ werden gegenwärtig noch einige Krankengelder Wagen der Haupt⸗ 
ſache nach aber wird das noch vorhandene Geld den Waiſen ſichergeſtellt 


werden. Der dann noch verbleibende Reit ſoll den von der Krankheit] Erfüll 


betroffenen Gemeinden der Zahl der Krankheitsfälle entſprechend über⸗ 
wieſen werden, damit an jedem dieſer Orte eine Kaffe vorhanden fl, aus 
welcher die von der Trichinenkrankheit Genefenen auch ſpäter noch Unter 
ſtützung finden können. Nach ärztlichem Ausſpruche liegt nämlich die 
Möglichkeit vor, daß Perſonen, die an Trichinoſe erkrankt waren, in 
ſpäterer Zeit in Folge dieſer Krankheit wieder zeitweilig erwerbsunfähig 


werden. 
Köln, 13. Juli. [Verurtheilung der „Kölniſchen Zeitung“ 
wegen Beleidigung des Fürſten von Reuß.] Die „Köln. Ztg.“ 
tte im April aus Greiz die Mittheilung gebracht, daß der Fürſt von 
euß ä. L. ſich geweigert habe, einen Platz zu einem Denkmal 
15 Kaiſer Wilhelm 1. zu bewilligen. Obgleich ſie ſchon Tags darguf 
e Mittheilung für unrichtig erklärt hatte, wurde ſie doch wegen Beleidi⸗ 
ung des Fürſten angeklagt. Am 6. d. Mts. gelangte die Sache vor dem 
ichen Köln zur 8 In der heutigen Sitzung erfolgte 
die Verkündigung des Urtheils, welches den Angeklagten zu einem 
Monat Feſtungshaft, dem geriugiten aus $ 99 abe rafmaße, ver⸗ 
urtheilt. Aus den verleſenen Urtheilsgründen hebt die „Köln. Zig.“ nach 
vorläufigen Aufzeichnungen folgenden weſentlichen Jubalt hervor: Für 
die unter Anklage geſtellte Vehauptung der „Kölniſchen Zeitung“ war 
der Beklagte nach N 20 des Preßgeſetzes verantwortlich. Die Wahr: 
heit der behaupteten Thatſachen iſt nicht zu erweiſen geweſen. Der Be⸗ 
ſchuldigte bat ausgeführt, daß er bei der Zuverläſſigkeit ſeines Cor: 


reſpondenten und bei der bekannten ablehnenden Haltung des Fürſten läßlich des vor zwei Jahren, am 1 


hatten Chemikalien und W̃ 


ache wurde deshalb i 


Reuß Älterer Linie zum deutſchen Reiche zur Veröffentlichung des 
Artikels geſchritten ſei; er hat auch fofort in einer der nächſten 
Nummern die Tbatſache beſtritten und eine eingeſandte Berichtigung 
des Regierungs- Präfidenten wörtlich ohne jeden Zuſatz abgedruckt. 
3 beſtritt ferner, daß eine Beleidigung vorliege, da der Zuſatz 
„wie behauptet wird“ die Möglichkeit eines Irrthums zugegeben. Dies 
kann indeſſen den Beſchuldigten nicht ſchützen; der Artikel enthält vielmehr 
eine Beleidigung des Fürſten, denn die Behauptung, derſelbe verweigere 
einen Fußbreit feines andes zur Aufſtellung eines Denkmals für Kaifer 
ilhelm, iſt geeignet, den Fürſten in der öffentlichen Meinung bei der 
Geſammtheit des deutſchen Volkes herabzuſetzen. Ferner iſt die Behaup⸗ 
tung beleidigend, der Fürſt wolle das a ige Zuſammenwirken ſeiner 
Unterthanen bei Errichtung des Kaiſerdenkmals nicht unterſtützen. Die 
Zuffaſſang des Angeklagten, der Fürſt habe 110 bei ſeiner ablehnenden 
Haltung zu Kaiſer und Reich durch den Artikel nicht beleidigt fühlen 


„können, kommt nicht in Betracht, da die behauptete Thatſache ſelbſt unter 


dieſem Geſichtspunkte als ehrenkränkend erſcheint. Der § 193 A 
berechtigter Intereſſen) kann deshalb keine Anwendung finden, weil nich 
erſichtlich iſt, welche berechtigten Intereſſen in dem Artikel vertreten 
werden ſollen. Strafmildernd kam in Betracht die ſofortige Aufnahme 
einer rg ſowie die Thatſache, daß der Artikel lediglich den Zweck 
gehabt, den Wünſchen der Unterthanen des gü ten wegen Aufftellung 
eines Kaiſerdenkmals zu Hilfe zu kommen. Die Beſtrafung erfolgt aus 
§ 99 des St.⸗G.⸗B. — Gegen das Urtheil wird die Reviſion angemeldet. 


daß der Kronprin A eine national⸗ſerbiſche Erziehun 


erfolge. 


nen 3 8 dürfte, 
er 


Natalie ſtammenden Mittheilungen werden ſchwerlich unangefochten bleiben. 
— Vor ihrer Abfahrt hat die Königin Natalie an den Polizeipräſidenten 
Herrn von Reinbaben, als ſich dieſer zur Verabſchiedung an den Salon⸗ 
wagen begeben hatte, die folgenden Worte in franzöſiſcher Sprache gerichtet: 
„Mein Herr! Ich will Ihnen nicht vorwerfen und ich kann Ihnen 
verzeihen, wie Sie heute Morgen mein Herz als Mutter und Königin 
eee oe 34 2 nen 2 > tn, die uergehen aus 

verzeihe Ihnen in, we aß Sie die Befehle Ihrer 
R — ren, ihnen geborchen müſſen, wie ich auch Gehorfam 


Die ſeither von an Maſeſiat bewohnte Billa Clementine bleibt im 
Beſitze der Königin Natalie, alle Verhältniſſe in dieſer Hinſicht ſind ge⸗ 
ordnet, und die Ausſicht, daß Ihre Majeſtät ſpäter hierher zurückkehren 
wird, iſt, wie der „Rh. C.“ meint, nicht ausgeſchloſſen. 
Kiſſingen, 13. Juli. [Wer 3 . das Trauergeläute?] 
Ju 


mi 1886, erfolgten Todes König vorliegende Affaire felbit hielt. 


Ludwigs H. wurde in allen Kirchen des Landes Trauergeläute angeordnet. 
In Kiſſingen hat die katholiſche Kirchenverwaltung nun auch läuten laſſen, 
in % — 215 a — hr en “er ftr. 2 gr — 1 
iſtrat, dem ſie die un i reibt, um die Zahlung von 
90 Mark. der B 9 — vom 5. September 1887 gegen die Ent⸗ 
ſchließung der königlichen R 15 von Unterfranken iſt nunmehr end⸗ 
iltig verworfen worden mit der Motivirung, „es beſtehe keine geſetzliche 
eſtimmung 8 5 daß die Kirchenverwaltung zu einem ſolchen Koſten⸗ 
erſatzanſpruche berechtigt ſei. Das Trauergeläute für einen dahingeſchie⸗ 
denen Landesherrn ſei ein letzter Ehrendienſt für die Kirche und ſollte 
überhaupt nicht den Gegenſtand einer Streitſache bilden“. 

Erlangen, 12. Juli. [Kaiſer Wilhelm: und Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmal.] Alsbald nach dem Tode Kaiſer Wilhelms trat hier ein 
Comité zuſammen, um in hieſiger Stadt ein Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal, 
etwa in Form einer Büſte, zu errichten. Nachdem die Sammlungen zu 
dieſem Zwecke ein günſtiges Reſultat ergeben haben, wurde Herr Prof. 
Schwabe in Nürnberg um Anfertigung eines Modell⸗Entwurfes erſucht. 
Der genannte Künſtler hat . wie dem „Fränk. Kur.“ gemeldet 
wird, das Modell überſendet. Es beſteht aus einem pyramidalen Aufbau, 
an deſſen Vorderſeite die Medaillon⸗Bildniſſe der Kaiſer Wilhelm I. und 
nn III. angebracht find; vor dieſen rubt ein Lorbeerzweig und unter: 

alb befinden ſich die Reichsinſignien angeſchmiegt. Ein gekrönter Adler 
ſchließt das Ganze oben ab. 0 

„Vermiſchtes aus Deutſchland. Der Erſatzcommiſſion in Herford 
wurde, wie die „Elberf. Ztg.“ zu berichten in der Lage iſt, von einer 
Mutter ihr zwanzigjähriger Sohn, auf dem Arme getragen, vorgeführt. 
Dieſer hat ſich in keiner Weiſe entwickelt und iſt bis jetzt mit nichts weiter 
als Milch ernährt worden. Der zwanzigjährige Säugling wurde für 
dienſtuntauglich befunden. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Agram, 11. Juli. [Eine ſenſationelle Affaire] fand heute 
hier ihren vorläufigen Abſchluß. Graf Victor Drfic ſollte während 
der letzten Landtagswahlen als Candidat der Regierungspartei auf 
treten; ſpäter wurde die Dispoſition, wenn ſie überhaupt vorhanden 
war, geändert und ein anderer Candidat aufgeſtellt. Aus dieſem 
Grunde richtete Graf Orſic an einen höheren Würdenträger ein 
Schreiben, worin er denſelben des Wortbruches, der Feigheit ꝛc. be⸗ 
ſchuldigt. Als dieſes Schreiben unbeantwortet und unbeachtet blieb, 
verſandte Graf Orſie einen offenen Brief, angeblich in 250 Exemplaren 
— die Angelegenbeit wird deshalb als die „Affaire der 250 Briefe“ 
bezeichnet — worin abermals der früher erwähnte Würdenträger be⸗ 
ſchimpft und angegriffen wird. Solche Brieſe gelangten unter Anderen 
an die Miniſter und ſonſtige hervorragende Perſönlichkeiten in Peſt, 
fowie an faſt ſämmtliche Mitglieder des croatiſchen Adels. Vorſtehende 
Angelegenheit bildete den Gegenſtand der Verhandlung eines heute hier 
abgehaltenen großen Ehrenrathes. Derſelbe war aus vierzig Per⸗ 


ſonen zuſammengeſetzt, darunter befanden ſich die Grafen Rudolph und 


Stephan Erdödy, Palfiy, Keglevich, Stauffenberg, Bombelles, Nugent 
und Eszterhazy (Letztgenannter als Delegirter des ungariſchen National⸗ 
Caſinos), ferner mehrere Generale und Oberoffiziere, Landtags⸗Vica⸗ 
Präſident Gyurgyevic und einige andere Abgeordnete. Wie verlautet, 
hat der Ehrenrath einſtimmig beſchloſſen, Graf Orſie jet ſatis⸗ 
factions unfähig. Im Vorgehen des Grafen Orſic wurde eine 
Erpreſſung erblickt und aus dieſem Grunde die Satisfactions⸗Un⸗ 
fähigkeit ausgeſprochen. Derſelbe Graf Orſie wurde im Jahre 1869 
durch den Agramer Gerichtshof wegen Verbrechens der öffentlichen 
Gewaltthätigkeit und wegen Verbrechens gegen die Sicherheit des 
Lebens zu einer mehrjährigen Kerkerſtrafe verurtheilt. Er hatte näm⸗ 
lich einem Bauer ſeines Gutes das Kopfhaar gewaltſam abraſirt und 
einen andern Bauer angeſchoſſen. Bei der damaligen Schlußverhand⸗ 
lung plaidirte der Vertheidiger des Angeklagten auf mildernde Um⸗ 
ſtände wegen der mangelhaften Erziehung ſeines Clienten. Später 
wurde dem Grafen Orſie mittelſt kaiſerlichen Gnadenactes die Strafe 
und die Straffolgen nachgeſehen, weshalb der Ehrenrath auf die er 


An⸗ folgte Verurtheilung keine Rückſicht nahm, ſondern ſich blos an die 


Angeblich ſoll jetzt eine ſtrafgerichtliche 


— .. ———— 


auch nicht unmittelbar poetiſch, fo iſt fie dafür ſehr correct. Das iſt] Licht zu blendend: aber trotzdem wäre es beſſer geweſen, er hätte ſich 


Frankreichs moderne Dichter. 
Paris, Anfang Juli. 

Sicher weniger durch ihre künſtleriſche Bedeutung und ihr Genie, 
als durch äußerliche Modevorzüge und vor Allem durch eine bedauer⸗ 
liche Armuth der Production in anderen Ländern, iſt es den franzö⸗ 
ſiſchen Theaterſchriftſtellern gelungen, eine vorherrſchende Stellung in 
der Welt einzunehmen. Dieſe Thatſache iſt bedauerlich genug für uns 
Deutſche: aber es wäre unſererſeits geradezu lächerlich, fie ableugnen 
zu wollen. 

Mit ihren dramatiſchen Werken haben nun die Franzoſen aber 
gleichzeitig zahlreiche Romane zu uns hinübergeſchmuggelt, deren Im⸗ 
portberechtigung mehr als zweifelhaft erſcheinen muß. Schriftſteller wie 
Daudet, Dumas, Clarétie, Halévy, ſelbſt Ohnet und theilweiſe Zola 
kennen zu lernen, bei einzelnen natürlich eum grano salis zu ver: 
fiehen — iſt das gute Recht jedes litterariſch Gebildeten. Dieſen 
Herren geſtehen wir von vornherein das Eintrittsrecht bei uns zu: da⸗ 
gegen glaube ich, könnten wir unſeren Leſe-Bedarf ſehr gut — oder 
mindeſtens ebenſo gut — mit Werken deutſcher Schriftſteller decken, 
anſtatt auch Autoren zweiten, dritten und noch niederen Ranges aus 
Frankreich bei uns einzuführen, wie das in letzter Zeit ſo bedenklich 
überhand nimmt. Um ſo befremdlicher muß es angeſichts dieſer 
zweifellos wenig erfreulichen Umſtände erſcheinen, daß man in Deutſch⸗ 
land von den neueren franzöfiihen Dichtern fo wenig Kenntniß 
nimmt: nicht etwa, daß die Lyrik oder die Epik in Frankreich auf 
höherer Stufe ſteht, als die anderen Zweige litterariſcher Thätigkeit. 
Aber die Poeſie — d. h. die Litteratur in gebundener Rede — bietet 
zur Zeit in Frankreich immerhin ebenſoviel des Intereſſanten und 
Wiſſenswerthen — ich ſage nicht Bedeutenden und Leſenswerthen — 
wie das Drama und der Roman. 

Francois Coppse iſt vielleicht der Einzige, der von franzoſiſchen 
Poeten bei uns bekannter iſt: aber auch er iſt es hauptſächlich durch 
theatraliſche, größtentheils recht ſchwache Werke geworden. Von feinen 
Gedichten erfreut ſich, ſoviel mir erinnerlich, nur der „Strike der 
Schmiede“ in declamationsluſtigen Kreiſen großer Beliebtheit. 

Coppee hat eine Reihe ſolcher Gedichte aus dem ſocialen Leben, 
wie das vorgenannte, auf ſeinem Conto. In gewiſſen, faſt regel⸗ 
mäßigen Zwiſchenräumen veroffentlicht er eine Sammlung derſelben. 
Alle haben etwas ſtark Geſuchtes, etwas Theatraliſches an ſich. Er 
dichtet meiſtens reimlos; das giebt ſeinen Werken den Anſchein, als 
feien fie nur Localerzählungen, die in eine mehr litterariſche Form, 
als in den Journalen gekleidet find. Häufig haben fie auch eine ver⸗ 
zweifelte Aehnlichkeit mit den politiſchen Ausführungen gewiſſer Socia- 
liſtenführer. Ueberall pathetiſch, aber das Pathos klingt häufig falſch. 
Man fühlt, daß dieſer Mann nicht unmittelbar dichtet, daß er mit 
einem Wort kein Dichter von Gottes Gnaden iſt. Dieſer Eindruck 
wird durch feine rein lyriſchen Gedichte eher verſchärft, als gemildert. 
Liebe, Patriotismus, Freundſchaft — Alles wird bei ihm durch die 
Vernunft reflectirt. Man merkt das zu deutlich heraus, um trotz 
manchmal recht gelungener Stimmungen und recht hübſcher Vergleiche 
ſortgeriſſen zu werden. 

Aber Coppee hat einen unbeſtreitbaren Vorzug: iſt feine Sprache 


übrigens nach dem Vorhergeſagten leicht erklärlich: das Gegentheil 
wäre ſogar geradezu erſtaunlich. Ebenſo natürlich iſt es, daß dieſe 
Correctheit der Sprache bei Richepin nicht zu finden iſt. Denn 
Richepin iſt zur Zeit der einzige franzoͤſiſche Dichter, der etwas wie 
urſprüngliches Genie beſitzt. 

Er hat vor Kurzem in dem Theatre frangais ein Drama in 
Verſen „Der Flibuſtier“ zur Aufführung gebracht. Obgleich er ſich 
hier nicht in ſeiner Urſprünglichkeit giebt und große Conceſſionen an 
die Regeln der modernen dramatiſchen Schule macht, iſt doch auch in 
dieſem Werke ein idealer Schwung zu finden, nach welchem man bei 
einem Dumas, Ohnet und Sardou vergeblich ſucht. 

Richepin iſt ein Dichter in der wahren Bedeutung des Wortes: 
ſein „Naena Sahib“ und ſein „Mariage de Scapin“, das erſtere ein 
Drama von himmelſtürmender Phantaſie, das zweite eine genial zu 
nennende Wiederaufnahme und Weiterführung Moliere'ſcher Ge: 
danken, ſind unwiderlegbare Beweiſe für ſeine hohe Begabung. Und 
gerade das, was die berufsmäßige Kritik an ihnen getadelt, Weber: 
ſchwänglichkeit und allzu freie Hingabe an die Phantaſie in Sprache 
und Gedanken, ſpricht für ſein Genie. 

Und wer gar noch nach der Lectüre der wunderſamen Gedichte, 
die er in ſeiner Sammlung „la Mer“ vereinigt, an ſeiner Berufung 
zweifeln ſollte, der könnte nur ein Mipgünftiger oder ein Verächter 
der Poeſie ſein. Im „Mer“ finden ſich Gedichte von hoher poetiſcher 
Schönheit, von einem melancholiſchen Reize und einer Herzens⸗ und 
Gemüthstiefe, wie wir fie an Heine lieben und bewundern. Er hat 
einzelne dieſer poetiſchen Perlen in ſein Stück „Flibuſtier“ eingewebt 
und gerade mit ihnen — ſelbſt auf dem Theater — den höͤchſten 
Erfolg errungen. Das Pariſer Publikum hatte ſo lange nichts Ideales 
auf den Brettern, die hier nur zu ſehr die Welt bedeuten, geſehen 
und ließ ſich deshalb von dieſem beredten feurigen Apoſtel der Poeſie 
willenlos fortreißen. f 

Se düchen ein Liebling des Publikums: es ſteht nur zu 
befürchten, daß er ſich dadurch verleiten laſſen wird, den Launen 
deſſelben und der Mode zu folgen und daß dabei ſein großes Talent 
nicht die Früchte trägt, die man von ihm erwarten dürfte. Hat ſich 
doch Richepin von Conceſſion zu Conceſſion zwingen laſſen, ſeit er vor dem 
Publikum als Autor — er war vordem ein begabter Schauſpieler an 
der Porte St. Martin — auftrat. Die erſten Bewilligungen, die er 
an das Publikum machte, mußten allſeitig mit großer Genugthuung 
begrüßt werden. Hatte doch Richepin mit Gedichten debütirt, welche 
der ultra⸗realiſtiſchen, ſoge nannten naturaliſtiſchen Schule angehören. 
Von „bruſtkranken Fröſchen“ war da geſungen worden, die in 
miadmenerfüßter, peſtilenzialiſcher Luft ſich zu Tode krächzten: von 
geſchwürenbehafteten Bettlern, die ihr abſchreckendes Gebreſten am 
Wege allen Wanderern zeigten; von Laſtern und Verbrechen, wie fie 
die Tageschronik in Paris fo oft verzeichnet. 

Gewarnt von einſichtigen Kritikern, die in dieſem Wuſte von ab⸗ 
ſchreckendem Schmutz ſein Talent erkannten, wandte ſich Richepin von 
den „Decadents“, jener verſchrobenen Dichterſchule, welche die oben⸗ 
bezeichnete Poeſie pflegen, bald ab, um feine Phantafie in Schönheit 
und Licht ſchwelgen zu laſſen. Die Schönheit war oft zu üppig, das 


allein gemäßigt, als von Anderen mäßigen laſſen. Er mans 
Conceſſionen auf Anderer Rath, nicht aus eigenen Bewußtſe re. 
Sein „Flibuſtier“ hat das nur zu deutlich bewieſen der Stoff iſt 
zwar ſehr einfach, aber die modernen „Theatectries“ find nicht vers 
ſchmäht. Richepin verſpricht uns für nächſtens einen neuen Baud 
Gedichte; hoffen wir, daß fie ganz wie das „Mer“ gehalten find ind 
keine neuen „Conceſſionen“ machen. 

An demſelben Abend, in welchem Richepin's „Flibuſtier“ im 
Theätre frangais zur Aufführung gelangte, wurde im Haufe Mo: 
liere's noch einem anderen vielgeprieſenen und in Paris ſehr gefeierten 
Poeten Théodore de Banville das Wort verſtattet. Sein 
„Baiſer“, der im Theatre libre feine erſte Aufführung erlebte wurde 
ebenſo beifällig aufgenommen, als Richepin ? Dramen. Daß diene 
Schöpfung gleiche Anſprüche wie der „Flibuſtier“ erheben dürfe, 
ſcheint mir eine abſolut unannehmbare Anſicht, obgleich dieſer 
Meinung von Pariſer Kritikern Ausdruck gegeben wird Trotz der 
poetiſchen Form if das Werk ſchlüpfrig, wie alles von Banpille 
Geſchaffene. 

Man hat diefen Dichter damit zu vertheidigen geſucht daß 
man feine „Freiheiten“ als naive Kundgebungen einer porfies 
erfüllten Natur bezeichnete. Wenn man Banville aber eingehend 
ſtudirt, — man kann dies am beſten in dem bekannten Cocottenblatte 
„Gil Blas“ thun — wird man ſchnell zu dem Schluſſe gelangen, daß 
dieſe „Freiheiten“ gewollt und ihre Effecte wohl ſtudirt find. Denn 
Banville iſt abſolut kein unmittelbar ſchaffender Dichter, wie leicht 
auch der Vers ihm dahinzufließen ſcheinen mag. Er it ein künft-Ins 
der Schriftſteller, der ſowohl Gedanken als Wortbild ſorgfältig ükzz= 
legt, ehe er ſie niederſchreibt. Ein Kleinkünſtler, ein Watteau, ſucht 
er auch ſeine Stoffe meiſtens aus dieſer Zeit des vorigen Jahrhun⸗ 
derts, wo man die Zierlichkeit über die Schönheit erheben wollte. 

Ein derber Realiſt, der ſich Rabelais zum Vorbild genommen, iſt 
der Südfranzoſe Armand Silveſtre, der in feinen Gedichten and 
kleinen poetiſchen Erzählungen ſelbſt vor dem Aeußerſten nicht zurück⸗ 
ſchreckt. Er iſt allerdings natürlich, aber natürlich wie ein Faun. 
Seine Phantafie iſt eine ſehr reiche und feine Erfindungskraft ift 
chier unerſchöͤpflich. Man könnte ihn den Boccaccio des modernen 
Paris nennen: nur geht ihm die machtvolle Originalität des Autors 
des „Decamerone“ ab. 

Zu den merkwürdigſten Zwecken mißbraucht Catulle Mendes, 
der ſich als Apoſtel und Biograph Wagners vielfaches Verdienſt er⸗ 
worben, die poetiſche Form. Während Silveſtre ſinnlich um⸗ 
ſchweife iſt, ſucht Mendes feine widernatürliche Lüſternheit in myſtiſch⸗ 
phantaſtiſche Formen zu kleiden. Sie wirkt deshalb natürlic, nue 
um ſo abſtoßender auf das anſtändige „bürgerliche“ Publikum. 

Das find die hervorragendſten Erſcheinungen der franzöſiſchen 
Dichterwelt: natürlich hat jeder derſelben eine mehr oder minder große 
Schule, aus denen aber bisher noch kein wirkliches Talent hervorge⸗ 


gangen iſt. 

Außerdem beſteht bier eine große, ſehr große Zahl von patrio⸗ 
tiſchen „Dichtern“, unter denen ſich beſonders Villemer und 
Marius Richard hervorthun. Wir können hier natürlich nur von 


— 


Unterſuchung gegen den Grafen Orfie wegen Erpreſſung eingeleitet 
werden. 
© Peſt, 14. Juli. [Ueber die Heimkehr des ſerbiſchen Kron⸗ 
ringen] wird der „N. Fr. Pr.“ von hier telegraphirt: Auf dem Perron 
bes Vabnhofes der kleinen Station Bicske, der Brucker. Linie der Un⸗ 
ariſchen Staatsbahnen, hat heute Mittags die erſte Begegnung zwiſchen 
König Milan und feinem Sohne, dem Kronprinzen Alexander, ſtattge⸗ 
funden. Es waren im Ganzen etwa zehn Perſonen Zeugen dieſer er⸗ 
ifenden Scene, die ſich binnen wenigen Minuten unter außergewöhn⸗ 
ichen Umſtänden abſpielte. König Milan, der erſt geſtern Morgens ver⸗ 
ſtändigt wurde, daß ſein wen nach Beſiegung aller Hinderniſſe beſtimmt 
von Wiesbaden abreiſen werbe, gab ſofort Befehl, alle Vorbereitungen für 
die Fahrt nach Peſt ge treffen, da der König, von a verzehrt, 
feinen Sohn in die Arme fliehen zu können, demſelben bis hierher ent⸗ 
egeneilen wollte. Man erzählt, der König habe die Fahrt von Belgrad 
bis Peſt in nervöſer Ungeduld ſtehend und zum Waggonfenfter hinaus: 
blickend gemacht. Er trug einen leichten grauen Stra 8 und hielt 
einen Rohrſtock in der Hand, als ob es ſich darum gehande K hatte, einen 
Spaziergang zu machen. Die Fahrt ſcheint thatfachlich mit aller Haſt 
improviſirt worden zu fein, denn man bemerkte, daß der sn der ſonſt 
auf ſeine äußere i größere Sorgfalt verwendet, nicht einmal 
Zeit gehabt hatte, ſich rafiren zu laſſen. Als er heute Vormittags gegen 
halb 10 Uhr mit dem Orient⸗Expreßzuge, lediglich begleitet vom hef 
ſeines Privatcabinets, Herrn Milan Chriſtitſch, hier eintraf, verließ er gar 
nicht den Waggon, ſondern ließ ſich von dem Bahnbeamten berichten, daß 
der Extrazug mit dem Kronprinzen erſt binnen zwei Stunden anlangen könne. 
General⸗Conſul Steic und der Vice⸗Conſul Davitſcho antworteten auf eine 
dies bezüglich an ſie gerichtete Frage, daß der König den Orient⸗Expreßzug noch 
bis Beste benützen könne, um dort rechtzeitig feinen Sohn zu treffen. 
Raſch entſchloſſen, gab König Milan Befehl zur Weiterfahrt, und nach 
5 — Aufenthalte dampfte der Zug zum Bahnhofe hinaus. Auf be⸗ 
n 


ſtiegen. Nach etwa en Babrt, während welcher König Milan die 
ei 


rg, zuſammenzuſtoßen. 
alon, 


en, obglei ) 
Er erſchien auf dem Perron, erwiderte 


man den Kronprinzen vom Fenſter ſeinem Vater entgegenwinken. 

ügeltem Schritte trat Raus Milan an den Waggon heran, und 
alle Betheiligten ſchienen von ſolcher Unruhe ergriffen, daß einige 
Augenblicke verſtrichen, ehe ſie die Waggonthüren zu öffnen ver⸗ 
mochten. Der König ſprang hinauf, Kronprinz Alexander um⸗ 
halſte und küßte ſeinen Vater, König Milan drückte ſeinen Sohn 
ans Herz und küßte ihn unabläſſig. Der jugendliche, ſchlank aufgeſchoſſene 
Kronprinz lächelte fortwährend, und dieſer Ausbruch gegenſeitiger Zärt⸗ 


lichkeit machte ganz den Eindruck, als ob der im zarten Knabenalter 
ſtehende Kronprinz entweder gar keine oder mindeſtens keine richtige Vor⸗ 


ſtellung von den Umſtänden habe, unter welchen er diesmal ſeinen Vater 


wiederſah. Der König begrüßte ſodann die Serien des Gefolges, vor 
er 


B trug und 
wollte für den 


5 eneral Protitſch, der ſeine ſcharlachrothe Uniform 
er König herzlich die Hand drückte, als ob er ihm danken 
großen Dienſt, den ihm der Miniſter in dieſen Tagen ge⸗ 
leiſtet. Ebenſo herzlich begrüßte der König den Geſandten e 
und den Gouverneur des Kronprinzen, Profeſſor der Phyſiologſe an der 
Belgrader Hochſchule, Dr. Dokic, der dem ſerbiſchen Kronprinzen als 
Lehrer und Arzt zur Seite ſteht. Dr. Dokic gehört politiſch in das Lager 
der Radicalen und ſoll demgemäß den — hen Geſinnungen der Königin 
Natalie näher ſtehen. Wenn ihm trotzdem die phyſiſche und geiſtige Er⸗ 
iehung des Thronfolgers anvertraut worden, ſo 919 2 dies im vollen 
—. des Königs zur Delicateſſe des Profeſ ors Dokie, der ſeinen 
Bögling von allen. 1 Einflüſſen fernzuhalten hatte. Was ſich 
weiter auf der Fahrt von Bicske bis Peſt begeben, das iſt das 
derjenigen, die im erſten Salonwagen des Zuges ſaßen. 
Bei der Einfahrt des Zuges in die Halle des hieſigen Central⸗ Bahnhofes, 
der mit zahlreichen Neugierigen 
Vater geführt, wohlgemuth und 5 5 
den Hoffalon geleitet, wo ein Dejeuner fervirt war, 


Allem den he ag 
dem 


üllt war, ſprang der Kronprinz, von ſeinem 
heiter vom Tritibrette herab und wurde in 
an welchem das Ge⸗ 


erregt war, um irgend etwas außer einem Glaſe Bier enießen, nahm 
1 — Sohn wieberbolt auf den Schooß und küßte fr fükterte iin, als 
ob er noch ein kleines Kind wäre. Auf dem Bahnhofe wurden dem König 
wei Telegramme eingehändigt; das eine trug die Adreſſe des Kronprinzen 
exander und lautete ungefähr: ch umarme und küſſe Dich zum Ab⸗ 
ſchiede. Deine treue Mutter atalı e.“ Von wem das andere Telegramm 
herrührte und ob erſteres dem Kronprinzen eingehändigt wurde, iſt nicht 
85 unſerer Kenntniß 155 Das Dejeuner dauerte ungefähr drei 
iertelſtunden. Um 1 fbr Minuten rer der König, der Kron⸗ 
rinz und das Gefolge den Extrazug, der mit raſender Geſchwindigkeit 
führt und nur dort anhält, wo es gilt, den regelmäßigen Sügen ve 2 
elgrad die 


weichen. Man hörte aus der Umge * Königs, daß in 
vor⸗ 


größte Ruhe herrſche, daß allerdings die 5 1 
nehmlich aber die Frauen, regſten Antheil an den Vorfällen in dem 
Königshauſe nehmen, und daß endlich, wenn die Stimmung früher 
vielleicht noch eine getheilte geweſen, bie letztere nunmehr vollends zu 
Gunſten des ya umgeſchlagen habe, der alle Anſtrengungen gemacht 
hätte, um jeden Eclat zu vermeiden und in allen Nebendingen dem Willen 
der Königin auf mehr als halbem — 56 entgegenzukommen. Erſt als 
Königin Natalie nicht blos ihrem Gemahl, ſondern noch mächtigeren aus⸗ 
2 7 5 Bemühungen nur mit Trotz begegnete, ſei aller politiſche Einfluß 
aufgeboten worden, um jenen Ausgang herbeizuführen, der ſich heute zum 
Theile hier abgeſpielt hat. 


Niederlande. 

[Die Königin Emma der Niederlande] und die kleine Prin⸗ 
zeſſin Wilhelmine von Oranien, auf welcher die ganze Hoffnung des Hol⸗ 
ländiſchen Volkes ruht, ſchwebten dieſer Tage in großer Lebensgefahr. 
Die Königin pflegt mit ihrer Tochter vom Schloß Het Loo aus, wo die 
königliche Familie gegenwärtig weilt, Spazierfahrten in die Umgebung zu 
unternehmen, wobei ſie ſelbl, ohne von Dienern — zu ſein, die 
Pferde lenkt. Die * liebt nun den raſcheſten Galopp, der ihr aber, 
fo berichtet man der „W. Allg. Ztg.“ aus dem Haag, hätte verhängniß⸗ 
voll werden können. Am Freitag nämlich raſte das königliche Geſpann 
wieder einmal über die Ebene von Het Loo nach Apeldorn dahin, als die 
Pferde vor dem an einem Neubau zu Apeldorn angebrachten Gerüſte 
plötzlich ſcheuten und mit bligartiger Schnelligkeit davonſtürmten. Die 
Königin mußte die kleine Prinzeſſin, welche jeden Augenblick aus dem 
leichten Sommerwagen, einem a Panier (Korb), zu ſtürzen 
drohte, feſthalten und ließ in Folge deſſen die Zügel aus den Händen 
fallen. Die Situation war um ſo derbe a als ſich in der Nähe ein 
Gewäſſer befand, gegen das die 9 erde zuſtürmten. Glücklicherweiſe 
ſtürzte ein Pferd im Laufe zu Boden und brachte dadurch den Wagen 
um Stehen. Die erſchreckte Königin benutzte den Augenblick, um mit 
er vor Angſt laut weinenden Prinzeſſin auszuſteigen. Sie eilte in ein 
benachbartes Bauernhaus, wo die anweſende Bäuerin ſich vor Erſtaunen 
nicht faſſen konnte, die Königin und das „Prinzeßje“ in ihrer armen Be⸗ 
hauſung zu erblicken. Die kleine Prinzeſſin trank zur Erholung ein Glas 
Milch, während die Königin zu ihrem Wagen eilte, um denſelben wieder 
in Stand zu ſetzen. Die Pferde hatten ſich wieder beruhigt, und ſo ent⸗ 
ſchloß ſich Königin Emma, die Heimfahrt in dem nämlichen Wagen anzu⸗ 
treten, aber in etwas langſamerem Schritt. f 


Serbien. 

[Königin Natalie] ſandte während der nn nach Wien eine in 
franzöſiſcher Sprache abgefaßte Depeſche an den ſerbiſchen Cabinetschef 
Chriſtitſch, welche nach dem „Wiener Tagblatt“ folgendermaßen lautet: 
1 wurde ich von dem Polizeipräſidenten von Wiesbaden 
verſtändigt, daß mein Sohn aus dem deutſchen Territorium ausgewieſen 
(expulse) worden, und daß er um 10 Uhr des folgenden Tages dem 
General Protitfi ; eh 2 eo — 

olizeipräſident, daß ich als die Urheberin der rung der guten Be⸗ 
Hehungen zwichen Serbien und Deutfchland_ gleichfalls ausgewiesen fe 
ſechs Stunden nach meinem Sohne abreiſen dürfe, damit ich 
denſelben nicht mehr erreichen könne. Während 15 Stunden war mein 
Haus durch die Polizei cernirt, und wir alle waren arretirt. Dies Alles 
geideh auf Ihr Verlangen, ich verlange nun, daß man mir fage, welchen 

erbrechens ich ſchuldig bin. Ich habe nicht das Licht zu ſcheuen, weder 
mein politiſches, noch in Beziehung auf mein privates 


übergeben werden müſſe. 


ziehungen 
aber erſt 


in Beziehung auf 
Leben. Natalie. 5 
r 15 

A. G. New⸗Nork, 12. Juli. [Vermiſchtes.] Auf der Virginia 
Midland⸗Eiſenbahn verunglückte heute ein nach Süden gehender Zug 
durch den Einſturz einer Brücke zwiſchen Orange Court Houſe und 
Barbowsville. Fünf Perfonen wurden getödtet und vierzig verletzt. 


folge des Königs und des Kronprinzen theilnahm. König Milan, der zu! — Der Gouverneur von Miſſouri lehnte die Verwandlung der über 


| der Form und der litterariſchen Bedeutung ihrer Producte ſprechen: 
wir kommen aber, ohne irgendwie nationale Rückſichten zu nehmen, 


7 


. 


dom rein tterariſchen Standpunkt aus zu demſelben Schluſſe, wie 
diejenigen, welche ſie von einem anderen Geſichtspunkt aus beur⸗ 
theilen, nämlich, daß ſie nicht einen Pfifferling werth ſind. In der 
bildenden Kunſt hat Frankreich ſeine Niederlagen, ſeinen heroiſchen 
Widerſtand, ſeine patriotiſchen Hoffnungen in bewunderungswerthen 
Werken verherrlicht: aber in der Poeſie hat ſich das „Handwerk“ 
dieſes einträglichen Geſchäftszweiges bemächtigt. Hier herrſcht nur 


die Reclame, nicht ein hohes erhabenes Gefühl: das zeigt ſich ja be⸗ 


ſonders bei den neueſten „Patriotenliedern“, bei denen, welche den 
Boulanger verherrlichen. L. Saſſe. 


a im Kriegslazareth zu Erdmanus dorf. 

X gern übergeben wir die nachfolgende, uns ſeitens der Redaction 

der „Saale-Zeitung" qum Mpprur un Merfigung sefteilte Zuschrift an 

die genannte Rebaction der Oeffentlichteit, da in erſelben auf Grund 

. e „abgelegt wird von der edlen Gefinnung Kur 
r gro x es heimge i riedri 

2 u Wüwe Bietori. Die Ki 0 en Kaiſers Friedrich und der 

An die Redaction der „Saale⸗Zeitun 1 
Jul 2 2 

0 verwundeten Krieger 

wurden in die für ſie hergerichteten Lazarethe übergeführt. So kam — 


66 nahm dann der damalige 3 8 
Wilhelm nach beendigtem Feldzuge nebſt ſeiner Familie ſeinen Sommer⸗ 
loß Erdmannsdorf und ſchon am Morgen des andern 
Tages wurde uns mitgetheilt, daß Seine et Hoheit im Verlauf 


8 mA ie 
reichte mit freundlich die Hand und 

tung: 
* „We en Ihnen?“ 
) So lei i che 

Unteroffizier?“ 

e e wurde aber zur Linie eingezogen." 
„Run, ich bin auch Landwehrmann und wurde zur Vinie commandirt. 


Mie alt find Sie!“ 


ir] — auch Antwort bekommen? 
wird ſehr beſorgt um Sie 


Brooks, auch Maxwell genannt, wegen Ermordung des Handlungs⸗ 
reiſenden Preller gefällte Todesurtheil in Zuchthausſtrafe ab, aber ge⸗ 
währte einen weiteren Aufſchub der Hinrichtung um vier Wochen. — 
In Alpena (Michigan) hat eine große Feuersbrunſt gewüthet, wodurch 
200 Gebäude eingeäſchert wurden. 1300 Perſonen find obdachlos 
geworden. — Eine weitere große Eiſenfirma hat die von den 
ſtrikenden Eiſenarbeitern entworfene Lohnliſte unterzeichnet. — 
Der im Thale des Fluſſes Monongahela und ſeiner Nebenflüſſe durch 
Hochfluthen verurſachte Schaden wird auf 3 Mill. Dollars veran⸗ 
ſchlagt, von welcher Summe etwa eine Viertel Million auf Pittsburg 
entfällt. Eiſenbahngeleiſe wurden weggeſchwemmt, Boote ſanken, 
Fabriken wurden überſchwemmt und Städte verheert. Häuſer, hohe 
Holzſtöße und Vieh ſind von den Fluthen weggeführt worden, während 
die wachſende Ernte auf den umliegenden Feldern faſt gänzlich zer⸗ 
ſtört wurde. Zahlreiche Familien ſind obdachlos geworden und haben 
5 kürzeſter Zeit alle ihre Habe eingebüßt. Die Fluthen ſind jetzt im 
nehmen. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 16. Zulk, 


Die „Schleſiſche Zeitung“ reproducirt heute zu unſerer Ueber 
raſchung folgenden Artikel des „Deutſchen Tageblattes“: 

„Etwa zwei oder drei Wochen nach der Rückkehr Kaiſer Friedrichs aus 
San Remo ſchickte Mackenzie einen a den er als Correſpondenten 
in San Remo kennen gelernt, und ihn in ug ung wieder 
aufgeſucht hatte, zu Profeſſor S. in Breslau, um demſelben en u 
laſſen, er. Mackenzie, unterſchreibe noch jetzt — in der zweiten Hälfte 
des März — jedes Wort, das Profeſſor S. über die Krankheit des 
Kaiſers in der „Schleſiſchen Zeitung“ geäußert habe; * er hoffe, das 
deutſche Volk werde noch eines Tages eine ſehr freudige Nachricht über den 
Kaiſer erfahren. So wurde damals Ende März in Dun. Area en 
Localen und in medieiniſchen Kreiſen Breslaus berichtet. Profeſſor S. 
hatte nämlich im vorigen December in mehreren Artikeln der „Schleſ. 
Zeitung“ auseinandergeſetzt, es ſei nach den bis dahin bekannt gewordenen 
zuverläſſigen Angaben über die Krankheit des Kronprinzen zwar die An⸗ 
nahme, daß Krebs vorliege, nicht völlig ausgeſchloſſen, aber doch nichts 
weniger als bewieſen; jene Angaben ließen ſich vielmehr ohne Schwierig⸗ 
keit mit der durch verſchiedene Gründe ſehr wahrſcheinlich 82 
Annahme einer ſelbſtſtändigen Perichondritis vereinbaren, und es ſei 
darum, wenn auch immerhin ernſte Complicationen nicht ausgeſchloſſen, 
doch immer noch die Hoffnung auf Rettung und völlige Heilung des 
Kronprinzen vorhanden.“ ö 

Wenn die „Schleſ. Ztg.“ bei dieſer Gelegenheit von „deutſch⸗ 
freiſinnigen Preßanwälten“ des Herrn Mackenzie ſpricht, ſo möchten 
wir erwidern, daß in Breslau blos die „Schleſ. Zeitung“ Mackenzie's 
Preßanwalt geweſen iſt. Hatte doch gerade in ihren Spalten ein 
hieſiger Profeſſor, ohne den Kranken je geſehen zu haben, ausgeführt, 
daß es ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach nur um eine Perichondritis 
handle und die „Schleſ. Ztg.“ hob noch beſonders hervor, daß fie dasjenige 
Blatt geweſen ſei, in welchem dieſe Anſicht, alſo die Beſtätigung 
der Mackenzie 'ſchen Diagnoſe, in Deutſchland zuerſt ausge⸗ 
ſprochen worden ſei. 

Als dieſe Nummer der „Schleſiſchen Zeitung“ Herrn Mackenzie 
nach London geſchickt wurde, hatte Letzterer freilich alle Urſache, dem 
Breslauer Profeſſor ſagen zu laſſen, daß er Wort für Wort ſeine 
Ausführungen unterſchreibe. Es iſt richtig, daß dieſe Hiſtorie ſehr 
vlie in „öffentlichen Localen und mediciniſchen Kreiſen Breslaus“ be⸗ 
ſprochen wurde. Und als Herr Mackenzie dem hieſigen Profeſſor ferner 
ſagen ließ, er hoffe, daß der Kaiſer noch Jahre lang uns erhalten 
bleiben werde, war es wie der um kein deutſch⸗freiſinniges Blatt, ſondern der 
cartelliſtiſche Preßanwalt des Herrn Mackenzie, die „Schleſ. Zeitung“, 


welche meldete, daß der engliſche Arzt dieſe Nachricht an ſeinen fach⸗ 


männiſchen hieſigen Collegen habe gelangen laſſen. 
Man höre doch endlich auf, die Leidensgeſchichte des verſtorbenen 
Kaiſers zu einer Parteifrage zu machen. Wer aber in einem Glas. 


15170 Jahre.“ 

„Nun, ich bin 35 Jahre und alſo 5 Jahre älter als Sie. Sind Sie 
verheirathet?“ 

s ſeit 3 Jahren.“ 

„Haben Sie Kinder?“ 

„Jawohl, zwei.“ 5 

‚ abe noch vier Kinder, eins if mir während des Feldzuges ge: 
ſtorben. Wie alt iſt Ihr älteſtes Kind?“ 

„„Sieben Jahre.““ 

„Wie eht dies zu, es iſt wohl Ihr Stiefkind? (meine Verlegenheit 
bemerkend) Nun, das iſt nicht ſchlimm, blos einige Jahre zu ſpät ge⸗ 
Kennen Sie mich?“ * 


5 ich commandire die zweite Armee.“ — 

Ein Schreck durchbebte meinen Körper, ich ſtammelte eine Art Ent⸗ 
föntbigung und wollte mich im Bette aufrichten, denn nun wußte ich, 
wer mit mir ſprach. Der Kronprinz ſtand vor mir. Derſelbe drückte mich 
aber ſauft auf das Bett zurück mit den Worten: „Nicht aufregen, die 
8 muß ruhig Blut haben. Wo und wann ſind Sie verwundet 
worden 

„„Als wir mit Sturm durch das Gehölz bei Sadowa vorgingen, er⸗ 
hielt ich eine Rartätiienfugel in den rechten Oberſchenkel und einen 
Streifſchuß an dem linken Beine.“ 

„Bei welchem Regiment?“ 

„Nr. 71, 10. Compagnie.“ 

„Hatte das Bataillon viele Verluſte?“ 

„„Kann ich nicht ſagen, Königliche Hoheit. Beim Vorgehen auf Sadowa 
mögen wohl viele meiner Kameraden gefallen oder verwundet worden 
ſein; es regnete Kugeln.““ 5 

„Nun, ſobald ich die vollftänbige Verluſtliſte erhalte, werde ich dieſelbe 
euch ſchicken, damit jeder weiß, wie viele und wer von ſeinem Regiment 
geblieben oder verwundet worden iſt. Können Sie Cigarren rauchen?“ 

„Zu Befehl, Königliche be 


Sie — fr 


mir wohl denken, was Se arme, 


ronprinzeſſin aber hatte fih meinen N 
1 bei ihren ferneren häufigen Beſuchen mich ſtets 
nannte. 

Von dieſem Tage ab beſuchten beide Königliche Hoheiten ſehr oft die 
Verwundeten, re Jeden Troſt ſpendend, Ban verabreichend 
und beſtrebt, Jedem eine Freude zu bereiten. Verſchmähte doch die Kron⸗ 
gingen es nicht, mit uns Verwundeten bei Gelegenheit dieſer Beſuche 

otto zu ſpielen, wobei die Hofdamen 45 die Schwerverwundeten die 
Karten beſetzen mußten und dann jeder chenke erhielt. Eines un 
erſchien abermals der Kronprinz und indem er die Verluſtliſte aus der 
Taſche zog, theilte Hochderſelbe mir mit: die beiben Offiziere von Ihrer 


eim Namen 


Compagnie, die Lieutenants v. Rohrſcheidt und v. Petersdorf ſind kurz 
vor Abſchluß des Waffenſtillſtandes bei Blumenau gefallen. Der Kron⸗ 
pri war, während er mir dies fagte, ſehr bewegt und auch mich betrübte 
ieſe Nachricht ſehr. 

Ein andermal kam der Kronprinz, begleitet von feinem Sohne, dem 
damals 7 Jahre alten Prinzen Wilhelm, und forderte dieſen auf, bei 
jedem von uns an das Bett zu treten und jedem die Hand zu reichen, 
was der kleine Prinz mit Freuden ausführte. Nachdem dies geſchehen, 
theilte der Kronprinz uns mit, daß er die Abſicht habe, uns ſtanmliche 
Verwundete am folgenden Tage gemeinſchaftlich ge laſſen, 
damit jeder ein Andenken an dieſe Leidenstage mit in die Beimath bringe. 
Zur beſtimmten Zeit hatten alle ſich im Garten eingefunden, theils dahin 


gettagen, theils mit eigener n Die ſchon anweſenden kron⸗ 
i 


prinzlichen Herrſchaften gruppirten die verſchiedenen Verwundeten und 
Baer jedem die geeignete Stellung und nahmen dann ebenfalls Aufs 

ellung, um mit A aan zu werden. Welche Freude für uns, mit 
den hohen Herrſchaften auf einem Bilde zu ſein und dies mit in die 
Heimath nehmen zu können. Dem mit gegenwärtigen Landrath Herrn 
v. Grävenitz wurde der — 1 2 gegeben, unſere Namen r den- 
damit jeder, wenn die Bilder bei feiner Entlaffung noch nicht fertig ſeien, 
ſein Bild in die Heimath nachgeſendet erhalte. Dies iſt auch geſchehen 
und gewiß wird jeder von uns dieſes Bild bis zu ſeinem Lebensende als 
ein werthes Andenken, als ein Heiligthum achten und ehren. 

Als der Kronprinz uns den letzten Beſuch gewährte, reichte derſelbe 
jedem die Hand zum Abſchiede und wünſchte jedem das beſte Glück auf 
ſeinem ferneren Lebenswege. Jedem von uns floſſen die Thränen und 
felbft davon ergriffen, fügte der Kronprinz noch hinzu: Es wird mancher 
unter euch ſein, der ſeinen früheren Beruf nicht wird wieder ergreifen 


können bezw. Invalide werden wird und deshalb mit Sorge in die Zukunft 


blickt. Deshalb ſeid aber ohne Sorge, das dankbare Vaterland wird für 
euch und eure Angehörigen ſorgen, und was ich dabei thun kann, werde 
ich thun. Und nun lebt wohl. 

Auch die Frau Kronprinzeſſin erſchien noch einmal und nahm herzlichen 
Abſchied von uns. 

Als am 21. September 1866 der feierliche Einzug in Berlin ſtattfand, 
erſchien am Nachmittag deſſelben Tages der königl. Landrath v. Grävenitz 
aus Hirſchberg und theilte uns im Lazareth mit, daß er eben ein Tele⸗ 

ramm von dem Kronprinzen erhalten habe mit dem Auftrage, uns daſſelbe 
ofort ne 10 5 — — Perla ber B de 
" edenke auch heute beim Einzug in Berlin erw 
Erbannsdorf. ele — 
ronprinz. 

Das f. Z. in Erdmannsdorf aufgenommene Geſammtbild der Vers 

wundeten, auf welchem auch der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſich be⸗ 


Anden, Kae N Karl Schrader, 
Militär⸗Invalide von 1866. 
—̃ ͤ — 
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Abends vereinigten ſich die Innungsmitglieder 58 Einladung des Jubilars 


Fuchsſtute v. 


bei dem er dieſe ſchlimme Verletzung erhalten, gab der Mann an, er ſei 
in einem Gaſthauſe auf der Friedrichſtraße, wo er ſtill in einer Ecke ſaß, 
von einem ihm unbekannten Manne ohne jeden Anlaß geſtochen worden. 

+ Berfuchter Selbſtmord. Am 14. Juli er., Abends 9 Uhr, ſprang 
ein ca. 36 Jahre alter Mann vom Ufer der Bahnhofsſtraße aus in den 
Stadtgraben. Einem Schutzmanne und einem Schuhmachergeſellen gelang 
es vereint, den dem Untergange Nahen aus dem Waſſer zu ziehen. Der 
Gerettete wurde nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital überführt; hier ſtellte es 
ſich heraus, daß derſelbe geiſteskrank iſt. 

+ Ertrunken. Der 8 Jahre alte Schulknabe Carl Himmelsbach, 
Sohn eines „An den Mühlen“ wohnhaften Kaufmanns, ſpielte am 
13. Juli cr. mit einigen anderen Knaben in einem Gartengrundſtück hinter 
der Anwandmühle Pr der Werderſtraße. Einer der Spielkameraden ließ 
ein Stück Holz in den Oderſtrom fallen; dieſes wollte der kleine Himmels⸗ 
bach wieder auffangen. Bei dieſer Gelegenheit ſtürzte der Knabe von der 
Uferböſchung in die dort ſehr reißende Strömung; er ſank ſofort in die 
Tiefe, ohne wieder zum Vorſchein zu kommen. Bis jetzt iſt es noch nicht 
gelungen, die Leiche des Knaben aufzufinden. 

Verirrter Knabe. Am 15. Juli cr. wurde auf der Univerſitäts⸗ 
brücke ein 3 3 alter Knabe aufſichtslos betroffen, der weder den 
Namen noch die Wohnung ſeiner Eltern anzugeben vermochte. Der 
Kleine, welcher dunkelblonde Haare hat, mit rothbraunem Kleidchen, 
weißer Schürze, rothen Strümpfen und Lederſchuhen bekleidet iſt, wurde 
vorläufig von dem 
genommen. 

+ Verhaftet wurde ge das 13 Jahre alte Schulmädchen Anna 
Mariſon, welches in den letzten —.— in der 17 7 der Bohrauer⸗ 
ſtraße bei einigen Familien verſchiedene Diebſtähle vollführt hat, die durch⸗ 
weg von der raffinirten Frechheit der jugendlichen Diebin Zeugniß ablegen. 


hauſe ſitzt, der ſoll nicht — — von „freiſinnigen Preßanwälten 
Mackenzie's“ reden. 


BB Geſchäftsverkehr der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Anfang Juni 
waren in der ſtädtiſ Sparkaſſe vorhanden: 81175 Bücher mit 
25427 398,50 M. Im Monat Juni wurden eingezahlt auf 5274 ſchon 
vorhandene und auf 1216 neue Bücher zuſammen 547 59453 Pf.; dagegen 
wurden ausgezahlt durch Theilzahlungen von 5946 und durch völlige Aus⸗ 
zahlung von 1050 Büchern zuſammen 512 994,86 M., ſo daß Ende Juni 
ein Beſtand von 81341 Büchern mit 25 461 998,17 M. Einlagen verblieb. 

m Sparmarkenverkehr wurden an die einzelnen Verkaufsſtellen 1148 

tück Sparkarten und 10 475 Sparmarken im Werthe von zuſommen 
1162,30 M. abgegeben. Von den Sparern wurden abgeliefert 1202 Spar⸗ 
karten im Werthe von 1202 M. 

„Jubiläum. Der Hoffriſeur Carl Hafke, Taſchenſtraße 24, feierte 
am Sonnabend, 14. Juli c., fein 25jähriges Meiſterjubiläum als Perücken⸗ 
macher. Derſelbe wurde — er iſt auch Rendant der Perückenmacher⸗ und 

en er am genannten age vom Vorſtande beglückwünſcht. 
bermeiſter Seifert hielt an den Jubilar eine feierliche Anſprache. Herrn 
Hafke wurde ein von der Innung geſtiftetes Tableau, auf welchem ſich die 
Photographien ſämmtlicher Mitglieder derſelben befanden, überreicht. 


in deſſen Behauſung zu einem fröhlichen Mah 

Gas production und Conſumtion. Im Monat Juni c. betru 
die Production 570300 Cubikmeter, täglich im Durchſchnitt 19 
Cubikmeter, das Maximum belief ſich auf 20300 Cubikmeter, das Minimum 
auf 16 600 Cubikmeter. — Die Conſumtion betrug 569000 Cubikmeter, 
alſo im Durchſchnitt 21900 Cubikmeter, das Maximum ſtellte ſich auf 
21900 Cubikmeter, das Minimum auf 15600 Cubikmeter. 


0 ale dee en + Polizeiliche Meldungen. Dem Wirthſchafts⸗Inſpector im Do⸗ 
Grundſtück) u Scheitn eine Verſteigerung von Vollblut⸗Jährlin en — minium Bettlern, Kreis Breslau, wurden geſtern Nachmittag 12 ſilberne 
Geſtüte zu Groß-⸗Otreblltz Romo 9 pi Bielau ftatt. Zu — 7 5 Eßlöffel, 14 Kaffeelöffel, gezeichnet „I., 12 Alfenidegabeln, ein goldener 
batten ſich eine roße An, ahl deutſcher und öſterreichiſcher Sports ing mit weißem Stein und ein Paar goldene Manſchettenknöpfe aus 
angeſunden. Jedoch este fich micht eine fo lebhafte Raufluft, wie im jener Wohnung getohten. Der Berbadt be Diebftahls Tal auf einen 

90 roßen unbekannten Mann in grauem Anzuge und braunem Ueberzieher; 
Frühiahre. Sämmtliche zur Verſteigerung kommenden Pferde wurden 3 Verdächtige hatte ſich El — Haufe Ts Juſpeckors in auffälliger 


Weiſe 9 — Verhaftet wurde ein Muſiker, welcher einem 
Glaſer den Geldbetrag von 13 Mark entwendet hat. — Abhanden ge⸗ 
kommen iſt einem Dienſtmädchen von der Schrotgaſſe ein Portemonnaie 


Herr G. von Ruffer leitete die Verſtei une Die mit 70 Mark Inhalt 
uc A 


tion 
war folgendes: 

2 Geftüt des Grafen von Tfhirfhfy-Renard zu Groß > Sommer-Meeting des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht 

und Pferderennen. weiter Renntag. Der heutige zweite Tag des 
Sommermeetings verlief, da das Wetter außerordentlich günſtig war, in 
ſchönſter Weiſe ohne jeden Unfall. Eine zahlloſe Zuſchauermenge wohnte 
dem Schauſpiel bei. Die Tribünen waren vollſtändig beſetzt. Der 
Vorſtand ift derſelbe geblieben, wie am geſtrigen Tage. 

Die einzelnen Concurrenzen nahmen folgenden Verlauf: 

1. Oder⸗Handicap. Vereinspreis ür 2jähr. inländiſche 
Pferde. 100 M. Einf., ganz Reug., doch nur 40 M., wenn nicht angen. 
Für jeden Sieg nach Publication der Gewichte (28. Juni) 3½ Klgr. 
extra und zwar accumulativ. Dift. ca. 900 Meter. Dem zweiten Pferde 
bis 500 M. aus dem Einf. und Reug. Geſchl. am 12. Juni. (10 Unterſchr., 
M.] von denen 6 angenommen.) > 

Am Start erſchienen nur: 1) Herrn V. May's br. St. „Eintracht“ 

v. Recorder a. d. Union. Weiß und roth geſtreift, ſchwarze Kappe. 55 g. 
Jefferie. 2) Herrn Kizitaff's br. H. „Jongleur“ von Picklock a. d. 3’y 
penſe. Kirſchroth, ſchwarze Kappe. 50 Kilogramm. Coates. — 
3) Lieut. Prinz G. Radziwill's ſchwarzbr. H. „Cosmopolit“ v. Lowlander 
a. d. Sorellina. Gelb und blau geſtreift, ſchwarze Kappe. 50 Ei 
Her 4) Hrn. Ehrich's F.⸗St. „Harzroſe“ v. Flibuſtier a. d. Kentiſch 
: Rofe, .. mit rothen Sternen, weiße Aermel und Kappe. 47%, Klgr. 

arton. 

Nach wie bei zweijährigem üblichem falſchen Start gingen die Pferde 
dicht gedrängt über das Feld. Auf der geraden Bahn a ein heißer 
ug) —5 a ſcharf getrieben „Eintra . 1— 3 
a iegerin arzroſe“ x mopolit“ wax nur eine 
Halalänge hinter „ ace 5 B ae iſator Zahlte für 10 M.: 18 M. 
l. Schmettow⸗Rennen. Staatspreis 3200 M. Für 3 jährige und 
ältere inland. Hengſte und Stuten. 100 M. Einſatz, halb Reugeld. Ge⸗ 
wicht nach der Scala, Stute 1½ Klgr: erl. Für jede M. der Geſammt⸗ 
ſumme der Gewinne pro 1888 1 Klgr., für jede 3000 M. aus 1887 
½ͤ Klgr. extra. Pferde, welche mehr als einmal gelaufen, ohne Geld zu 
ewinnen, für jedes ſolche Rennen ½ Klgr. erl. Diſtance ca. 1800 Meter. 
em zweiten Pferde die Hälfte des Einf. und Reug., nach Abzug eines 
ae dase Penzel 4 Geſ 5 a 96. Sen 4 W 
riften. m Kampfe betheiligten nur: aupt⸗Ge ri 
br. St. „Altenburg“ v. Chamant a. d. Antlas 8 ahr, 5 

weiß geſtreift, ſchwarze Kappe. 55 Klgr. (Ballantine) 2) Graf 
born für 500 Mark. 6) Fuchsſtute v. Trachenberg a. d. Nachtſchwalbe.] N. Eſterhazy's ; 1 N „Viceadmiral“ v. Vederemo a. d. Rolla. 

3 jähr. Gelb, blaue Nähte und Kappe. 56¼ Kilogramm. (Wyatt.) 
3) Capt. Job's ſchw. St. „Lesbia“ v. The Palmer a. d. Liebesgabe. 
Zjähr. Schwarz, rothe Aermel. 53½ Klgr. (Sopp.) 4) Lt. Pr. G. Radzi⸗ 
„will's br. St. „Speranza“ v. Savernake a. d. Angela. 3jähr. Gelb und 
blau geſtreift, ſchwarze Kappe. 50 Klgr. (Brown. 

„Altenburg“, anfangs ſtark verhalten, fiegte nach Gefallen mit 2 Längen, 
„Viceadmiral“ zweiter, ungezählte Längen zurück „Lesbia“. Der Totaliſator 
zahlte für 10 M.: 18 M. 

III. Staatspreis IV. Klaſſe. 1500 M. Für 3 jähr. inländiſche Hengſte 
und Stut., welche keinen Staatspreis I., II. oder III. Kl. gewonnen 
haben. 100 M. Einſatz, halb Reug. Gew. 55 Klgr., Stuten 53½ Klgr., 
Gewinner eines Preiſes IV. Kl. tragen für jeden ſolchen Sieg im laufen⸗ 
den Jahre 1½ Klgr. extra. Diſt. 2000 Meter. Dem zweiten Pferde 
die 1 e der Einſ. und Reug. Geſchl. am 26. Juni. (12 Unterſchr.) 

eim Stater meldeten ſich: 1) Königl. Haupt⸗Geſtüt Gräditz' F.⸗H. 
Manichäer“ v. Dandin a. d. Mlle. de Mailloc. Schwarz und weiß ge⸗ 
eift, ſchwarze Kappe. 55 Klgr. (Ballantine.) 2) Graf N. Eſterhazy's 
. „Eberehanift" v. Waiſenknabe a. d. Camelia. Gelb, blaue Näthe 
und Kappe. 55 Kilogramm. (Wyatt.) 3) Herrn E. Lindner's br. Hengſt 
„Ambrofius“ von Flibuſtier a. d. Nectar. Blau und weiß geſtreift, rothe 
Kappe. 55 Klgr. (Barton.) 

Sofort na allen der Fla ge wurde die ſchärfſte Pace angeſprungen. 
Der Gräditzer „Manichäer“ führte und ſiegte leicht nach Gefallen mit 
1½ Länge über „Thereſianiſt“. „Ambroſius“ konnte nicht aufkommen. 
Der Totaliſator zahlte für 10 M.: 14 M. 

IV. Fürſtenpreis. Ehrenpreis ſchleſiſcher Fürſten und Standpreis 
in we BR wi 17 8 5 — Zee 
Als der auf der Schweitzerſtraße wohnende folge Eigenthum es Siegers. Für Zjähr. und ältere inländiſche Hengſte 
Gerber Auguft Schölzel auf der 5 Pferde und Stute, a ke oe ne a 
vorüberging, ſchlug dieſes plötzlich aus und traf den Gerber mit ſolcher ohne pro 1888 Ft: Kl Er 11 jede 3000 Mark pro 1887 1, Klgr. und für 
Gewalt ins Geficht, daß derſelbe einen complicirten Bruch des Ober: jede 4000 Mark aus früheren Jahren ½ Klgr. extra. Pferde, die mehr 


00000 ca sen ad SW gen, Je Men 


— Dem Arbeiter Wilhelm Schröter aus Rothkretſcham entglitt auf dem 
Oberſchleſiſchen Bahnhofe ein eiſerner Träger, den er transportiren half; 
der Träger fiel ihm auf den linken * deſſen groBe, Zehe zerquetſcht 

a rbeiter 


aus und fiel mit dem rechten Fuße in einen fog. — Be rn — — 
e anden 
rüder. 


hengſt von 
Ben ebot; 
Farandole v. Joskin. 


für 5200 M. 5) Braune Stute von 1 
aski für 


r V. May für 3300 Mark. 


5 Fi Erſteher: Herr Trainer 
Reeves. 4) Tante Bolte (Eigenthum des Grafen Taſſilo, Schweidnitz), 
v. Y. Buccaneer, zweijä g. Erſteher: Herr v. Schrader. Meiftgebot: 


Summe der Meiſtgebote: 14.400 Mark. Durchſchnittspreis für jedes 
Bolten; 3800 Marf 


Berat v. Trachenber a. d. Gertrud. Erſteher: Herr Hieſtrich aus Ham⸗ 
rg für 3600 Mark. 4) Fuchs hegt . Trachenberg a. 


t zn 8 0 u 

; oche stellten ſich wie folgt: 
Naa ar ; Steinbutt 100—150, Seezungen 
170 220, Zander 60 bis 100, Hecht 60— 80, Karpfen 100, Schleien 80, 
Aale 120160, Hummern 180—250 Pf. per ½ Kilo, Gebirgs⸗Forellen 
60 200 Pf. per Stück. 

* Alarmirung der Feuerwehr. Heute früh 4 Uhr 14 Min. wurde 
die Feuerwehr nach der Thiergartenſtraße 76 gerufen. Vor dieſem Hauſe 
brannte ein mit 10 Ctr. Heu beladener Wagen. Als Entſtehungsurſache 
wird aus — 5 vorgenommene Brandſtiftung vorausgeſetzt. Das Feuer 
wurde durch directen Angriff mit einer Spritze gelöſcht. Die Rückkunft 
der Feuerwehr erfolgte um 5 Uhr. — Um 8 Uhr 55 Min. Vorm. wurde 
die Feuerwehr nach Maria⸗Magdalenenkirche Nr. 1 gerufen. Vor dem 
Grundſtück hatte ſich Gas an einer undichten Stelle der Zweigleitung ent⸗ 

ndet; ferner brannte ein kleiner Theil der Holzverkleidung des Geſchäfts⸗ 

ens im Erd ech Das Feuer war durch Ableuchten des undichten 
Gasrohres — en und war bereits vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht, 
deren Rückkunft um 9 Uhr 4 Min. erfolgte. 

— Unglücksfälle. 


½ Klgr. erl. Dift. ca. 2200 Meter. Dem zweiten Pferde die Hälfte der 
Einf. und Reug., nach Abzug eines einfachen Einf. für das dritte Pferd. 
Der Sieger hat den Ehrenpreis 1889, auch bei veränderter Propoſition, 
u vertheidigen oder 200 Mark Reug. zu zahlen, welche zur Ergänzung 
es Preiſes an die Rennkaſſe fallen. Geſchl. am 26. Juni. (11 Unter: 
schriften.) 1) Kgl. Haupt⸗Geſtüt Gräditz, dbr. H. „Inſelberg“ v. Dandin 
a. a eff fe. 3jähr. Schwarz und weiß geſtreift, Schwarze appe, 
54½ Klgr. (Ballantine.) 2) Graf N. Eſterhazy's F.⸗St. „ oll ich“ 
v. Spamant a. d. Vitan. Mühr. b. bl 7 . 
65. Klgr. (Wyatt.) 3) Et. ig Radziwill's F.⸗O. „Illuſtro“ v. Fli⸗ 
a u Conſuelo. Mähr. Gelb, blau geſtreift, ſchwarze Kappe. 65 

gr. (Sopp. k 2 

Soll 1005 wurde als Favorit an den Start geritten. Sehr be⸗ 
deutende Summen waren in Privatwetten auf die öͤſterreichiſche Stute 
geſetzt worden. „Inſelberg“ ſchlug jedoch, ſcharf mit Sporen getrieben 
und vor glich geiteuert, „Soll ich“ um eine halbe Länge. „Illuſtro“ 
ng ar ai im Hintertreffen geblieben. Der Totaliſator zahlte für 
V. Verkaufs⸗Rennen. Vereinspreis 2000 M. Für 2jähr. und ältere 
inländ., öſterr.⸗ungar. und däniſche Pferde. 60 M. Einſ., ganz Reugeld. 
Gew. nach der Scala. Stuten und Wall. 1½ Klgr. erl. Der Sieger iſt 
für 500 M. käuflich; für jede 500 M. höher eingeſetzt 2 Klgr. ertra. Dift. 
ca. 1200 Meter. Das zweite Pferd rettet ſeinen Einſatz. Mit doppeltem 
Einſatz reſp. Reugeld kann bis zum Start für das Breslauer Jagd⸗ 
Rennen am 15. Juli noch nachgenannt werden. Nachgenannt mit doppel⸗ 
tem Einſatz reſp. Reugeld find: 1) Lieut. v. Garnier's F.⸗St. „Jamaika“ 
v. Trachenberg a. d. Cuba, Zjähr. > M.). Blau, gelbe Aermel, blaue 
Kappe. 58½ Klgr. (Little.) 2) Capt. Jos's br. H. „Tonkünſtler“ von 


feiie Uferböſchung Fe nn ee gemosfen Der Mann trug 
em Aufprall Knochenbrüche des rechten al) 
Armes —.— Der Verunglückte wurde in die königl. chirurgiſche Klinik 
aufgenommen. RE 
—e Körperverletzungen durch Meſſerſtiche. Der au ahn⸗ 
fitraße wohnende gischer Bilbeln K. wollte in einer der letzten Nächte 
erdain einen zwiſchen zwei Männern entſtandenen Streit ſchlichten, 
wurde indeß von einem der Excedenten mit dem Meſſer angegri en und 
iu den linken Arm und in das Geſicht geſtochen. Der Verletzte fand 
Aufnahme im iaſtgen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — In 
derſelben Krankenanſtalt wurde am 12. d. Mts. ein auf der Wanderſchaft 
befindlicher FE aus Görlitz aufgenommen, der über Schmerzen 
in der Bruſt klagte. Als der Mann, der jehr leidend ausſah, demnächſt 
ärztlich unterſucht wurde, fand ſich, daß derſelbe eine tiefe Stichwunde an 
der linken Bruſtſeite in der Gegend des Herzens batte. Ueber den Anlaß, 


eifenhändler Lorenz auf der Moltkeſtraße in Pflege] Bl 


t einer halben Länge] des 


Gelb, blaue Nähte und Kappe. de 


Good Hope a. d. Adeline, 6jähr. (1000 M.). Blau, rothe Aermel und 
Kappe. 66½ Klgr. (Sopp.) 

„Jamaika“, geſtern geſchlagen, war heute in beſſerer Condition und 
ſiegte leicht um 2 Längen. In der Verſteigerung erſtand Herr von 
ne die Siegerin für 2200 M. Der Totaliſator zahlte für 10 M.: 
29 Mark. h 

VI. Scheitniger Jagd⸗Reunen. Ehrenpreis und Vereinspreis 3000 
Mark. Handicap. Internat. Herren⸗Reiten. 100 M. Einf., halb Reug. 
doch nur 30 M., wenn nicht angen. Sieger für jedes Rennen nach Ber: 
öffentlichung der Gewichte (28. Juni) 2½ Klgr. extra. Diſtanz ca. 4000 
Meter. Das dritte Pferd rettet ſeinen Einf. vorweg; den Reſt der Einf. 
und Reug. theilen das erſte und das zweite Perd. Geſchl. am 12. Juni. 
en Unterſchriften, von denen 9 angenommen.) In dieſer Concurrenz 

8 F.⸗St. „Glückskind“ v. Chancellor 


ämpften: 1) Graf R. C. Schönbun 
Gibergran und roth geſtreift, desgl 


a. d. Conſtancy. (Hlbl.) 6jähr. 

Kappe. 78½ Klgr. Reiter: Lieut. Schlüter (4. Ulan.). 2) Graf Sier 
ſtorpff⸗Franzdorf's F.⸗W. „Glaumore“ v. King Victor a. d. Pola. (Olbl. 
a. Grün, weiße Aermel, grün⸗weiße Kappe. 76 Klgr. Reiter: Lieukenant 
von Sydow (Gardes du Fe 3) Herrn Oelſchläger's F.⸗H. „Sir 
Triamond“ v. Camballo a. d. The Rowan. 4jähr. Gelb, blaue Schärpe, 
ſchwarze Kappe. 70½ Klgr. Reiter: Mr. Moope. 4) Rittmeiſter von 
Schmidt⸗Pauli's br. St. „Forelock“ v. Wenlock g. d. Forreß. 6jährig 
Blau. 68½ Klgr. Reiter: Herr v. Ravenſtein. 5) es E. v Falken⸗ 
hauſen's ſchwbr. St. „Shearwater“ v. Ben Battle a. d. Sea Gull. 5jähr. 
au mit weißen Tupfen, blaue Kappe. 65 Klgr. Reiter: Mr. C. Hill. 
Nach wechſelnder Führung kam im ak Umlauf „Shearwater“ zu 
Fall. Reiter und Pferd erlitten jedoch keinen ernſtlichen Schaden. Beim 
Münden in die Flachbahn ging „Glückskind“ ſcharf vor und paſſirte nach 
einem ſchönen Endkampfe als Siegerin das Ziel. Zwei Längen dahinter 
5 re „Glanmore“ dritter. Der Totaliintor zahlte für 10 Mark: 

ark. 
Das Rennen war um 7 Uhr beendet. 


= Grünberg, 13. Juli. [ Brieftauben. — Sängerfeſt in 
Goldberg.] In dem benachbarten Rothenburg a. O. wurden am letzten 
Sonntage 128 Brieftauben des Brieftaubenzüchter⸗Vereins „Eilbote“ in 
Chemnitz aufgelaſſen. Die erſte der Tauben, welche in Chemnitz wieder 
anlangte, hatte die 218 Kilometer lange Luftlinie, trotz ungünſtiger Witte⸗ 
rung, in nur 4 Stunden 45 Minuten zurückgelegt. — An dem am 22jten 
Juli in Goldberg ſtattfindenden Sängerfeſte des „Niederſchleſiſchen Sän⸗ 
gerbundes“ wird ſich auch der hieſige Quartettverein activ betheiligen. 

DO Sprottau, 13. Juli. [Bürgermeiſter⸗Wahl.] Für die 
Bürgerſchaft der Stadt Sprottau war der heutige Tag ein ſehr wichtiger, 

alt es doch, die Wahl eines neuen Bürgermeiſters zu vollziehen. Bie 

ahl war eine fömierige, 101 Bewerbungsgeſuche waren eingegangen. 
Seit Wochen war eine Commiſſion thätig geweſen, um die Wahl, in ge 
eigneter Weiſe vorzubereiten. Sieben Bewerber kamen in die engere 
Wahl; von denen fünf kurz vor dem Wahltermin ihre Geſuche zurück⸗ 
dagen; es blieben ſomit noch zwei Candidaten, zwiſchen denen die Entſchei⸗ 
ung ſchwankte. 28 Stadtverordnete waren bei der Wahl in der Sitzung 
anweſend. Von den 28 abgegebenen Stimmzetteln lauteten 21 auf den 
Namen des Stadtſecretärs Weſchke in Stettin, 6 waren für den Regie⸗ 
rungs⸗Referendar a. D. Steinberg en worden, ein Stimmzektel 
war unbeſchrieben. Der Gewählte wurde ſofort von dem Ausfall der 
Wahl benachrichtigt. 

A Schweidnitz, 12. Juli. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — 
Schul angelegenheiten. — Bauten.] Am 14. d. Mts. wird noch 
eine Sitzung der Stadtverordneten 8 0 in welcher der Beſchluß 
über den penſionsberechtigten Gehalt des Beigeordneten oder zweiten 
Bürgermeiſters deſſen Wahl demnächſt bevorſteht, gefaßt werden ſoll. 
Nach dieſer Sitzung wird wahrſcheinlich eine mehrwöchentliche Pauſe reſp. 
die übliche Ferienzeit eintreten. Später werden einige Vorlagen von 
größerer Bedeutung die Verſammlung beſchäftigen. Zu denſelben gehören 
unter anderen der aus der Verſammlung eingebrachte Antrag, nach Ueber⸗ 
nahme eines Theiles der Ausgabe für die Beſoldung der Lehrer und 
e en 5 — — — 2 Magen e ung 

ge evang 0 e für en ſo um⸗ 

der Fr Ah eine Mittelſchule gebildet werde. 

f erfolgte vor etwa 17 ren bei der evan⸗ 

geliſchen Sennbenfou e. Die Neuwahlen von Lehrern für die demnächſt ein- 

tretenden Vacanzen an der katholiſchen Knabenſchule, ſowie an der evan⸗ 

geliſchen Volksſchule für Mädchen ſind bereits vollzogen worden. — Von 

den größeren Bauten, welche unſere ſtädtiſche Verwaltung im Laufe dieſes 

Sommers ausführt, erfordert die ung und Neupflaſterung der 

Breslauer 57 einen größeren Geldaufwand. Seit mehreren Wochen 
iſt dieſe Arbeit bereits in Angriff genommen. 

r. Creiſau bei ie. 15. Juli. [Fahnenweihe.] Der unter 
dem Protectorat des General⸗Feldmarſchalls Grafen von Moltke ſtehende 
biefige Kameradenverein feierte heute das Feſt der A weh a an dem 
der Protector theilnahm. Graf von Moltke, der recht wohl ausſah, ſchritt 
in Begleitung ſeiner Angehörigen die Front entlang und richtete an viele 
Kameraden Fragen, die ſich zumeiſt auf die Dienſtzeit, den Truppentheil, 
die mitgemachten Kriege und Schlachten, die errungenen Ehrenzeichen 
u. ſ. w. bezogen. Hierauf wurde zur Fahnenweihe 5 ritten. Nachdem 


die Fahnenſection vorgetreten, rief Graf v. Moltk t 2 
„Ich freue mich, Kameraden, Sie hier — fehen. She Big lin: 
aus: Es lebe Se. Majeftät der Kaiſer hoch, hoch, hoch!“ endſtimmiger 


Widerhall folgte. Hierauf hielt der Hauptmann des Freiburger Vereins, 
Herr Klein, die Weiherede und ſchloß, nachdem die Fahne enthüllt und 
dieſelbe dem Verein übergeben, mit einem dreimaligen Hoch auf den Feld⸗ 
marſchall Grafen von Moltke. 0 255 
1. Freiburg, 13. Juli. [500 jähriges Jubelfeſt.] Die hieſige 
Bäckerinnung 8585 eſtern h 500 lähriges Jubiläum. Um 2 Uhr enge 
im Schießhausſaale für die Innungsmitglieder und Gäſte ein Feſtdiner 
ſtatt, an dem auch Vertreter der ſtädtiſchen Behörden theilnahmen Bürger⸗ 
meiſter Abe hielt eine Anſprache und ſchloß dieſelbe mit einem Hoch 
auf Kaiſer Wilhelm II. Weitere Toaſte galten dem Obermeiſter der Jubel⸗ 
innung, Particulier Brattge, und den Damen. Eine Se ene den 
Fat ä Men ergab einen reichen Ertrag für das hier zu errichtende Krieger: 
enkm 
W. Goldberg, 12. Juli. [General⸗Lehrer⸗Conferenz. — Aus⸗ 
lug. — Ferien.] Unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpectors Paſtor 
zeuchert⸗Harpersdorf wurde ger im Ritterſaale der Gröditzburg die 
diesjährige General⸗Lehrer⸗Conferenz des Goldberger Aufſichtskreiſes ab⸗ 
17 — Der Inſpectionsbezirk umfaßte 25 en mit 39 Lehrern und 
Lehrerinnen und eine gegen das Vorjahr um 70 vermehrte Schülerzahl 
von 1712 Knaben und 1742 Mädchen mit Ausſchluß der 54 Zöglinge des 
Goldberger Mädcheninſtituts und der 42 Kinder des Rettungshauſes. 
Die vorgeſchriebenen Lehrproben aus religiöſem Gebiet wurden von den 
Lehrern Rothe-Riemberg und Valentin⸗Goldberg gehalten; das Referat 
über Concentration des Religionsunterrichts erſtattete Cantor Gehmert⸗ 
Pilgramsdorf. In den Vorſtand des E e der Lut . 
wurden definitiv gewählt Superintendent Fiedler⸗Hermsdorf, Kreisſchul⸗ 
inſpector Paſtor Teuchert⸗Harpersdorf, Hauptlehrer inkert⸗Goldber und 
Cantor Groſſer⸗Alzenau. Paſtor Schmidt⸗Ulbersdorf empfahl den Verein 
zur Erhaltung der evangelischen Volksſchule. Unter den fhattigen Bäumen 
es Burghofes wurde nach beendeter Conferenz ein gemeinſames Mittags⸗ 
mahl eingenommen. — Die Zöglinge des Löwenberger Kerr rg ſes 
hatten einen Ausflug nach dem Berge gemacht. — Der Kreisausſchuß hält 
ſeine Ferien vom 21. Juli bis 1. September ab. 
J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 15. Juli. [Glatzer Land— 
emeinden⸗Feuer⸗Societät] Im Bereiche der genannten Feuer⸗ 
Societät haben im Laufe des erſten Semeſters d. J. 26 Brände ſtatt⸗ 
gefunden, darunter 4 durch Blitzſchlag und 5 allein in Steinwitz bei Glatz 
am 13. Mai. Die durch dieſe Brände entſtandenen Schäden ſind uſam⸗ 
men mit 6440 M. zu vergüten. Die Geſammt⸗Verſicherungsſumme 
aller bei der Societät verſicherten Gebäude hat ſich im Laufe des erſten 
Semeſters d. J. um 118270 M. erhöht und beträgt egenwärtig 
38218820 M. Zur Deckung der Brandſchäden und der laufenden Ver⸗ 
waltungs⸗ und Nebenkoſten hat der Feuer⸗Societäts⸗Ausſchuß in ſeiner 
letzten Sitzung für das erſte Semeſter 1888 die Ausſchreibung eines 
fünffachen Betrages, nämlich 50 Pf. von ge 300 M. Verſicherungs⸗ 
ſumme, mit der Maßgabe beſchloſſen, daß der Betrag getheilt, und zwar 
ein dreifacher (30 Pf. von 300 M.) bis zum 20. d. Mks. und der — — 
Reftbetrag zum 1. October d. J. erhoben und an die Societätskaſſe abge 
führt werde. - i 
8. Fraukenſtein, 12. Juli. [Miſſionsfeſt. — Einſegnun g. 
Am Montag fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche das diesjährige 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 


— NOTAR oikan 
Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 493 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 17. Juli 1888. 


Geſetzes abweichende Beſtimmungen getroffen werden. — Für Seeleute, 
welche ſich außerhalb Europas aufhalten, beträgt die Friſt zur Einlegung 
von Rechtsmitteln 6 Wochen. Die Friſt kann von enigen Behörde, 
gegen deren Beſcheid das Rechtsmittel ſtattfindet, weiter erſtreckt werden. 
— An die Stelle der unteren Verwaltungsbehörde tritt bei Seeleuten das 
Seemannsamt, und zwar im Inlande das Seemannsamt des Heimaths⸗ 
hafens, im Auslande * Seemannsamt, welches zuerſt ange angen 
werden kann. — Zur Befolgung der von der Verſicherun sanſtafl vor⸗ 
eſchriebenen 8 ſowie zur . — der wee der 
ahrzeuge find auch die Correſpondenz⸗Rheder und Bevollmächtigte der 
Rhederei, ſowie die Schiffsführer verpflichtet. 
Der $ 104 Abſatz 1 Ziffer Km auf Seeleute Feine Anwendung. 


ung. 

$ 123. Rückſtände, ſowie die in die Kaffe der Verſicherungsanſtalt 

fließenden Strafen werden in derſelben Weiſe 3 ee 

abgaben. Rückſtände haben das Vorzugsrecht des $ 54 Nr. 1 der Concurs⸗ 

ordnung vom 10. Februar 1877 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 351) und verjähren 
binnen vier Jahren nach der Fälligkeit. 

§ 124. Die Cent Mer — — ten beſtimm 

ö e ntralbehörden der esſtaaten wel 
Verbände als weitere Communalverbände anzufehen und en — — 
Staats⸗ oder Gemeindebehörden, beziehungsweiſe Vertretungen die in 
dieſem Geſetze den Staats⸗ und Gemeindeorganen, ſowie den Lertretungen 
der weiteren Communalverbände zugewieſenen Verrichtungen wahrzunehmen 
find. — Die von den Centralbehörden der Bundesſtaaten in Gemäßhelt 
vorſtehender Vorſchrift erlaſſenen Beſtimmungen find durch den „Reichs⸗ 
Anzeiger“ bekannt zu machen. g 

$ 125. Zuſtell ich Len Lauf von Friſten bedi 

Zuſtellungen, welche den Lauf von en bedingen, erfolgen 
durch die Poſt mittelſt eingeſchriebenen Briefes. Der Beweis — du 
ſtellung kann auch durch behördliche Beglaubigung geführt werden. — 
Perſonen, welche nicht im Inlande wohnen, haben einen Zuſtellungs⸗Be⸗ 
vollmächtigten zu 1 —. Wird ein ſolcher nicht beſtellt, ſo kann die 

uſtellung durch öffentlichen Aushang während einer Woche in den 
eſchäftsräumen der zuſtellenden Behörde oder der Organe der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten erſetzt werden. 
Gebühren und Stempelfreiheit. 

N 126. Alle zur Begründung und Abwicke der Rechtsverhältniſſe 
ir chen den Verſicherungsanſtalten einerfeit3 und Verſicherten ander⸗ 
eits erforderlichen ſchiedsgerichtlichen und außergerichtlichen Verhandlungen 
und Urkunden ſind gebühren⸗ und ſtempelfrei. Daſſelbe gilt für privat⸗ 
ſchriftliche Vollmachten und amtliche Beſcheinigungen, welche auf Grund 


vorbeſtrafte Perſönlichkeit, ſeine Strafen beginnen im Jahre 1867 und Ferber werten. Legitimation oder zur Führung von Nachweiſen er⸗ 


Rechtshülfe. 
. 2 DR ag 5 8 ſind vllt 2 im — 
ieſe eſetzes an ſie ergehen u 2 cheru mis, 
et aer unser Behörden, der ieds⸗ 


ortſetzung.) ; 
Miſſionsfeſt ftatt, an dem Miffionar Meyer aus Kimberley in Süd⸗Afrika 
»die Feſtpredigt hielt. Derſelbe ſchilderte die kirchlichen und focialen Der: 
Bäktaifle der Diamantfelver, wo er ſelbſt als Miſſionar feinen Wirkungs⸗ 
kreis hat. — Geſtern empfingen neun Schweſtern der biefigen Diakoniſſen⸗ 
Anftalt im Gotteshauſe die kirchliche Einſegnung. An der erhebenden 
Feier nahm die Protectorin der Anſtalt, Prinzeſſin Albrecht, Theil. Nach 
einem Geſange und der Feſtpredigt des Anſtaltsgeiſtlichen, Paſtors Krug, 
in welcher er die ernſten Pflichten den Schweſtern nochmals vor Augen 
geſtellt, wurden ſie er — dem — arg aber reich 
mückten Altar eingeſegnet, worauf ſie das Abendmahl empfingen. 

G olg ſodann eine Nachfeiet in dem Anſtaltsgebäude. 

% Brieg, 12. Juli. [Verſchiedenes.] In der am 9. d. Mts. im 
Stadtverordnetenſitzungsſaale hierſelbſt ſtattgehabten Kreistagsſitzung &E 
langte u. a. ein an den Miniſter der 3 Arbeiten zu richtendes Ge⸗ 
1 wegen Erbauung einer Eiſenbahn von Brieg nach Wanſen als 

ringlicher Gegenſtand zur Beſchlußfaſſung. — Der commiſſariſche Kreis⸗ 

Schulinſpector Dr. Baier tritt am 16. 8. Mts. einen dreiwöchentlichen 
Urlaub an und wird während dieſer Zeit durch den Local⸗Schulinſpector 
Rector Lehmann vertreten. — Die Ferien des hieſigen Kreisausſchuſſes 
find für die Zeit vom 21. Juli bis 1. September c. ſeſtgeſeht worden. 

—r. Namslau, 15. Juli. [Zum Raubmordverſuche. — Regie 
rungs⸗Unterſtützung.] Ungeachtet der umfaſſendſten Nachforſchungen 
iſt es bisber noch nicht möglich geweſen, den Mann zu ergreifen, der auf 
den Stellenbeſitzer Matſchulla mehrere Schüſſe abgefeuert hatte. Der 
Thäter ſcheint ſich nach dem Mordverſuche des größten Theiles der ge⸗ 
raubten Sachen wieder entledigt zu haben, denn bereits am folgenden 
Morgen wurden im Chauſſeegraben mehrere der geraubten Gegenſtände 
aufgefunden; nur die, übrigens ganz werthloſe Taschenuhr mit Kette des 
Beraubten ſcheint der Flüchtling behalten zu haben. Dem Matſchulla 
ſind die Schrotkörner aus der linken — und aus der rechten Seite 
des Geſichtes herausgeſchnitten worden; hierbei hat ſich herausgeſtellt, daß 
das rechte Auge ſo ſchwer verletzt worden iſt, daß die Erblindung des⸗ 
ſelben eintreten dürfte. — In 5 der in großer Armuth | H 
lebenden Einwohner von Zbitze hat die 1 gierung zum Bau eines 
— mit Lehrerwohnung eine ſtaatliche Beihilfe von 8500 Mark 
gewährt. 

= Neiffe, 11. Juli. [Urlaub.] Der Landrath, Geheimer Re 
1 Freiherr v. Seherr⸗Thoß, tritt am 23. d. M. einen bis zum 
7 De reichenden Urlaub zum Gebrauche einer Brunnenkur in 
Bad Ems an und wird bis zum 6. k. M. durch den Kreisſecretär Hampel, 
dann aber bis zum Schluß des Urlaubs durch den Kreisdeputirten Pohl 
in Kalkau vertreten werden. 

Nenftadt O. S., 11. Juli. [Beurlaubung.] Dem Königlichen 
Landrath von Tiele⸗Winckler hierſelbſt iſt vom 23. d. Mts. ab ein vier⸗ 
wöchentlicher Urlaub bewilligt und ſeine Vertretung für die erſten 14 Tage 
dem Kreis deputirten Stoebe auf Schweinsdorf, von da ab aber dem Kreis⸗ 
ſecretär Giersberg übertragen worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
Schönlanke, 13. Juli. [Körperverletzung mit tödtlichem 
2 Am 10. d. Mts. Abends wurden die hieſigen Bewohner in 


rieth am 3 Abende mit ſeiner W Jahre alten Ehefrau in Streit. 
W. ergri 
verſetzte damit feiner 
N, i Stent iu Feige ber e wies 
na nden olge der erhaltenen ungen v i 

. tigt feine Ehefrau ber un 


nicht gelungen, ihn auf fremdem Jagdterrain oder im e von ge 
Wild u treffen. Der Vertreter der Staatsanw ft, Herr 


r Vo 


8 
22 
E 
— 
2 
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omg liegt den 1 — 


en > > zu main ne fie in Tagegeldern und Reife: 
| mten ode Verſicherun 
Der Staatsanwalt ließ nur den Schutzmann wegen der Beſtechung ver⸗ in Gebühren für Re a Sachverſtändige oder in fom — — 


Auslagen beſtehen. Sm 
s trafbeſtimmunge 5 
aus, dieſelben faßte er auf eine Geſammtſtrafe von 7 Jahren Zuchthaus, 128. Arbeitgeber, w in die von Une auf Grund geſetzl 
hrverlu 10 Jahre und 750 sed 3 a 50 Tage des von der Vesſichekungs anal erlaſſener Beitinm 2 
Zuchthaus. Das ä verurtheilte den Angeklagten zu Nachweiſungen oder Anzeigen Eintragungen aufnehmen, deren Unrichtig⸗ 
6 3 en 1500 Mark G keit ihnen bekannt war oder bei gehöriger Aufmerkſamkeit nicht entgehen 
haus 6 Jahren Ehrverluſtt. en a Dem Rotfande der Werfcherungsanftt mit Ordnüngs⸗ 
; 2 € = a f — [ ſtrafe bis zu fünfhu elegt werden. 
onnen, dieſelben erreichen am 15. September ihr Ende. Während der. 8 Breslau, 16. Jul. (Landgericht. Ferienſtrafkammer. 5 i i ü i 
Serien sale die 5 1 er I 3 2 wöchentlich untreue und Unterfälagung.), Im grö eren Druckereien iſt der N 129. Arbeit eber, welche der rpflichtung für die von ihnen be⸗ 
Hung eb. Dieſe Sitzungen entfallen auf die Montage und Donners⸗ Brauch eingeführt, daß durch freiwillige Beiträge der Collegen ſogenannte 
... eg ee 
7 N (4 z 
Haftfadhen verhandelt werden. lehne bilden, ober die ſich als Gewinn aug kleinen Hanbelsartifein er- 


at ſich zur Haft geſtellt, er bez 
ic be Frau wurde ſecirt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Gerichtsferien. Heute, 16. Juli cr., haben die Gerichtsferien be 


tigten, dem Verſicherungszwange unterliegenden Perſonen die vorge⸗ 
8 22 ig 2 aba 5 22 6 5 
von dem Vorſtande der Verſicherungsan Ordnungsſtrafe 

ST ark belegt werden. 8 a: 


Breslau, 14. Juli. [Landgericht. — Straffammer I. —|geben. meiſt find es Cigarren, welche gemeinſame Rechnung ge⸗ 230. Gegen die auf Grund dieſes Geſetzes oder der Statuten von 
ahrläſſige Tödtung. Vie ichte Lohngürtner Louiſe Niiſchle, kauft a SE Me Ca es 90 at den Organen der Verſicherungsanſtalten oder den, tsvor⸗ 
c 00 ̃ ¼ Strafverfüigungen findet binnen 2 Wochen nad) deren 


ammer unter 

er Anklage, fie habe durch Fahrläſſigkeit den Tod ihres beinahe 1 Jahr | zeitung“ war der Verwalter der Cigarrenkaſſe der Schriftſetzer Valentin S., 
alten Kindes, eines Mädchens, verſchuldet. Das Kind hatte, wie ſchon] demſelben war die Kaffe Mitte December v. J. übergeben worden. Am 
oft, ſo auch am 8. April d. J. unbeaufſichtigt in ſeinem Bettchen gelegen.] 1. Mai d. J. ging er Schulden halber nach Rußland. Seine Collegen 
Es iſt wahrſcheinlich über die Kante der kleinen Bettſtelle herausgefallen; fanden bei der Reviſion der Cigarrenkaſſe, daß S. noch circa 107 Mark 
es ſtürzte in ein neben der Lagerſtatt ſtehendes, zum Theil mit Waſſer im Beſiz haben mußte. S. trat von Warſchau aus mit einem feiner 
gefülltes Schaff. Beim Wiedereintreffen in der Wohnung fand die An⸗ früheren Collegen in Briefwechſel, er verſprach, das entdeckte Deficit ſobald * 
geklagte ihr Kind als Leiche vor. Die ſpätere Section des Leichnams hat] als möglich zu bezahlen. S. wurde bald darauf ſeitens der ruſſiſchen 
ergeben, daß das Kind im Waſſer erſtickt iſt. Eine Schweſter des ver⸗ Regierung nach der deutſchen Grenze zurückgewieſen und dort in Haft ge⸗ 
unglückten Kindes, die fünfjährige Martha Nitſchke, war zwar in der] nommen, um ſich in Breslau wegen der gemeldeten Unterſchlagungen zu 
Stube geweſen, ſie konnte oder wollte betreffs des Unglücksfales keine] verantworten. Heute ſtand S. auf der Anklagebank. Er war 505 tändig 
Mittheilung machen. In der heutigen Verhandlung verweigerte das] und gab als Motiv für feine wiederholten Unterſchlagungen „Rot 
Mädchen gleichfalls die Auskunft. Der Staatsanwalt hielt ſomit den S. iſt verheirathet und Vater von drei Kindern. Staatsanwalt und Ge⸗ 
Nachweis von dem ſtrafbaren Verſchulden der Angeklagten nicht erbracht, richtshof berückſichtigten das Geſtändniß und das nicht hohe Object als 
er beantragte die Freiſprechung derſelben. Seitens des Gerichtshofes ſtrafmildernd, dagegen wurde in den Strafthaten ein grober Vertrauens⸗ 
wurde dieſem Antrage entſprochen. bruch gefunden und demgemäß die Strafe auf 2 Monate Gefängniß be⸗ 


Sn, die Beſchwerde an das Reichsverſicherungsamt ftatt. — Die 
trafen fließen, ſoweit nicht in dieſem Geſetze abwei e Beſtimmungen 
en find, in die Kaffe der Verſicherungsanſtalt 


U 
welche dieſem Verbote zuwiderlaufen, haben keine rechtliche Wirkun 


3 3 Breslau, 16. Jul. ITLanb gericht. — Ferienftraffammer. 2015 hiervon wurde 1 Monat als durch die Unterſuchungshaft verbüßt kg 5 Fat l 
Beſider deer gehen; Bedrohung und Körperverletzung.] Der 9 Angeſtellte, welche einen 3 größeren Abzug ger bewirken; 
Freiherr — um Auras gelegenen Jagdterrains, Nittergutsbeſitzer] » Görlitz, 11. Juli. [Intereſſanter Preßproceß⸗ Nr. 67] 3) diejenigen Perſonen, welche dem Berechtigten ein Qulttungsbuch 
14 Mai dieſes Ja uckmann, beabſichtigte am ſpäten Nachmittag des] des „N. G. Yu vom 18. März d. J. befand ſich eine Provinzialnotiz, W 23 og vorenthalten. 

N abres einen Pirihgang zu machen. Um in das be⸗ welche die unterlaſſene Gedächtnißfeier für Kaiſer Wilhelm in Berna zun] . 133. Wer es unterninmt, durch Mißbrauch feiner Stellung als 


treffende Terrain zu gelangen, mußte er ich über die Oder ſetzen laſſen.] Inhalte hatte. In der betreffenden Correſpondenz war geſagt worden, auch] Arbeitgeber oder Bevollmächtigter deſſelben eine in Genie a 
i 


eſes 
4 iſiere des Waldes drei Männer gingen, er] Militär⸗ und Schützenverein zu betheiligen di t hatte. „Eine De: Geſetzes ihr übertragenen Ehrenamts zu hindern, wird mit Geldſtrafe 5 
ge be baft blieb mr, Bob 56 berfelben eine Flinte in der Hand putation der Hel, ſo beißt es i N Adi ei dem Grafen t ! 
hielt, ar 2 kunft am jenſeitigen fer — auseinandergenommen waren. zur Lippe und dem Paſtor wegen des Trauergottesdienſtes vorſtellig 
fein ER ters die betreffen 3 fangen. Diese cen, unter gie wurde, erhielt — kaum glaublich, aber wahr — einen abſchlägigen 
del die e — 3 . ug, Dad. Bam F werden, ſofern nicht nach anderen geſetzlichen Vorſchriften eine härtere 
un J e g über. Wei i Tro i 8, 1 f. i 
r Biber. Wünſchen ber Bet a . Häuser Strafe kr mit Geldſtrafe nicht unter einhundert Mark oder mit 

. 2 g i f größer. Na i beflaggt.“ — i er fühlte 

mehreren hundert Schritten befand ſich Herr von Schuckmann vor über⸗ ſich darch ae in Tas daft Ah ne 
ſchwemmten Gebiet. Während er das Terrain won war ſein Kutſcher Patron getroffen und verklagte den verantwortlichen Redacteur des Haft ug N werden. 

Milde den Leuten wieder näher gekommen, der von dieſen eingeſchlagene N. G. A.“ wegen Beleidigung bei der Staatsanwaltſchaft. Nach ein 8 135. Die Strafbeſtimmungen der §8 128, 129, 131134 finden 
un ek dier i Der Dkhe Des Ontend feines Ruhe z der gehender e Angelegenheit dung ie Hnflgebebrbe | and, auf bie gejehliäen er e Sanbnungsunfhiger Arbetgeben, he 
ö U : ! R 8 wieder : idung getroffen worden, daß n gegen die Mitglieder or ſtandes einer Actiengeſellſcha 
anſichtig wurde, lag dieſer, mit einem der verfolgten Männer kämpfend, nunmehr die Enticei 1 mung oder eingetragenen Genoſſenſchaft, ſowie gegen die Liquidatoren 
a Dam ‚Grbboben. 105 5 MR en 5 aft dene den Angeklagten einzuftellen fei und zwar aus felgenden Grunden 1) Nach einer Handelsgeſe ſchaft, Innung 815 Re Genoſſenſchaft Ans 

füt erz Aoliche . Bei u Nr. 67 d a Görlitzer An: | wendung. 
per duch anßelnanhergenomm ar Ger nen Guduene fand 1 aan von 1 der 105 1 Ga vun em Am 5 a8 nue ia Duitungsthäers Eintragungen nern, mei 28 
der That einen aus Reßpoſten beſtehenden Schuß im Lauf. Ehe verjmontebers über Berna, Graf zur Sippe zu Küpper, — an ite mit Gefängni bis zu ſe 
: 0 in Lauf, 2 3 Monaten beitraft. Sind mildernde Umſtände 
Kuticher den Jagdfrevler zu Falle gebracht hatte, rief ihm Letzterer zu, ſichüct n bie in den u Ber ene e e vrsande, | Ta dal der Gefan ea oe aft erkannt werden. 
daß d 137. ü 


cherte e Verſi . verwenden, ſowie Angeſtellte und Ver⸗ 
i 


er ſolle nicht näher kommen, ſonſt ſchieße er ihn (den Kutſcher) über den itgli i ane der Ber: 
Haufen. Der Arreſtant verweigerte zunächſt jede Auskunft Aber feine | aber — 1 eine Beleidi r 

Perſon, es wurde in ihm aber ſehr bald der Handelsmann Eugen Dierbach fichtigt, vef — An elle te, Adolf Konicki, ſich bewußt geweſen ift 
aus Breslau erkannt. Derſelbe iſt ein Couſin des durch Eine frechen] daß dieſer Bericht, 15 — Kies laubhafte Thatſa mitgetheilt find, 
Diebſtähle bekannt gewordenen 1. — N Während Jener erſt vor] nach den vorliegenden Umſtänden une fei, — als Ausdruck der Gering⸗ 
Kurzem nach ſeiner Flucht von 5 ag Kae en we % wiederholter] ſchäzung des Grafen zur Lippe aufgefaßt zu fehen. 3) Ein doloſes Ver⸗ oder mit Gefängniß bis zu drei Monaten beſtraft. Die Verfolgung tritt 
ſchwerer Diebſtähle mit der höchſten zuläſſigen Strafe von bear ucht⸗ halten des Angeſchuldigten ift ſomit nicht dargethan, ſondern ausge nur auf Antrag des unternehmers ein. h : 
haus belegt worden iſt, hat Eugen Dierbach ſeine 8 rt] 75 — Dieſe Gründe haben, wie dem „Bot. a. b. Rieſengb.“ mitgetheilt wird, § 138. Die im $ 137 — — Perſonen werden mit Gefängniß, 
wegen Jagdvergehens erhalten, erat er aber Diers D ze. 8, gur Folge gehabt, daß die Sache abgelehnt wurde und die Koften des] neben welchem auf 2 der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden 
Unterſchlagung und Widerſtandes vorbeſtraft. Eugen 1 ach 15 8 ta gh zum Nachtheile der Betriebsunternehmer 
feiner Unterſuchungshaft ſich hartnäckig geweigert, Du e 33 — Wes deren ober. Auftrags zu ihrer 
noſſen zu nennen; er gebrauchte überhaupt die Ausrede, e e ain eu] Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Alterd: und Invaliden- j fienbaren, o rg geheim gehaltene 
nicht in den Sinn gekommen, auf Auraſer oder Peiskerwitzer Terra 755 Verſicherung der Arbeiter. Betriebseinrichtungen oder Betriebömeiien, we 15 aft ihres Amtes oder 
jagen, er habe nur beabſichtigt, feine Flinte in Auras zu er due a (Schluß) Auftrags zu ihrer Kenntniß gelang s ange als dieſe Betriebs⸗ 
ein etwaiger Käufer ein Gewehr nur übernimmt, wenn er daſſelbe ne 8 8 3 geheimniffe find, nachahmen. — Thun fie 2 um ſich oder einem Anderen 
feine Schußfähigkeit probirt hat, fo mußte Dierbach ſelbſtverſtändlich au III. S af und lebergangsbeftimmmngen, einen ensvoribei — AH ann neben der Gefängnißſtrafe 
paſſende Patronen bei ſich haben; es ſind deren, nebenbei bemerkt, ſieben ondere f. ier für Seeleute. auf Geldſtrafe bis zu dreitauſen kannt werden. 

Stück bei ihm aufgefunden worden. Warum Dierbach auch eine Reh⸗ 889 122. Seeleute 8 1 1 gi er 1 des Geſetzes vom 13. Juli u eg t unter drei 1 neben en 
pfeife bei fich führte, 3 er nicht 3 Die vorerwähnte Aus: 1887, Reichsgeſetzbl. S. 4. d bei derjenigen B Sanftalt zu der bürgerlichen Ehrenxechte erkannt werden kann, wird aft, 
rede gebrauchte Dierbach auch heute vor der Strafkammer, vor der er unter der San de in deren Bezirk ſich der 23 des befindet.] wer 2 1 42 Abſicht ais ſie als echt m verwenden 
Anklage des unberechtigten gewerbsmäßigen Jagens, der Körperverletzung und | Durch den Bundesrath können über erg der und die oder echte en ſicht verfälſcht, fie zu einem höheren Werthe 
der Bedrohung mit dem Verbrechen Todlſchlages ſtand. U. A. wurde! Aufrechnung der Quittungsbücher der Seeleute von den Vorſchriften dieſes ] zu verwenden. oder wiſſentlich von falſchen oder verfälſchten Marken Ge: 


icherungsanſtalten, insbeſondere deren Beauftra ſomie die nach 
N 07 — N r wenn ſſe unbefugt Betriebs⸗ 
geheimniſſe offenbaren, welche kraft ihres 0 

enntniß gelangt find, mit Geldftrafe bis zu eintauſendfünfhundert Mark 
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brauch macht. — Dieſelbe Strafe r welcher wiſſentlich 
ſchon einmal verwendete Marken in Qu 2 üchern abermals verwendet 
oder ſolche Marken nach gänzlicher oder theilweiſer Entfernung der darauf 
geſetzten Entwerthungs * veräußert oder feilhält. Sind mildernde 

inſtände vorhanden, 5 ann auf Geldſtrafe oder Haft erkannt werden; 
neben der nach den Abſätzen 1 und 2 verwirkten Strafe iſt auf Einziehung 
der acht. zu erkennen, ohne Unterſchied, ob fie dem Verurtheilten gehören 
oder nicht. 

N 140. Mit Geldftrafe bis zu Einhundertfünfzig Mark oder mit Haft 
wird beſtraft, wer ohne ſchriftlichen Auftrag einer Verſicherungsanſtalt 
oder einer Behörde 

1) Stempel, Siegel, Stiche, Platten oder andere Formen, welche zur 
Anfertigung von Marken dienen können, anfertigt, oder an einen anderen 
als die Verſicherungsanſtalt, beziehungsweiſe die Behörde verabfolgt 

2) den Abdruck der in Ziffer 1 genannten Stempel, Siegel, Stiche, 
Platten oder Formen unternimmt, oder Abdrücke an einen anderen als die 
e beziehungsweiſe die Behörde verabfolgt. 

Neben Geldftrafe oder Haft kann auf Einziehung der Stempel, 
Siegel, Stiche, Platten oder Formen erkannt werden. 

Uebergangsbeſtimmungen. 

$ 141. Auf Verſicherte, welche zur Zeit des 8 dieſes Ge⸗ 
ſetzes das 40. 0 an vollendet 2 ndet die Vorſchrift, daß Alters⸗ 
renten erſt nach Ablauf von 30 Beitragsjahren zu gewähren find ($ 10, 12), 
keine Anwendung. — Solche Verſicherte erhalten vielmehr, unbeſchadet 
ihrer Beitragspflicht für die Zeit nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes, 
Altersrenten ſchon dann, wenn ſie nachweislich während der dem Inkraft⸗ 
treten dieſes Geſetzes unmittelbar vorangegangenen drei Kalenderjahre in 
mindeſtens je 47 vollen Wochen thatſächlich in einer Beſchäftigung geſtanden 
haben, welche nach dieſem Geſetze die Verſicherungspflicht begründen würde 
oder durch beſcheinigte, mit Erwerbsunfähigkeit verbundene Krankheit zeit⸗ 
weiſe behindert geweſen ſind, die bezeichnete volle Anzahl von Wochen zu 
arbeiten. — Der im vorſtehenden Abſatze bezeichnete Nachweis iſt durch 
a der für den jedesmaligen 1 wg unteren 
Verwaltungsbehörde oder durch Beſcheinigung der betreffenden Arbeitgeber, 
ofern deren Unterſchrift von einer öffentlichen Behörde beglaubigt iſt, zu 

ren. 
142. Bei der Vertheilung der auf Grund der mg des 


ſetzes bewilli 
ſichtigen wel 
eitpuufte unmittelbar vorangegangenen fünfzehn Jahre ausgeübt hatte. — 


erlegt werden ſoll, iſt berechtigt, nach Empfang der i 74 Abſatz 1 an⸗ 
— — Mitthei e diebe — 


5 Reichs⸗Verſicherungsamt über die Berückſichtigung dieſer früheren Be⸗ 
ſchäftigung zu beſchließen. 


Geſetzeskraft. 

144. Diejenigen Vorſchriften dieſes Geſetzes, welche ſich auf die 
Herſtell der zur Durchführung der Alters: und Invalidenverſicherung 
erfasberlichen Einrichtungen beziehen, treten mit dem Tage der Verkündigung 
dieſes Geſetzes in Kraft. — Im Uebrigen wird der Zeilpunkt, mit welchem 
das Geſetz ganz oder theilweiſe für den Umfang des Reichs oder Theile 
desſelben in Kraft tritt, durch kaiſerliche Verordnung mit Zuſtimmung des 
Bundesraths beſtimmt. 

Urkundlich gegeben ꝛc. 


Handels- Zeitung. 

.o olohische Hodal-Zirenbahi,; Ver Kurzem wurde aus 
Nordböhmen der Verkauf der Linien Czaslau-Zawrasets und Königshan- 
Schatzlar als nahe bevorstehend gemeldet. Wie nunmehr, nach der 

at.-Zig.“, mit Bestimmtheit verlautet, ist vorläufig der Verkauf nicht 

Aussicht genommen, sondern soll erst auf Grund der Betriebs-Er- 

ebnisse einer längeren Periode in Betracht: kommen; Dagegen ist die 
Beizicbsübersahme, beider Linien durch die Nordwestbahn nahe bevor- 
stehend, da der vereinbarte Betriebsvertrag der Regierung bereits zur 
Genehmigung vorgelegt wurde. 

* Die auf das Strontlanitverfahren eingerichtete Peceker Zucker- 
fabrik, die bekanntlich erst unlängst aus dem Besitze der Creditanstalt 
an ein unter Führung des Barons August Stummer stehendes Consor- 
tium übergegangen ist, soll dem „N. W. T.“ zufolge am 1. September 
wieder in Betrieb gesetzt werden. Ueberdies soll sowohl in Oester- 
reich wie auch in Ungarn je eine neue grosse Zuckerfabrik nach dem 
Strontiansystem eingerichtet werden. 

-ck.- Frankfurter MHargarethen-Messe. Der Verlauf der Messe für 
Tuche verlief noch eher ruhiger als es in den letzten zwei Jahren der 
Fall gewesen ist. Das Engros-Geschäft für den Herbst war bereite ge- 
macht und der Einkauf der sehr schwach vertretenen Detail-Kundschaft 
konnte die zugeführte Waare nicht aufnehmen. Käufer aus Süddeutsch- 
land. waren fast garnicht vorhanden, auch fehlten Einkäufer aus 
Pommern, West- und Ostpreussen fast gänzlich. Gesucht waren feine 
Kammgarn - Neuheiten, und auch Neuheiten aus Forst, Werdau, 
Crimmitzschau, Guben, Peitz, welche ziemlichen Absatz zu behaupteten 
Preisen erreichten. Stapelartikel waren nicht gänzlich zu räumen, 
mussten auch mitunter etwas billiger abgegeben werden. Fabrikate 
aus Luckenwalde, Grossenhayn, Neudamm waren sehr vernachlässigt, 
dagegen ging Kirchberger Waare flott und zu guten Preisen ab. Loden- 
stoffe aus Neustadt a. Orla und Quedlinburg waren in lebhaftem Ver- 
kehr, allerdings nur zu schlechten Preisen. Nach Eskimos in geringer 
Waare für Confectionäre war grosse Nachfrage, doch war ebenso wie 
in glatten und gemusterten schwarzer Kammgarnen wenig Lager am 
Platze. Die Stimmung der Käufer sowie auch der Verkäufer war durch 
die schmerzlichen Ereignisse in diesem Jahre sehr gedrückt, auch 
schädigte die ungünstige Witterung den Verkehr sehr, doch ist zu 
hoffen, dass im nächsten Herbst Angesichts der ruhigen politischen 
Lage wieder Leben ins Geschäft kommen wird. 

»Neue Eisenwaarenzollerhöhungen in Oesterreich-Ungarn. Durch 
anderweite Tarifirung von Federstahl unter 0,5 Millimeter Dicke und 
unter 1,5 Centimeter Breite mit 50 Fl. hat Oesterreich-Ungarn neue 
beträchtliche Zollerhöhungen für blanke Sägen, Hobel, Stemmeisen, 
Messer und Schrauben eingeführt. Diese Waaren haben fortan 100 
statt 40 Mark Zoll zu zahlen, wodurch laut „Schl. Z.“ zumeist die 
deutsche Einfuhr betroffen wird. 


„ Feinbleoh-Syndioat. Die „Köln. Volksztg.“ lässt sich aus Siegen 
schreiben, dass die Feinblechfabrikanten aus den Kreisen Siegen und 
Olpe die einstimmige bindende Erklärung abgegeben haben, auch ohne 
ein kleines ablehnendes Werk im Kreise Olpe das Syndicat bilden zu 
wollen. Von den rheinisch-westfälischen Werken ist dasselbe bereits 
im voraus zugesichert. Es sei demnach das Syndicat als zweifellos 

esichert anzusehen, wenn auch von Seiten der Gutehoffnungshütte in 
— noch die nicht zu bezweifelnde formelle Zustimmung fehlt. 
Dieselbe soll sich nur deshalb verzögert haben, weil die leitende Per- 
sönlichkeit in der Direction einige Zeit abwesend war. Voraussichtlich 
wird schon in nächster Woche eine Generalversammlung stattfinden, in 
welcher u. a, die Wahl der Vorsitzenden, sowie des geschäftsführenden 
Ausschusses stattfinden soll. Die eine in ihrer ab ehnenden Haltung 
verharrende Firma wird übrigens vorerst kaum irgend welchen Nutzen 
aus ihrem Verhalten ziehen können, da dieselbe durch ihre Zugehörig- 
keit zum Verein der Feinblech-Fabrikanten noch bis 1. October zur 
Preishaltung verpflichtet ist. 

„ Kohlentransporte in Südrussland. Die von der russischen Re- 
gierung angestellten Untersuchungen ergaben nach der „V. Ztg.“, dass 
zum rg der Kohlen aus dem Donezgebiet auf den Südbahnen 
folgendes Betriebsmaterial erforderlich sei: im Juni 16227, im Juli 
25000, im August 16210, im September 20000, im October 20000, im 
November 18750, im December 10389 Waggons, insgesammt 126576 
Waggons. Zur Befriedigung dieses Bedürfnisses würden nöthig sein: 
46 Locomotiven zu 33000 Rubel pro Stuck gerechnet, 1500000 Rubel 
und 2900 Waggons im Werthe von 2500000 Rubel, zusammen 4000000 


haben, in Semlin oder Neuſatz dauernden Wohnſitz zu nehmen, um 
ihrem Sohne moͤglichſt nahe zu ſein. 

* Mailand, 16. Juli. Dem „Corriere della Sera“ wird aus 
Florenz telegraphirt: Namens der verwittweten Kaiſerin Victoria 
ſei mit Lady Crawford ein Vertrag wegen Ankaufs der Villa 
Palmieri für 750000 Lire abgeſchloſſen. 5 

* Brüſſel, 16. Juli. Cardinal Schiaffino wird hier erwartet; 
er kommt hierher, wie verlautet, in päpftlihem Auftrage. Dieſe 
Miſſion ſoll angeblich mit der Abſicht des Papſtes, Rom zu ver⸗ 
laſſen (1), in Zuſammenhang ſtehen. 

* Paris, 16. Juli. Boulanger hat Congeſtionen der rechten 
Lunge und etwas Emphyſem (Luftgeſchwulſt) um die Halswunde. 
Sein Zuſtand iſt indeß unbedenklich. 

Petersburg, 16. Juli. Die „Nowoſti“ dementirt die von iht 
gebrachte Nachricht, betreffend die Aufhebung der U niverſität 
Dorpat und Errichtung einer ruſſiſchen Univerſität in Wilna. 

* Sofia, 16. Juli. Die Beſchlagnahme der Bahnlinie Bakarel⸗ 
Bellova der oſtrumeliſchen Strecke der Anſchlußbahn fand wider⸗ 
ſtandslos ſtatt. Unter Aſſiſtenz von Militär fuhr der Separatzug in 
die betreffenden Stationen, worauf die Beamten den Stations⸗, 
Telegraphen⸗ und Streckendienſt übernahmen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 16. Juli. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Mit Genehmi⸗ 
gung des Kaiſers wird die verwittwete Kaiſerin Victoria 
fortan den Namen Kaiſerin⸗Königin Friedrich führen. 

Poſen, 16. Juli. Dem „Poſener Tageblatt“ zufolge lautet das 
Telegramm des Kaiſers an Treitſchke: Ich danke Ihnen auf das 
Allerherzlichſte für das Denkmal, welches Sie Meinen Vorgängern 
in der Geſchichte geſetzt. Sie haben, wie immer, ſo auch hier, der 
Wahrheit die Ehre gegeben. Wilhelm, Imperator Rex. 

Karlsruhe, 16. Juli. Die Großherzogin erhielt mehrfach Be⸗ 
ſuche von der Kaiſerin Auguſta. Man iſt mit dem bisherigen Ver⸗ 
laufe der Kur der Augenkrankheit der Großherzogin zufrieden. 

Straßburg, 16. Juli. Die „Landeszeitung“ bringt eine Ver⸗ 
ordnung, nach welcher den Privaturkunden in franzöſiſcher Sprache, 
ſofern ſie ein ſpäteres Datum als den 1. Juli 1872 oder kein Datum 
tragen, vom 1. Januar 1889 ab ausnahmslos eine deutſche von 
einem vereideten Ueberſetzter beglaubigte Ueberſetzung auf Koſten der 


Rubel. Der Vorsitzende der Regierungscommission erklärte, dass er 
den Minister der Communicationen ersuchen würde, im Finanz- 
ministerium um Anweisung dieser Summe vorstellig zu werden. Von 
den Locomotiven würden 30 für die Asowlinie, 16 für die Jekaterinensche 
Linie nöthig sein; von den Waggons für die erstere 600, für die 
zweite 1000, für die Donezbahn 800, für die Charkow-Nikolajew-Bahn 
500. Das Befrachtungs-Reglement soll einer Revision unterzogen und 
vor Allem die Bestimmung getroffen werden, dass kein Waggon länger 
als acht Tage beladen stehen dürfe. Die Donezbahn wird Reserve- 
lokomotiven erkalten, um dieser Bestimmung nachkommen zu können. 
An Sonn- und Festtagen soll gleichfalls gearbeitet und die Tahl der 
Feiertage überhaupt eingeschränkt werden. 


* Zur Lage des Getrelde-Exportes in Südrussland. Aus Odessa 
wird berichtet: Im Getreidegeschäft auf den südrussischen Hauptplätzen 
herrscht derzeit eine grosse Stille und sind die -Transactionen bei 
weichenden Preisen allerdings bei steigender Valula stark eingeschränkt. 
Die Exportthätigkeit raht und nur relativ minimale Quantitäten gelangen 
zur Verfrachtung, trotzdem hier noch viel Waare liegt und solche fort- 
während — wenn auch in beschränkterem -Maasse — einlangt. Die 
Händler rüsten sich zur neuen Campagne, welche gut zu werden ver- 
spricht, falls die Ernteresultate, den Aussichten entsprechend, günstig 
ausfallen. Nach drei Wochen wird es möglich sein, darüber ein an- 
nähernd zutreffendes Urtheil zu füllen, da jetzt die Schätzungen noch 
zu weit auseinandergehen. Das erste Halbjahr schliesst mit einer 
aussergewöhnlich hohen Exportziſfer, da ab Odessa-Hafen allein 
während dieses Zeitraumes 1505000 Tschetwert (im Ganzen 2470 000 
Tschetwert gegen 965 000 Tschetwert im Halbjahr 1887) dieses Jahr 
an Weizen mehr verfrachtet wurden. Die Aufnahme des grossen regel- 
mässigen Exportes per mare ist erst im September zu gewärtigen. 


Submissionen. 

A-. Sohwellen-Submission. Die Königliche Eisenbahn-Direction 
Berlin hatte die Lieferung von 1) 70 000 Stück eichenen Bahnschwellen, 
2) 175000 Stück kiefernen oder rothbuehenen dergl., beide Sorten 
I. Kl., je 2½ Meter lang, 16/26 Centimeter stark, zur Submission gestellt. 
Von den zahlreichen Offerten erwähnen wir die folgenden: Louis 
Friedmann, Breslau, ad 1 5000 Stück zu 3,80 M. fr. Bworkan, ad 2 
kieferne 10000 Stück zu 1,48 M., 10000 Stück zu 1,52 M. und 10 000 
Stück zu 1,50 M. fr. Schulitz; Robert Liebrecht, Breslau, ad 1 20 000 
Stück zu 4,15 M. fr. Myslowitz, Sosnowice oder Oderberg; Wilhelm 
Landsberg, Breslau, ad 1 12 000 Stück zu 3,89 M. fr. Schulitz; Druschki 
und Sohn, Görlitz, ad 1 10000 Stück zu 3,88 M., 10000 Stück zu 
3,90 M., 20000 Stück zu 4 M., 10 000 Stück zu 4,10 M., ad 2 kieferne 
10000 Stück zu 1.51 M., 35000 Stück zu 1,53 M., 25 000 Stück zu 
1,56 M. fr. Schulitz; H. Lauterbach, Breslau, ad 1 1000 Stück zu 3,60 
Mark, ad 2 2000 Stück kieferne zu 1,70 M. fr. Kattowitz; Julius 
Rütgers, Berlin, ad 1 30 000 Stück zu 3,90 M. fr. Myslowitz, 27 000 Stück 
zu demselben Preise fr. IIlowo, 3000 Stück zu 4.10 M. fr. Buck, ad 2 


d Quantum kieferne zu 1,49 M theilt fr. Schulitz; Geb er 
as ganze uantum Ki u . ungetheil r. Se 3 K. 
Goldstein, Kattowitz, ad 1 1500 Stück zu 3,80 M. fr. Kattowitz, ad 20 , Straßburg, 16. Jul. Die Nachricht des „Pays“, einem Oberst 


kieferne 10000 Stück zu 1,79 M., 5000 Stück 182 ¼ Pf. fr. Kattowitz; Neutenant elſäſſiſcher Herkunft von dem Kriegsminiſterium in Paris 
D. Schlesinger & Sohn, Gleiwitz, ad 2 kieferne 2000 Stück zu 2,09 M., ſei auf der deutſchen Botſchaft in der Eile kein Paßviſum ertheilt 
5 Rue > = M., 2 85 ws zu a — — . . BER worden, er habe nur Empfehlungen erhalten, mit denen er die Grenze 
und Moritz, Bromberg. eferne, tück zu 2 uber.] paffiren durfte, auch ſei ihm hier verboten worden, die Leiche feines 
C 
1 = m 3 3 ück zu 1,00, 1, eines Infanterie⸗Regiments beſuchte, mit regelmäßig viſirtem Paß 

verſehen, ſeinen todtkranken Bruder in Straßburg, und erhielt, als 


1 N j dieſer ſtarb, eine Verlängerung ſeines Aufenthalts um 4 Tage. 
Telegraphiſcher Specialdienſt Wien, 16. Juli. Die Königin von Serbien verläßt heute Wien 
der Breslauer Zeitung. und ei na = re nach nach Paris. 

ie Neiſe des Kaiſers. aris, 16. Juli. In der heutigen Kammerſitzung beantragt 
„ Berlin 5 = er 3 Kaiſer Freppel das Verbot des Duellirens und verlangt die Dringlich⸗ 
Wilhelms mit dem Zaren erfolgt am 19. ds. Mts. auf See, 1 jr * — age a ee Foren 155 
3 1 en 2 u eher ini zu ii mae Geier Rechte eee die Revifionds 

et. Dort findet feierlicher Empfang ſtatt, worauf der Kaiſer i f 
r EN nn ne 

begiebt. Das ruſſiſche Uebungsgeſchwader und das Scheerengeſchwader 


8 e 1 a Be bedeute. Der Vorſchlag Cuneo 
kehren heute von Kronſtadt zurück, um an der Fahrt zur Begegnung e mira Bourgeol®’ an eine befondere Commiffion zu 
mit dem Kaiſer Wilhelm theil zu nehmen. Der Aufenthalt des 


1 0 wird mit allen Stimmen der Linken abgelehnt. 

ö e Pe ang, 16. Juli. Die Regierung legte den Kammern einen 
ST: „ 11 7 4 P 5 5 Geſezentwurf, betreffend die Bevormundung der Kronprinzeſſin, 
ſo daß die Rückkehr auf deutſchen Boden nach einem Besuche 5 vor. Der Entwurf ſchlägt vor, die Königin als Vormünderin ein⸗ 
Stockholm und Kopenhagen am 29. Juli erfolgen wird. Zur Be⸗ 


zuſetzen, derſelben einen Beirath, beſtehend aus vier durch den König 
förderung der Depeſchen und Staatsſchreiben werden von Berlin aus 


ernannten Mitgliedern und fünf durch das Geſetz zu beſtimmenden 
täglich Poſteouriere bezw. Feldjäger abgeſchickt. Am Sonntag geſchah 


höheren Beamten, zur Seite zu ſtellen. e IR 
14. i. N itt 
das nach Swinemünde, heute Montag nach Memel. In beiden At der Bere C 
Hafenorten hat der Aviſo „Blitz“, welcher ſich im Geſchwader des 


ch⸗chineſiſchen Poſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 
Kaiſers befindet, die Sendungen entgegen zu nehmen. Von Dinstag 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
ab finden die Beförderungen der Feldjäger zur Bahn nach Peters: Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
burg ſtatt. 


Berlin, 16. Juli. Neueste Handels nachrichten. An der heutigen 
Börse tauchte neuerdings das Gerücht von der F 
Uebernahme der russischen Adels- Pfandbriefe durch 
hiesige Bankinstitute auf, ohne dass dafür bis zum Schluss der 
Börse in sonst gut unterrichteten Kreisen eine Bestätigung zu erlangen 
war. — Wie der „Voss. Ztg.“ aus Brüssel geschrieben wird, kommt in 
der nächsten Woche gleichzeitig in London, Brüssel und Ant- 
werpen eine Anleihe der Stadt Buenos-Ayres im Betrage von 
1300 000 L. zur öffentlichen Zeichnung. Die Nationalbank der argen- 
tinischen Republik gewährleistet diese Anleihe. — Die Braun- 
schweiger Maschinenbauanstalt vertheilt 5 pCt. Dividende. — 
Privattelegramme aus London, die an der heutigen Börse vorlagen, 
bezeichnen die Aussichten auf die Ernte in Amerika als sehr gut, 
— Londoner Nachrichten zufolge unterhandelt die japanische Re- 
gierung mit einem Londoner Bankhause wegen einer neuen An- 
leihe. Die 1873er Anleihe soll einberufen werden. — Unter den 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Kiel, 16. Juli. Das kaiſerliche Geſchwader paſſirte am Sonntag 
früh 4½ Uhr Kap Arcona. 

Petersburg, 16. Juli.“) Kaiſer Wilhelm wird Donnerstag 
Mittag in Kronſtadt erwartet und dürfte vier Tage in Peterhof ver⸗ 
weilen. Beſuche von Petersburg und Kradnoje-Selo find beabſichtigt. 
Die Botſchafter General von Schweinitz und Graf Schuwalow ſind 
geſtern hier eingetroffen. Giers wird ſpät Abends erwartet. 

Kronſtadt, 16. Jull. Die Kaiſeryacht „Zarewna“ iſt mit dem 
Zaren und ſeiner Gemahlin um 5½ Uhr Abends nach Peterhof 
vorbeipaſſirt. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 16. Juli. Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ wird die 
deutſche Regierung wahrſcheinlich der internationalen Zucker⸗ 
Convention zur Beſeitigung der Zuckerprämien beitreten. 

* Berlin, 16. Juli. Der Cultusminiſter hat neuerdings die 
Königlichen Regierungen zu gutachtlichen Aeußerungen über die Frage 
aufgefordert, ob die gegenwärtige Organiſation der Schulauf⸗ 
ſicht die moͤglichſt umfaſſende Erfüllung der der Schule in Bezug auf 
die öffentliche Geſundheitspflege obliegenden Aufgaben ge⸗ 
nügend ſicher ſtellt, oder ob es erforderlich iſt, eine größere Gewähr 
für dieſelbe zu ſchaffen, namentlich Aerzte in ſtärkerem Maße heran⸗ 
uziehen. 

5 5 16. Juli. Die Verſetzung des ordentlichen Profeſſors 
Dr.. Wlaſſak zu Breslau in die juriſtiſche Facultät der Univerſität 
Bonn iſt auf deſſen Wunſch zurückgezogen worden. Vergl. Univerſitäts⸗ 
Nachr. — D. R.) — Dem Major z. D. v. Heugel, bisher im 4. Niederſchl. 
nfanterie-Regiment Nr. 51, und dem erſten Bürgermeiſter Rauſch zu 
nn iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

+ Frankfurt a. M., 16. Juli. Die „Frankfurter Zeitung“ 
meldet aus London: Die Kaiſerin Victoria erſuchte Mackenzie, die 
wahrhafte Geſchichte der Krankheit Kaiſer Friedrichs aus⸗ 
zuarbeiten, um zahlreiche unrichtige Behauptungen einiger deutſchen 
Aerzte zu widerlegen. 

1 Wien, 16. Juli. Entgegen der kürzlich verbreiteten Peſter 
Meldung, daß in Goͤdölls und Ofen Vorbereitungen für den Em⸗ 
pfang des Kaiſers Wilhelm getroffen werden, wird hier officiös 
verſichert, daß ſolche Vorbereitungen weder angeordnet, noch in An⸗ 
griff genommen ſeien. 


Königin Natalie reiſt morgen Nachmittag mit dem Orient⸗Expreß⸗ 
von wo fie vorläufig ein franzöoͤſiſches Seebad 


zuge nach Paris, 
aufzuſuchen gedenkt. Außer Lobanow, der auch heute bei 
ihr vorſprach, hat Königin Natalie hier Niemanden empfangen. 


Nach einer Privatmeldung aus Belgrad ſoll die Königin die Abſicht 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


heute publieirten handelsrichterlichen Eintragungen befindet sich der 
Vermerk, dass der Geheime Commerzienrath Louis Schwartz- 
kopff aus dem Vorstande der Berliner Maschinenbau- 
Actien-Gesellschaft ausgeschieden ist. — An gleicher Stelle ist 
eingetragen worden, dass 6 arl Serno, bisheriger stellvertreteuder 
Director, Vorstandsmitglied geworden ist. — Bei dem Admirals. 
gartenbad istHr. Kaufm. Siegfried Mitglied des Vorstandes geworden 
und bei der Berlin-Neuendorfer Äctien-Spinnerei ist Herrn 
Alfred Mählis Colleetiv-Procura ertheilt worden. — Baierische Brenner 
beabsichtigen eine ActiengesellschaftfürSpiritusverwerthung 
mit dem Sitz zu München zu gründen. Betheiligt bei dem Project 
sind die baierische Hypotheken- und Wechselbank, sowie eine Anzahl 
Brenner und Spritfabrikanten. — Der Einlösungscours der Coupons 
und gezogenen Stücke der 3proc. Prioritäten der österr.-ungar. 
Staats-Eisenbahn-Gesellschaftistfürdie Woche vom 16.—21. d. auf 
81,15 festgesetzt worden. Der Einlösungscours für die Coupons der 
ee ee Human Silber-Prioritäten ist unverändert 163 ge- 

eben. 8 

+ Frankfurt a. M., 16. Juli. Die hessische Ludwigbahn 
nahm im Juni ein: (ungarantirt) für Beförderung von Personen 528758 
Mark, Minus 31349; von Gütern 718803 M., Plus 73983 M., zusammen 
1300384 M., Plus 44546 M., seit Januar 7023345 Mark, Plug 
446 725 M. 

Berlin, 16. Juli. Fondsbörse. Die neue Börsenwoche eröffnete, 
wie nach dem Schluss der vorgestrigen Börse vorauszusehen war, in 
fester Tendenz. Nachdem einige Realisationen erledigt waren, erfolgte 
heute eine ziemlich ansehnliche Aufbesserung der Course, die sich 
durch die nahegerückte Kaiserbegegnung leicht erklären lässt, zumal 
etzt das Realisationsbedürfniss der etwas überladenen kleinen Specu- 
anten und die Rührigkeit der Contremine dem Aufschwung nicht im 
Wege standen. — Creditactien schlossen 156 Disconto-Commandit 13% 
Deutsche Bank % Berl. Handelsges. % pCt. höher; Deutsche Fonds, 
waren fest und höher, von ausländischen Ungarn 9%, die übrigen ½ 
bis 5 Ot. besser; Russische Noten stiegen um 1 Mark auf 100% - 
Am hama waren fast sämmtliche Werthe fest und höher, im 
erster Reihe 22 die auf 106 ½ stiegen, und Warschau-Wiener 
die ausserordentlich belebt waren und 15% K. gewannen; abgeschwücht 
waren Elbethalbahn. Von Montanwerthen gewannen Läurahütte zu 
111¼ 4, Bochumer [@ussstahl 3½, Dortmunder Union ½ POt. — 
Am bassamarkt waren höher: Redenhütte St.-Pr. 0 h schles, 
Eisen-Ind, 2,80, Schles, Zinkhütte 2,60, St.-Pr. 0,50, niedriger: Donner, 


markhütte 1,75, Oberschles. Eisenb. 0,75, Tarnowitzer St.-Pr. 0,50 pCt. 


Waldfrüchte. Wallntisse pro Liter 30 Pf., Haselnüsse pro 
— Von Industriepapieren gewannen Bresl. Eisenbahnwagen 1, Görl. 0 


Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 40 Pf., Hagebutten pro Pfund 


Wien, 16. Juli. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 14. 16, Cours vom 14. 16. 


Maschinen conv. 0,70, Gruson 8, Schering 2, Schles. Cement 0,70 pOt., | Credit-Actien... 307 40 |307 20 |Marknoten ........ 61 25! 61 2570 Pf., Champignons Liter 80 Pf., getrocknete Champignons 3 M., Stein- 
dagegen verloren Görl. Eisenbahnbed. 0,75, Oppelner Cement 0,50 pCt. | St.-Eis.-A.-Cert. 229 — 229 10 4% ung. Goldrente. 101 47 101 50 pilze Liter 80 f., getrocknete Morcheln Pfund 4 M., Honig Liter 2.40 

Berlin, 16. Juli. Produotenbörse. Das Wetter ist heute recht] Lomb. Eisenb.. 94 25 | 94 25 |Silberrente........ 82 40 82 40 Mark, Walderdbeeren Liter 60 Pf., Blaubeeren Liter 15 Pf., Reisken 
ünstig, die Börse war daher matt. — Weizen loco wenig verändert, | Galizier 206 25 207 25 London 125 — 125 10 Liter 30 Pf., Gallauschen Liter 15 Pf. 


ermine etwas niedriger, Juli-August 164—63%—64, September-October 
1661), —66— 6615, November-December 158 14 — Roggen loco 
wenig belebt, Termine matt, Juli, Juli-A 126¼,, September-October 
1295/ —30¼, October-November 131¼ —32¼, Novbr.-Decbr. 1331/,—3/,. 
— Hafer loco behau tet, Termine billiger, Juli 116, Juli-August 
115½— 15, Sept.-Oct. 11534 —Ys, Oct.-Nov. 16½ November-December 
116% —½. — Roggenmehl behauptet. — Mais und Kartoffel- 
fabrikate still. — Kübel stellte sich bei schwachem Geschäft 10—20 Pf. 
niedriger. — Petroleum verharrte in fester Haltung. — Für Spiri- 
tus zeigte sich ziemlich flottes Realisationsangebot und auch aus- 
wärtige Zusagen wurden zum Verkauf gebracht. Preise mussten in 
Folge dessen durchgängig nachgeben und schliesslich wurde contin- 
gentirter 30—40 Pf., 70er Waare 20—30 Pf. niedriger als vorgestern 
notirt. — Versteuerter Spiritusgek. 10000 Ltr. Kündigungspreis98M. Spiri- 
tus mit 50 M. Verbrauchsabgabeloco ohne Fass52,5M.,per 2 — Monat u. per 
Juli-Aug. 51,6—51,8—51,6 Mark bez., per August- September 52,8 bis 
52,1 Mark bez., per September 52,8—52,1—51,7—51,8 M. bez., per 
September-October 52,3—52,5—52,3 Mark bez., per October -November 
52,1—52,8 M. bez., per November-December 51,8—51,5 M. bez. — 


Napoleonsd’or .. 9 91½ 9 90½ | Ungar. Papierrente, 89 40 89 52 Küchen- und Tischbe dürfnisse, Speise- und Tafelbutter pro 
Paris, 16. Juli. 3% Rente 83, 42½. Neueste Anleihe 1872 Klgr. 2,40 —2,60 M., Kochbutter Pr Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
106, 67. Italiener 96, 65. Staatsbahn —, —. Egypter 425, —. Behauptet.] 50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
Paris, 16. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Cours vom 13. j 16. Cours vom 13. | 16. [Käse pro Pfund 60 Pf., Sehnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Zproc. Rente 83 40 83 40 Türken neue cons... 14 75 14 80 Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerküse 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... — —| — — [pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 
proc. Anl. v. 1872. 106 70/106 70 Goldrente, österr... 91½ |, 911), Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Italien. 5proc. Rente 96 82½ 96 75] do. ungar. 4pCt. 82/6 82 03 Co. amĩssbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf., 
Oesterr. St.-E.-A. . . 476 251475 — 1877er Russen — —| — Roggenmehl pro Pfund 12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
Lombard. Eisenb.-A. 197 50196 25 | Egypter .......... 425 62½ 427 18 pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
Landon, 16. Juli. Consols 99, 11. 1873 Russen 97, 11. Egypter |15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—% Pf., 
83, 15. Regnerisch. Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 
London, 16. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- Wild. Rehbock pro Pfund 70-Pf., Rehkeule 5—7 Mark, Rehrücken 
discont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Fester. 8—12 Mark, Wildenten Stück 1—1,80 M. 


ours vom 14. | 16. Cours vom 14. 16. 8 i 
= in Ye triegau, 16. Juli. [Vom Getreide- und Producten- 
e 11 21 85 21 dr, 45 0c 1 813 995 Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkte wurden bei 
1 8 25 an Den 6 14 Er 8¹ 6 1 müssiger Zufuhr und ziemlich lebhaſtem Verkehr für 100 Kilogramm 
pn * ae ert ‚Göldrente . folgende Preise gezahlt: Weizen schwer 16,00 —16,50 M., mittel 15.00 


K. eee 


Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 34— 33,9 Mark | Lombarden . 7 11 7% Berlin — —| — —|;: g 0 — 
bez., per diesen Monat 32,9 Mack Ya, per Juli-August 32,9 Mark bez., proc. Russen de 1871 — —| — ei Hamburg 3 Monat. — — | — — 10 i W rate er en — 
er August-September 33—33,2—33 Mark bez., per September-October |5proc.Russen de 1873 97½ | 97%, | Frankfurt a. M..... — —| — — 13.00 M., mittel 11.80--12.20 M.. leicht 11.00-11.40 M., Hafer schwer 
‚6—33,8— 833,5 Mark bez., per October-November 33,2—33,1 M. bez., Silber 42½ | — — [Wien * 60-1200 M. mittel 10.8011 20 M., 1 eicht 10.60-10.40 M., Kartoffeln 
per November-December 32,9—32,7 Mark bez. Türk. Anl., convert, 14% 14% Paris 1 460-500 M., Heu 5.60--6.00 Mark 1 Schock 600 Kilo- 
Hamburg, 16. Juli, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average] Unificirte Egypter.. 838%, I 84¾ Petersburg S Krummströh 18.00 M. Butter à Kilo gr 1.70—1.80 M 
— eh 67½, per August 639/,, per September 59, per December Merk ar 16. Juli. Wee sel auf London 105, 75. II. Orient- Erboen à Liter 16—20 Pl. Bohnen 2430 P 5 95 5 Bie 

Ruhig. anleihe 98, 75. 8 40 —45 

—— 16. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee, Good average] Frankfurt a. M., 16. Juli. Mittags. Oreditactien 251, 25. Pro Schock 2,40 —2.60 M. 


Staatsbahn 186, 50. Lombarden —, —. Galizier 169, —. Ungarische G. F. Magdeburg, 13. Juli. [Marktbericht] Wir hatten 
Goldrente 82, 60. Egypter 84, 90. Laura —, —. Fest. während dieser ganzen Woche fortgesetzt regnerisches, stürmisches 
Köln, 16. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen] und verhältnissmässig sehr kühles Wetter, das nur wenig fördernd auf 
loco —, per Juli 18, 25, per November 17, 75. Roggen loco —, per] das Wachsthum der im Felde stehenden Früchte einwirkte, sonst aber 
Juli 13, 15, per November 13, 65. Rüböl loco 49, 60, per October] keinerlei Nachtheil für dieselben hatte. Trocknes uud warmes Wetter h 
49, 50, Hafer loco 14, —. bleibt nunmehr dringend zu wünschen, und wird sich nach Eintritt 
Hamburg, 16. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen | desselben zeigen, in wie weit dasselbe im Stande sein wird, die 
loco still, holsteinischer loco 170—174. Roggen loco still, mecklen- | mancherlei Schäden, welche die frühere Dürre verursncht hat, auszu- 
burgischer loco 134—138, russ. loco ruhig, 85—90. Rüböl behauptet, | wetzen. — Das Getreidegeschäft ging während dieser ganzen Woche 2 
loco 46 nom. Spiritus matter; per Juli 20½½, per Juli-August 20½, per recht lahm, das rauhe Wetter hat die Eigenthümer etwas fester ge- ＋ 
August-September 21, per Septbr.-Oetober 21½ . Alles Brief. Wetter: stimmt und manchen einen zu höheren Forderungen veranlasst, doch 
Schön. wurden dieselben nur selten seitens der Käufer berücksichtigt. Das 
Amsterdam, 16. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco höher] Angebot aus erster Hand war nur geringfügig, auch die Zufuhren auf 77 
per November 197. Roggen loco flau, still, per October 103, Rüböl] dem Wasserwege haben nachgelassen, doch waren solche noch immer 
loco 25, per Herbst 24½, per Mai 1889 25. Raps per Herbst —. ausreichend, um den schwachen Bedarf zu deoken. — Weizen war h 
Paris, 16. Juli. (Getreidemarkt] (Sehlussbericht.) Weizen | wenig begehrt; wir notiren ganz unverändert gegen die Vorwoche: 
ruhig, per Juli 24, 50, per August 24, 50, per Septbr.-Decbr. 24, 60, | hiesigen Landweizen mit 173—177 M., glatte englische Sorten 163 bis 
per Novbr.-Febr. 24, 75. — Mehl ruhig, Juli 53, 00, per August 53, 25, 168 Mark, Rauhweizen 162—166 M. per 1000 Kigr. — Für Roggen 
per Septbr.-December 54, 40, Novbr.-Febr. 54, 80. — Rüböl ruhig,|zeigten sich einzelne Käufer, namentlich für gute trockene Waare, zu 
per Juli 56, 50, per August 56, 75, per September-December 56, 75,|Preisen von 130—132 M., riechender und klammer Roggen bis 
per Januar-April 56, 75. — Spiritus ruhig, per Juli 44, 25, per Aug. abwärts 127 M. ab Kahn verkauft. — Auch für Gerste in den 
43, 75, per Septbr.-Decbr. 41, 50, per Jan.-April 41, 75. Wetter: Bedeckt.] besseren Sorten tauchte vereinzelt Frage auf, doch wurden so niedrige 
London, 16. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen] Gebote abgegeben, dass sie meist unberücksichtigt bleiben mussten. 
fest, englischer knapp, ½—1 Sh., fremder stetig, ½ / Sh. besser, | Wir notiren daher fast rein nominell für Chevalier-Gersten 128—136 M., 
Gerste, Mais, Hafer fest, alle wenig besser wie letzte Woche, russischer | für Landgersten 124—128 M. für 1000 r., Futtergersten 106—114 M. 
Hafer sehr träge, Erbsen, Bohnen ½ Sh. theurer. Wetter: Regnerisch. nach Beschaffenheit. — Für Hafer hat sich der früher so lebhafte Ab- 
Liverpool, 16. Juli, [Baum wolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 zug noch immer nicht wieder einstellen wollen und musste Manches 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. von den auf dem Wasserwege herankommenden Zufuhren gelagert 8 
e en. werden. Man hofft dafür auch später noch gute Verwendung zu finden, f 
Wien, 16. Juli, Ab an 9 8 Uhr 20 Min. Credit-Actien 309, 25, da der Bedarf unserer Provinz bis . zu er- 5 
Aproc. age Goldr ente 101, 80. Fest. wartenden neuen Waare noch gross ist. Guter Hafer wurde bezahlt 


Frankfurt a. M., 16. Juli, Abends 7 Uhr 10 Minuten. Credit] mit 128—133 M., geringere Sorten bis abwärts 122 M., auf hier | 
| 


se, "Galigier ’ schwimmende Ladungen ganz nach Beschaffenheit 120—130 M. für 
De gg Sa Eger „ 1000 Klgr. frei hier, Zahlung gegen Ladeschein. — Mais etwas billiger 
i „80. Egyp en er als seither erlassen, 127—130_M. für 1000 Klgr. — Hülsenfrüchte ge- 
Marktberichte. 


schäftslos bis auf gelbe Lupinen, die in guter eng er 
Frage & 88—92 M. für 1000 r. begegneten. Victoria-Erbsen ohne 

Derlin, 14. Juli. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht — Kig 5 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 10a] Das 


Begehr . 142—152 M. für 1000 KIgr., Futtererbsen; 120128 M. für 
80 Immobilien-Geschäft der abgelaufenen Woche hatte eine ziemlich hohe 
40 


Santos per Juli 67½, per August 63¼, per September 58¾8, per De- 
ember 54½. Ruhig. 

Havre, 16. Juli, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Juli 77,25, per September 
68,25, per December 65,00. Alles ruhig, g 

Magdeburg, 16. Juli. Zuokerbörse. Termine per Juli 14,55 
Mark Gd., 14,60 Mark Br., 2 August 14,625 M. bez., per September 
14,05 M. bez. u. Gd., 14,10 M. Br., per October 12,975 M. bez. u. Br., 
12,95 M. Gd., per Oetbr.-Deebr. 12,80 M. Br., 12,70 M. Gd., per Novbr.- 
Decbr. 12,70 M. Br., 12,60 M. Gd., per Jan.-Mürz 13,00 M. Br., 12,90 M. 
Gd. Tendenz: ruhig. 

Paris, 16. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 38,75 
à 39, weisser Zucker rohig, per Juli 42,50, per August 42,60, per 
Beptember 42,50, per October-Januar 36,60. 

London, 16. Juli. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 15¼ 
fest, Rüben-Rohzucker 14½, anziehend. « 

London, 16. Juli. Rübenzucker ruhig. Bas. 88 per Juli 14. 
per August 14, 61/, pCt., per Septbr. 14, 3, neue Ernte 12,75, . 


a 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 16. Juli. [Amtliche Böhtuss- Course} Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 14. 16. 

Cours vom 14. 16. Preuss. Pr.-Anl.de55 153 60 153 20 
Mainz-Ludwigshaf. . 104 50 104 40 Pr.31/,0/,8t.-Schldsch 102 10102 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 50| 84 70 Preuss. % cons. Anl. 107 10107 20 
Gotthardt-Bahn . 129 70 129 10 [Prss. 3½0% cons. Anl. 104 10104 — 
Warschau- Wien. . 148 50149 90 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 102 101 90 
Lübeck-Büchen .... 167 50167 30 Schles. Rentenbriefe 105 — 105 20 
Mittelmeerbahn . . 127 20127 20 | Posener Pfandbriefe 102 701102 70 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. do. 3 ½% 101 50101 50 
Breslau- Warschau.. 57 80! 58 70 Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 117 60|117 70 Oberschl.3½% Lit. E. 101 101 80 

n e do. 4¼½% 1879 103 70104 — 
ar , R.-O.-U.-Bahn 4% Ill. | — 


Bresl.Discontobank. 99 30 99 70 
do. Wechslerbank. 99 90 99 90 Mähr.-Schl.-Cent.-B. 54 40 54 60 


Deutsche Bank 166 70166 70 Ausländische Fonds. 
Dise.-Command. ult. 213 60/214 70 Egypter 4% 80 
Oest. Credit- Anstalt 157 40 158 60 Italienische Rente.. 97 90 97 
Schles. Bankverein. 120 100121 —-[Oest. 4% Goldrente 91 80) 91 
Industrie-Gesellschaften. | do. 4 % Biber. ce 


S 


Shne Kler, Nas bei einigermassen trockenem Wetter erwartet man 


1000 elsaaten ganz ohne Handel und unseres Wissens auc! 
Umsatz-Ziffer aufzuweisen. er grössere Theil dieser Umsätze beruht den Schnitt des Rübsens in kommender Woche. — Wurzel-Geschäft 


8 3 do. 4 2 auf den Resultaten lange vorher gepflogener Unterhandlungen und auf still. Forderungen gegen die Vorwoche ganz unverändert, doch zeigten 2 

n 138 iss 10, do. 18605 Loose; 116.50 116 70 bereits früher erfolgten P * s ist aber andererseits nicht] sich Inhaber ee als — 5 1 z 

o.Eisenb. 0 br. 91 50 91 60 Poln. 5% Pfandbr.. 59 100 59 30 [zu verkennen, dass ein gewisser Theil der letzten Besitzveränderungen 8 ; ; 155 1 
da. ai Abri 127 125 — do. Liqu.-Pfandbr. 53 60 53 60 darauf zurückzuführen ist, dass minder geldkräftige Häuser-Speculanten] HKatree. Hamburg, 1. Juli. Der Markt wurde in der errr 
ar N eat 130 — 129 50 Rum. 5% Staats-Obl. 93 50 93 50 genöthigt waren, früher erworbene Objecte zu wesentlich niedrigeren, |flossenen Woche vielfach von dem Gange des Geschäfts in Newyork * 4 
Beesischer Cement 208 7 200 . Ao. 6% do. do. 105 70105 90 als den in Aussicht genommenen Preisen loszuschlagen, entweder, um] beeinflusst. Der Umsatz im Terminverkehr war im Allgemeinen sche 
* 159 — 158 70 Russ. 1880er Anleihe 83 90 84 — sich für neue Unternehmungen frei zu machen, oder, weil kein anderer] beschränkt und befinden sich in dem zur Buchung gelangten Quantum 5 
Bresl. Pferdebahn. 137 — 137 — do. 188er do. 97 50 97 50] Ausweg für sie ersichtlich war, einer Katastrophe vorzubeugen: Zu sehr viele Prämienabschlüsse. Die Preisschwankungen waren wie folgt: i 
Erdmannsdrf. Spinn. 88 50 88 10 do. Orient-Anl. II. 58 80 59 — solchen Verkäufen stellten namentlich die in diesem Jahre fertig ge- 1889 | 


hen do. #1/,B.-Cr.-Pfbr. 88 wordenen Neubauten, insoweit deren Vermietliungen Schwierigkeiten Juli Aug. Septbr. Deecbr. März Mai 
Kramsta Leinen-Ind. 131 75131 70 a 1 — Goldr. 110 0 91 > machte, ein starkes Contingent. Die Umsätze der letzten Woche ent- | Schkusscourse 


Bchles. Feuerversich. — — | — — d. 5. Juli 66¼ 9 61¾ % 59 54½ 55 55% 


; N 5 Türkische N fielen zumeist auf den Stadttheil Moabit, dann auch vor dem Potsdamer 
a 5 158 401538 40 do. 8 2 a Fe 15 Thore und die Königstadt; ein Ne Verkehr herrschte in den Um- Eröffnungs- 
ee ante 92 50) 60 70 do. Loose..... .. 35 90 36 20 gebungen Berlins. — Am Hypotheken-Markte kamen feine erste Ein-] course d. 6. 66 = 61½ 58½ 54 „ 54% 55½ = 
ortm. Union St.-Pr. 78 40 78 40 — tragungen nur sehr vereinzelt zum Vorschein, und fanden solche zu | niedrigster 
Laurahütt Ung. 4% Goldrente 82 80| 83 15 r un P > 8 3 
4 3 n Papierrente .. 73 10 73 ! billigem Zinssatze rasch und willig Nehmer. Zweite Stellen, innerhalb] Stan 64% 60 571 = 53¾ BA = Bil = 
Gö 0. 4¼0% Oblig. 104 20/104 20 Serb. amort. Rente 81 50| 81 70 normaler Beleihungsgrenze, sind gleichfalls sehr gesucht, dagegen sind | höchst. Stand 67 63½ 59 K 55½ 55% 56 z 
rlEis.-Bd.(Lüders) 140 — 139 25 solche in hochauslaufenden Beträgen vielfach ausgeboten und nicht] Schlusscourse s 
63½ 59½ = 55 e 559, = 56 s 


Oberschl. Eisb.-Bed. 90 —| 89 20 ag ee S unterzubringen. Die Zinssätze notiren wie folgt: Pupillarische Ein-] d. 12. Juli 67 

Schl. Zinkh. St.-Act. 131 50 134 — Banknoten. tragungen 3¾½ —3 pCt., erste Stellen in Durchschnitts-Qualität 4 bis] Es ergiebt sich daraus, dass die Spannung der Deportpreise zwischen Decbr. 

Bochun Wer, 134 501135 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 163 401163 35 4½ pCt., entlegene Strassen 4½ pCt. Zweite und fernere Stellen je nach | und Juli eine Höhe von 12 Pf. erreicht hat gegen 11% Pf, am Schluss der 

Be 164 —}168 — | Russ. Bankn. 100 8K. 192 90|198 50 Beschaffenheit und Lage 4½—5—6 pCt. Amortisations-Hypotheken 4 vorigen Woche, während der Reportpreis zwischen December und Mai 5 
witzer Act.. 29 50 — — Wechsel bis 4½ pCt. incl. Amortisation. Erststellige Guts-Hypotheken 3¾ bis|1889 1 Pf. beträgt — nach dem bisherigen Gange des Geschäfts haben ? 


do. St.-Pr.. 101 50,101 49 4—4/, pCt. mit und ohne Amortisation. In anderen Besitz 2 Preise für die heranrückenden Monate, sobald für dieselben die Liqui- | 


ec f 
ü = g n 5 : 
er Ode 148 55 Ei ee T.20 42½ über: Gut Strzyzewsko, Kreis Pleschen, Gut Malachowo, Kreis Wit- | dation beschafft werden musste, jedesmal angezogen und da gestern 


Schl. Dampf.-Comp. — —| — _| do. 1 „ 3M.% 35¼½ 


* 


* 


„ 
* 


* 
* 


kowo, Gut Lednogora, Kreis Gnesen, Gut Sieroslaw, Kreis Posen. Depeschen von Rio eingelaufen sind, welche die Ernteschätzungen um 


Paris x 5 — — A Breslau, 14. Juli. [Wochenmarkt-Bericht. etailpreise,) [eirca ½ Million Ballen reduciren, 80 erscheint es wahrscheinlic „ dass 
inländische Fonds, Wien 100 K. ST 18 05 163 20 Im Laufe der verflossenen Woche war der r — FE 8 Abgeber für die entfernteren Monate zurückhaltender werden due 
D. Reichs-Anl. 4% 108 — 108 — do. 100 Fl. 2 M. 162 40 162 50 schiedenen Marktplätzen ein sehr lebhafter. Ebenso war die Zufuhr | und dass dadurch allmälig eine minder go Spannung herbeigeführt 
do. do. 3½% 103 10/103 20 Warschau100SR8 T. 192 60] 193 30|von allerlei Lebensmitteln, namentlich Obst, Grünzeug und Geflügel, wird, es sei denn, dass für den laufenden Monat noch ein grösseres 8 
Pıivat-Diseont 1½ 0%. sowie die Kauflust im Allgemeinen eine überaus günstige. — In den] Deckungsbedürfniss vorhanden er 5 welchem Falle Preise für Juli 
Berlin, 16. Juli. 3 Uhr 10 Min. dba uche Original-Depesche] lezten Tagen kamen frischer Weisskohl, Welschkohl, Himbeeren und noch wesentlich 55 t werden könnten. Das Geschäft ir 
der Breslauer Zeitung.] Fest. Endiviensalat zum ersten Male in diesem Jahre zum Verkauf, Notirungen: effectiver Waare Ser a sich nur an wenigen Tagen etwas lebhafter, 
Cours vom 14. 16. Cours vom 14. 16. Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch | Im DEE 5 eier hen e Tendenz vorherrschend, Fe 
Oesterr. Credit. .ult. 157 12158 50 Mainz-Ludwigsh.ult. 104 25|104 25 pro Pfund 50—55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Kalbfleisch] die im Markt befindlichen westindischen und centralamerikanischen 


Dise.-Command..ult. 213 62/214 87 | Drim.Union$t.Pr.ult. 77 50| 78 12|pro Pfd. 50—60Pf., Speck pro Pfd. 60—70 Pr, geräucherter Speck pro | Sorten fesselten hauptsächlich die Aufmerksamkeit der Käufer, Nac Br 
Berl. Handelsges. ult. 166 25|166 50 Laurahütte ult. 110 50111 25 Bra. 8090 Pf., Selk nes mal, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro der eingetroffenen wöchentlichen Brasil-Depesche zeigen Zufuhren — N 
Franzosen ult. 93 75 94 25 Egypter ult. 81 87 85 25 Pfund 75—80 Pf., Rauchschw | eisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro Rio einen Abfall von ca. 6000 Sack, während dieselben in Santos a 
Lombarden ....- nit. 39 25 39 37 Italiener ult. 97 50| 97 62] Stück 2,50—3,50 N., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund | das kleine Quantum von 12000 Sack wie in der vorhergehenden Woche 1 
Galizier ult. 84 75 85 — Ungar. Goldrente ult. 82 62 83 — 60 Pt., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. beschränkt blieben. Der hiesige Markt schloss gestern für effective Hi 
Lübeck-Büchen .ult. 167 25167 59 | Russ. 1880er Anl. ult. 83 75 84 — Lebendes dd geschlachtetes Federvieh. Gänse pro Stück Waare ruhig, während Termine steigende Tendenz zeigten. GH. C.) 8 


Marienb.-Mlawkault. 70 75 71 25] Russ. 1884er Anl. ult. 97 37 97 50 2.50—4 Mark, Enten pro Paar 4 Mark, K Stück 3,50 M. 
Ostpr.Büdb.-Act, ult. 103 87 106 25] Russ. II.Orient-A.ult. 58 62 59 12 Faid Brock 9,50 Mark, Hühnerhahn pro Stück 3 Jo--150 M., Henne 
Mecklenburger .ult. 159 —|160 — | Russ. Banknoten .ult. 192 75193 75 1,80—2 Mark, Poularden 6—8 Mark, junge Hühner, Paar 1—1,40 Mark 


Königsberg 1. Pr., 14. Juli. [Spiritus- Bericht von 
Richard Heymann 4 Riebensahm, Getreide-, Spiritus- % 


: : ’|Woll-Commissions-Geschäft.] Spiritus ging bei Ankündigung — 
1 Juli, [Schlussbericht.] Tauben pro Paar 70—80 Pf. 2 grösserer Posten auf A L 5 bis auf 49 M. für 50er ; 
urs vom 14. 16. Cours vom 14. 16. Feld- und Gartenfrüchte. Blumenkohl pro Rose 40—60 Pf., ar Material in 
Weizen. Befestigend Rüböl. Matt, | Weisskohl Mandel 1,50 Mark, Welschkohl Mandel 1,50 Mark, Spinat | Und 30 M. für 70er Waare zurück. Nachdem das flottante Mann ! 
Juli-August ..... 164 75164 — Juli-August. — .. 44 40 46 402 Liter 10 Pig., Sellerie Mandel 300 Mark, Yon Sellerie Mandel a De ae rs nd zogen 
Be en Ts Br a 6 aaa Herta pn Le |1 Abeoer wur ehe Frkrege gan De One 
Juli-August 126 501126 20 Spiritus. Matter. S0 Pf, Schnittlauch 2 Bund 3 Pf., Meerreitig” pro Mandel 3 M., Borréf ist immer noch ein ganz ausserordentlich stiller 33 M. Br., Juli 
Septbr. Dede .. 130 25 — — loco (versteuert) — —| — — [pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 8 Pf. junge Mohrrüben Bund Loco contingentirt 53 M. Br., loco e Da Br. Au ust 
Oelbr.- Norbr. .. 132 25 132 25 do. 0er .. 82 60 82 500 b Pe, Oberrüben Mandel 1530 Pr, Erdrüben Mandel 1,20 M., Rübrettig eontingentirt 53 Mark Br., Juli uncontingentirt 38 H. Br. Septen 
Hafer. 3 do. 70er.......... 34 100 33 90 2 Liter 25 Pf., Teltower Rübchen Liter 20 Pf., Spargel Pfd. 50—70 Pl., ontingentirt 531, Br., August uncontingentirt = 34, M. Br. 
Juli-August ..... 115 75115 — 50er Juli. August. 52 -—| 51 70 Radieschen 3 Bund 10 Pf, Endiviensalat, Kopf 10 Pf., Kopfsalat, eontingentirt 54 ft. Br. September unconting er j 
Septbr.-Octbr. ... 116 — 1115 50 50er Septb.-Oetb. 52 70| 52 30/3 Köpfe 5 Pf., Gurken pro Stück 15 bis 30 Pf., Schnittbohnen Liter] + Trautenau, 16. Juli. [Gernmarkt] Bei zunehmendem 2 
Stettin, 16. Juli. — Uhr — Min 40 Pf., Schoten 2 Liter 20 bis 25 Pf., unreife Stachelbeeren Liter 15 Pf. — lest. (Privattelegramm d. Bresl. Zig.) | 
Cours vom 14 16 Cours vom 1& 16. | Garten-Erdbeeren Liter 50 bis 80 Pl., Himbeeren Liter 80 Pf. Johannis- Begehr waren Preise sehr tg j 
Weizen, Matt, Inu. Unverändert. beeren Liter 15 Pf., unreife Wallnüsse Schock 40 Pf. 8 Tre „ Englisches Roheisen. [Bericht von Reichmann 4 Co. 
Juli-August .. . 166 50166 — ] Juli .. 47 —| 47 Kartoffeln, 2 Liter 8—10 Pf., neue Malta- Kartoffeln Pfund 19 Pf., I vertreten durch Berthold Block in Breslau.] Middlesbrough, 13. Juli. 
Septbr.-Oetbr. ... 168 50 168 — ] Septbr.-Ootbr. ... 46 — 46 — neue hiesige Kartoffeln Liter 10—15 Pf. ö Da sich in zweiter Hand wenig Eisen befindet, mit Ausnahme des 
Spiritus. Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frische Aepfel] etwas billigern und weniger gefragten Lagereisens, 80 erzielen unsere 
Roggen. Unverändert. loco ohne Fass... — —| — — [2 Liter 30—50 Pf., frische Kirschen Liter 10—15 Pf., Pfirsichen Stück 50 bis | Fabrikanten vielfach 82 sh. zei Ton für Nr. III fab. hier, Teesdues 
; nichts desto ist Geschäftsgang ein sehleppender, und 


Juli-August ..... 124 —|1%3 50 loco mit 50 Mark 60 Pf., Aprikosen Stück 5—10 Pf., getrock. Aepfel pro Pfund 25—60 Pf., 5 D 3 
Septbr.-Oetbr. ... 127 — 126 50 Consumsteuer belast. 51 80 51 80] getrocknete Birnen pro Pfund 25—50 Pf., getrocknete Pflaumen pro] der gering. alzwerke haben zu thun, Giessereien 4 fang | 
loco mit 70 Mark 32 80! 32 80| Pfund 20 bis 40 Pf., getrocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus klagen über das Ausbleiben von Ordres. ten sind notirt 4 Pf | 

Petroleum. August-Septbr. 20er 32 80 32 70 pro Pfd. 54 Pf, Prünellen pro Pfd, & Sterl. 15 Sh. bis 4 Pfd. Sterl. 17 Sh. 6 L. leisen 4 Pfd. 


Pf., Apfelsinen pro Dutzend 4 
loco (verzollt) . . . 11 751 11 75 Septbr.-Oetbr. 70er — —| — 110 M., Citronen Dutzend 90 . 7 Sb. 6 D. Stebeisen 4 Pfd. Sterl. 12 Sh. 6». Ürachten sind fuer, 


Land wirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien. 


T. Breslau, 13. Jult. 

Der Monat Juli hat bis heut ſeinen unbeſtändigen, faſt rauhen Cha⸗ 
rakter rr Von angenehmen, warmen Abenden war . 4. 
merken. Die Vormittage waren erträglich warm, während in den Nach⸗ 
mittagſtunden die Sonne umwölkt wurde und gegen Abend unange⸗ 
nehmer Sprühregen bei en abgefühlter Temperatur eintrat. Merk⸗ 
würdigerweiſe find die Ni chläge in unſerer Provinz ganz verſchieden 
vertheilt worden; das Gebiet der rechten Oderuferſeite — wir bezeichnen 
nur die Kreiſe, durch die wir ſelbſt gereiſt ſind — wie Wohlau, Trebnitz, 
Oels, Groß⸗Wartenberg, Namslau, Kreuzburg, Roſenberg, Lublinitz, Gr.⸗ 
Strehlitz, Tarnowitz, Gleiwitz, Beuthen, Kattowitz, Nicolai, Pleß, Rybnik, 
ein Theil des Ratiborer und Coſeler Kreiſes, haben von nachhaltiger 
Trockenheit ſtark zu leiden gehabt und die Befürchtung durchaus nicht 
ausgeſchloſſen, daß hier Nothreife des Roggens eintreten kann. Die Som⸗ 
merung, namentlich Hafer und Gemenge zc., find weſentlich im Wachs⸗ 
thum geſtört worden und berechtigen zu keinen beſonderen Hoffnungen. 
Die Futterichläge, beſonders Noth- und Incarnatklee, Seradella — weniger 
Luzerne — ſind dürftig, und wo man nicht bei Zeiten für Anlage von 
Gemengeſaaten geſorgt hat, kann leicht fühlbarer Futtermangel eintreten. 
Die tinde Oderuferſelle dagegen iſt von der Natur freundlicher bedacht 
worden. An der Gebirgskette, die allerdings Schleſien gegen Süden von 
dem Einfluſſe der warmen 8 abſperrt — vom Iſerkamme 
bis Neuſtadt OS. — hatten ſich auch dieſes Jahr Gewitter zuſammen⸗ 
ezogen, die ſich verſchiedenartig vertheilten, ſelten aber die Waſſerſcheide 
er Oder überſchritten. Leider waren dieſe Gewitter ſelten harmloſer 
Natur, meiſt waren ſie mit ſtarkem Schloßen⸗ und Hagelwetter ver⸗ 
bunden. Am ſchwerſten iſt der Schweidnitzer Kreis zwiſchen der nord⸗ 
weſtlichen Seite des Zobten bis weit über die Kreisgrenze des Neumarkter 
Kreiſes —.— von einem ſolchen Niederſchlage betroffen worden. Speciell 
olgende Ortſchaften, die beinahe tokal verhagelt ſind: Florians⸗ 


Wenigwonau, ge Stücke von der Größe einer Wallnuß bis zu der 
eines Hühnereies, lagen 15 Zoll hoch und zertrümmerten nebenbei 
in dem kleinen Orte gegen 3500 Fenſterſcheiben. Auch das Wild 


ha eferent hat bei der Beſichtigung der ſo 
Hark heimgeſuchken Feldmarken erſchlagene junge Hafen Fa und 
0 in erſter Re he bei der 


vorgerückten Jahreszeit um die Srage, was für Handelsgewächſe und 
Futterpflanzen noch ar gebaut werden können, um den Schaden wenigſtens 
einigermaßen auszugleichen. Bei gutem, kräftigem Boden erepfehlen wir 
den Anbau von Leindotter (Cameline sative Orutz.) als gr age 
Die Vegetationszeit des Dotters währt 10 bis 13 Wochen und giebt 

Morgen einen Ertrag von 7 bis 9 Scheffeln Verkaufswaare bei 12 bis 
15 Centnern Stroh. Pro Morgen rechnet man 4 bis 5 Pfund Samen, 
— alſo eine unbedeutende Ausgabe. Der Dotter entwickelt ſich in der 
erſten Zeit ſeiner Vegetation ſehr langſam, weil ſich zunächſt die Wurzeln 
ausbilden, dann aber holt er das Verſäumte doppelt nach und überraſcht 
durch feine ſchnelle Entwicklung. Das Dotterſtroh und auch die Schalen 
geben ein proteinveiches Futter ab. — Um Herbſtfutter namentlich für 
Milchvieh zu gewinnen, rathen wir den Anbau von Buchweizen (Polygonum 
fagopyrum L.) auch Heidekorn genannt. Seine Vegetationsperſode iſt 
eine ſehr kurze, zur Ausſaat gehören ungefähr 100 Klgr. pro Hektar. Der 
Morgen gut gerathener Buchweizen liefert circa 100 Lenker Grünfutter. 
Winterung iſt eine gute Nachfrucht, weil das . den Boden un⸗ 
krautfrei und locker hält. — Als Erſatz für Futter⸗, Runkelrüben und 
Mohrrüben iſt die Cultur von Waſſerrüben (Brassica Rapa) als Winter⸗ 
futter zu empfehlen. Die Ausfaat dieſer dankbaren Hackfrucht erfolgt am 
beſten in den erſten Tagen des Monats Auguſt, weil alsdann die Rübe 
zeit hat, ſich vollſtändig auszubilden, und einen guten Ertrag giebt (150 
Centner pro ra Am ſicherſten baut man die gewöhnlichen langen 
Stoppelrüben an, die bereits nach 8 bis 10 Wochen vollkommen aus⸗ 
gereift find, während die engliſchen Kugelrüben (Globe-turnips) 12 bis 
14 Wochen und die Bullock-turnips fogar 16 bis 18 Wochen brauchen. 
Die Ausſaat beträgt pro Hektar ca. 4 Pfund. Die Drilleultur iſt der 
breitwürfigen Saat vorzuziehen. Die Waſſerrüben werden roh von Rind⸗ 
vieh und Schafen, gekocht auch von Schweinen gern gefreſſen. Milchenden 
Kühen gebe man aber täglich nicht über W Pfund Rüben, weil ſonſt die 
Molfereiproducte den herben Rübengeſchmack annehmen. — Die jetzt ſich 
wiederholenden Niederſchläge, die mehr die Ernte verzögern, als dem 
Boden die nothwendige Feuchtigkeit zuführen, verhindern wenigſtens den 
Eintritt der Nothreife des Rog gens auf ſandigen Feldmarken. Die 
Rapsernte dagegen hat im ſüdlichen Theile von Schleſien bereits be⸗ 
gonnen. Ueber die Höhe der Ernteerträge deſſelben berufen wir uns auf 
unſere früheren Berichte. Wir — kaum, daß eine Gorrectur ber: 
ſelben nothwendig ſein wird. lbſt in den hervorragendſten Raps⸗ 
gegenden Schleſiens — auf der linken Oderuferſeite — iſt der Raps lückig 
geblieben, denn das Wachsthum der ſogenannten Seitenſproſſen war ein 
verſpätetes und ungleichmäßiges. Qualitativ iſt die Rapsernte als mittel⸗ 
mäßig zu bezeichnen. Weizen iſt durch die unbeſtändige Witterung, be⸗ 
ſonders durch den ſchnellen Temperaturwechſel, ſtellenweiſe von Roſt be⸗ 
fallen worden. Die Roggenernte in Schleſien hat quantitativ kaum 
„ eines normalen Durchſchnitts⸗Extrages erreicht, qualitativ wird der 
Erdruſch zufriedenſtellend ſein. Kartoffeln verſprechen ihrem — — 
blicklichen Stande nach eine ganz regelmäßige Entwicklung. Die Selbſt⸗ 


Apothekenbesitzer Herrn Ludwig Guttmann hier be- 
ehren wir uns ergebenst anzuzeigen. 
Görlitz, im Juli 1888. (872) 
Simon Pollack und Frau. 
— HE — 
Margarete Pollack, 


Ludwig Guttmann, 
Verlobte, 


Die Verlobung ihrer Cousine Antonie Hannsske 
mit dem Spediteur Herrn Paul Krause aus Bawlisch 
beehren sich ergebenst anzuzeigen 


Georg Daehmel und Frau. 


Rawitsch, im Juli 1888. [315] 


Antonie Hannsske, 


Paul Krause, 
Verlobte. 


— 2 9 — — . ,. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Jenny Jakob, 


Mar Perfihaner, 
Breslau. Freiburg. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung meiner 7 
Tochter Meta mit Herrn 
Jacob Leyſer aus Crefeld 
erlaube ich mir ergebenſt an⸗ 
zuzeigen | [910] 
Ratibor, im Juli 1888. 

L. Höniger. & 
CC 
Emil Brie, 

Käthe Brie, 
geb. Neumann, 
Vermählte. 
Strehlen, Schleſ. 
Juli 1888. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Knaben zeigen hocherfreut an 
Heimann Falk und Frau, 
[1500] geb. Silberſtein. 
Breslau, den 16. Juli 1888. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Die Geburt eines Mädchens 

zeigen ergebenſt an [1508 
Prakt. Arzt Eugen Schwartz 
und Frau Life, geb. Waldau. 
Gleiwitz, den 14. Juli 1888. 


Verein Breslau. 


iſt geſtorben. 
heute Nachmittag hr vom 
Allerheiligen⸗Hoſpital aus ſtatt. 


Berlin. 
[871] Der Vorſtaud. [909] 


Todes-Anzeige. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, den Tod unseres 
lieben Bruders und Neffen, Einjährig-Freiwilligen 


Herrn Ewald Partenheimer, 


stud. phil., 


mitzutheilen. 

Er starb vorgestern Nachmittag im Garnison-Lazareth zu 
Würzburg unerwartet an einem Gehirnleiden im blühenden 
Alter von 24 Jahren. 

Dieses hiermit seinen Freunden und Bekannten zur Nachricht 
mit der Bitte um stille Theilnahme. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Bonn, Bialystock (Russland), Remscheid, 13. Juli 1888. 


Die Beerdigung der Frau Kaufmann 


Minna Gottſchalck, geb. Weiß, 


findet heute Dinstag, den 17. Juli, Nachmittag 5 Uhr, vom 
Trauerhause Neue Graupenstrasse Nr. 10 nach dem alten Kirch- 


hofe in Gräbschen statt, [1475] 


. Dinstag. 


Werkmeifter - Bezirks- 


Die Frau des Collegen W. Orbe f 
Das? a findet]! 


J Guteee im Garten 10 Pf. 


Helm-Theater. [902] 
„Die beiden Reichen⸗ 
müller.“ Schwank in 3 Acten. 
Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. 


A Liebich’s Etablissement. 
Heute u. folgende Tage: 


Grosses Concert 


von der [907] 


Stadttheater⸗Capelle 
(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann); 
unter perſonlicher Leitung 
des Königl. ſikdirector 
r 


Wilhelmshafen. 


Jeden Dinstag [020] 


Gemengte Speiſe. 
Geheimer Medicinalrath 


Prof. Dr. Klopsch 


auf 4 Wochen v 


Verreiſt. 
Vertretung in der Wohnung zu 
erfragen. [1469 
Dr. J. Gross, 
Freiburgerſtraſſe 30. 
Verreiſt. 


Dr. Schlesinger. 
Für Hautkranke ıc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
J Breslau, Eruſtſtr. 6. 1370 


Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


tes gramm. 
Ehre 30 Pf. od. 1 Dutzendbillet. 
Kinder à 10 a 
Anfang 73, 5 
Donnerstag, d. 19. Juli cr.: Dr. 
Beethoven-Abend.] 


Specialiſtin für Zahnleidende 
nur für Damen und Et 
Lantelng. W epd. Perarags 2 


. Neudorf-Strasse 35. 
und 1903] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute 
Dinstag, den 17. Juli er.: 


Privat-Handeslehranstalt 


des gerichtlich vereideten 


Bücherrevisors 
oppel⸗Concert. H. Barber, Carlsstr. 36, 
Bei günſtiger Witterung findet ä ee 


Beleuchtung d. Alpenpanoramas 


tatt. 
Näheres beſagen die Placate. 
Gemengte Speiſe. 


Anmeld. tägl., Prospecte gratis. 
® 


Erſtes Breslaner Lehr-Infitut 
für doppelte Buchführung 


in nur 3 Büchern von Emil Danke 
Hummerei 24. Curſus nur praktiſch 


eltg Arten in 10—12xLect. je 2 Std. Erfolg garant. 
Heute: Großes Rais abe isebü cher. i 
| Militär » Concert Reisebüch« 5 
von der geſammten Capelle Reise- Leetüre 
(40 Mann) des Grenad. Regts, Coursbü 9 
„Kronprinz A 5. on sind in bester Auswahl vorräthi 
Capellmeiſter Herr Reindel. Buchh ae. 


Anfang 7½ Uhr. 


H. Scholtz . 
Stadttheater, 


Depot der Generalstabs- 
karten, Messtisohblätter eto. 
für Schlesien und Posen. 
Telephon Nr. 690 
für Breslau und Oberschlesien. 


Saale 20 =: 


Ä Victoria - Theater. 


Simmenauer Garten. 
Bei gutem Wetter im Garten, 
bei ſchlechtem Wetter im Saale. 


Neu! Neu! 


Geſellſch. Berg, muſik. Excen⸗ 
tries, Lucy Morro, Chanſonette, 
Clara und Max Corelly, Duet⸗ 
er 8⸗Humoriſt. 

uftreten des Fuß⸗Equilibriſten 
Percy Harvey, Liederſängerin 
Ella Peretti und des 9 


Jonas. [ 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 3. 


Zur gef. Beachtung: 


neuer kreuzsaitiger 


Pianinos 


erhalten, die wir gegen 


ment. 
Heut Dinstag, den 17. Juli 1888: verkaufen. [1516] 
2 A Pi - 
Gig Ta Ken, wer te 


Anfang präcis 8 Uhr, Ende 1 Uh 


r. N 
Entree: Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. Schweidnitzerstr. 31, 1. Et, 


Fran Cl. Berger, . 


liche Maſchinen und Geräthe, Gas⸗, Koch⸗ und Heiz 
ſtellungslooſe find 11 Stück für 10,00 Mk., 
errn G. Ihlefeldt in Freiburg zu beziehen. 


Wir haben eine grosse Anzahl 


Baarzahlung zu 
Paul Scholtz’s ire|sehr bill. Preisen 


beſchattung ſchützt die Wurzeln vor den Nachtheilen zu großer Trockenheit, 
ſomit können — bei normaler Witterung einer er ibigen Kartoffelernte, 
als Erſatz ui den geringeren Roggenertrag, enkgegenſehen. 
züben weiſen nur auf ſolchem Boden einen nſtellenden Stand 
auf, welchen die Nalur ihnen zum Wachſen und Gedeihen beſtimmt hat. 
Sonſt machen die Rübenfelder Zeiſt einen kläglichen Eindruck. 


Vom Standesamte. 14/16. Juli. 
ee der 

Standesamt I. Jeſchor, Paul, Arbeiter, k., Ottoſtraße 37, Kurzer, 
Emma, ev., ebenda. — Gondro, Johann, Hoſpitalhilfsdiener, ev., A. d. 
Barbarakirche 2/3, Ruth, Caroline, k., Barbaragaſſe 5. — Ulbrich, — 
Eiſenb.⸗Stat.⸗Diätar, k., Liſſa i. P., Götz, Klara, ev., Paulſtraße 28. — 
Wild, Ottomar, Kaufmann, ev., Tannengaſſe 3, ukler, Annp, ev., 
Ritterplatz 8. — Dittner, Paul, Handelsmann, k., Heilige Geiſtſtraße 4, 
Eckert, Amalie, ev., Kleine Scheitnigerſtraße 24. 

Standesamt II. Groſſer, Carl, Schloſſer, ev., Lehmgrubenſtraße 4, 
Hampel, Marie, ev., Chriſtophoriplatz 10. — Fauſtmaun, Carl, Maler, 
ev., Holteiſtraße 33, Prechtel, Bertha, k., Friedrichſtraße 72. 

Standesamt 1. Order, Hugo, Kohhtfebete, 28 3 

andesam räner, Hugo, Poſthilfsbote, — Spiege 

Emanuel, Kaufmann, 66 J. — Friedel, Emil, penf. Gerichtsvel —— 
60 J. — Friebe, Hermann, S. d. Kutſchers Herm. 4 M. — Winter, 
Max, S. d. Arbeiters Carl, 7 J. — Suckow, Fritz, S. d. Drechslers 
Oswald, 3 W. — Hoffmann, Albert, S. d. Zimmermanns Paul, 6 M. 
— Wagner, Anna, geb. Seifert, Bergmannswwe. 47 J. — Waſchek, 
Theodor, S. d. Schneidermſtrs. Johann, 5 W. — Jander, Willy, S. d. 
Schriftſetzers Eduard, 2 J. — Richter, Pauline, Arbeiterin. 23 2 — 
Preiß, Joſef, Schneidermeiſter, 54 J. — Hoffmann, Johanna, d. 
Kutſchers Ernſt, 7 M. — Liebich, Heinrich, Schuhmacherlehrl., 18 J. — 
Teuber, Max, S. d. Haush. Joſef, 3 J. — Schubert, Julius, Mühlen: 
bauer, 39 J. — Hoffmann, Emilie, Nähterin, 55 J. — Moſer, Joſef, 
Schneidermeiſter, 60 J. — Caspar, Johanna, früh. Nähterin, 64 J. — 
Spahn, Paul, S. d. Schneiders Ernſt, 5 M. 

Standesamt II. Kühn, Fritz, S. d. Schriftſetzers Otto, 1 J. — 
Gottſchalck, Wilhelm., geb. Weiß, Kaufmannsfr., 61 J. — Großperäty, 


uder: 


Pauline, geb. Berger, Wächterfrau, 56 J. — Lindenberg, Fedor, früh. 
Glavierlehrer, 46 J. — Kühnel, Ottilie, 47 J. — Stiller, Auguſt, Arb., 
38 J. — Wippig, Eliſabet, geb. Linke, Arbeiterwwe., 85 J. — Werner, 


ig, 
Max, ©. d. Stelmacers Robert, 3 J. — Tſcheutſcher, Henriette, geb. 
Henſchel, Tiſchlerfrau, 52 J. — Güttler, Eduard, Schloſſer, 58 J. 
— —— — — — — — een 


ieh. v. 24. bis 11. 1888. 
Preuss. Staats-Lotterie. 3, 00000 ll. Ya chend 
Antheil⸗Looſe 55 M., ½ 27,50 M., ½6 15 M., ½ 7,50 M., ½ 4 M. 
empfiehlt und verſendet gegen vorherige Raffe franco. Porto 20 Pfennige. 
[1498] obert Arndt, Schloß⸗Ohle Nr. 4. 


— 


Paſſagierſchifffahrten im Breslauer Unterwaſſer. 

Außer den en Tourfahrten finden heute Abend bei 
günſtiger Witterung von hr ab bie 16] 
Promenadenfahrten zwiſchen Breslau und Auras 
mit Muſikbegleitung ſtatt. Rückfahrt (gegen 11 Uhr Abends in 
Breslau ankommend) unter ſtreckenweiſer beugaliſcher Beleuchtung der 
Ufer, abwechſelnd mit Feuerwerk und elektriſchem Licht auf dem 
Waſſer. Preiſe für Erwachſene 75 Pf., für Kinder 40 Pf. 


Freiburg in Schleſ. 
Ausſtellung für Klein⸗Induſtrie und Hand⸗ 
werks⸗Technil, verbunden mit Lehrlings⸗ 

Arbeiten⸗Ausſtellung. 
Eröffnung Sonntag, den 15. Juli er. 


Die Ausſtellung enthält: Producte des Handwerks und Gartenbaues, 

Gas⸗Motoren in Betrieb, Arbeits⸗Maſchinen, er Landwirthſchaft⸗ 

⸗Apparate ꝛc. Aus⸗ 

ſoweit der Vorrath noch 

reicht, durch [224] 
Das Ansſtellungs⸗Comit 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich meine 


Cartonagen⸗Fabrik 


ö von der Kloſterſtraße Nr. 38 nach meinem Grundſtſick 
x Vorwerksſtraße Nr. 74 
% verlegt habe. 


x Breslau, den 15. Juli 1888. 


IH. Labude. 


Fernſprechſtelle Nr. 658. g 


pDiesrers 


Konverjationd-Leriton ift das weilaus billigſte und artikelreichſte große 
Konverſationslexik. u. bietet rroßdem noch 12 Sprachlexika nach Prof. Joſeyh 
Kürſchuer's Syſtem gratis. 230 Lief à 35 Pf. od. komplet rund nur 80 Mr. 
Erſte Mitarbeiter, glänzende Ausſtattung! Karten u. Tafeln! Verl. v. W. 

Spemann in Stuttgart. Probehefte durch jede Buchh. u. direkt vom Verlag. 


Für Damen: 
empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


Anna Berger, Modiſtin, aa 


unge Kaufleute (moſ.) find gute 
PT 


(1496) 


* 


Königl. 005 


Preuss. Lotterie, 

4. Klasse 24. Juli-11. Aug. 

Orig.-Loose und Antheile, 
Ya Hs He Mb Ya 

4 7% 15 30 60 Mk. 


Mk. 
Stan. Schlesinger, 
N „ſchwarz, Meter ſchon 


Schweidnitzerstr. = n. d. uw 
Pf. an, Wollſpitzen, 


* * — von 
enſchneiderei. E Mu. 0 
Damenſchnender ge — Ihen Spachtelſpitzen, 
ſchneiderei, Maßnehmen, ae ra Schuuren mit Ponpons, farbige 
3 Seidenbänder, Schweißblätter, 


A x 

SE) rs für 3 

n Brofece gr 

. EIN L. Wen, Serlin, W. 1. 
Lelpfigerſtr 134. 


Srancojnfendung Monatszäptungen. 
— — — 


4 f neueſte Muſter, Dad⸗ 
5 Pf., 2 
Knöpfe, , e 


18 Re 0 Stabes, Fig 
orar ark. tahlſchi „ n, U 
anöwärt. Damen Penſion. u. Bean One 


nna Berger, Modiltin| C. Friedmann, 
Ning 44, 1. Et. (Naſchmarkt⸗Apoth.) ! Goldene Radegaſſe 6, 1. Etage. 


Zweite Beilage zu Nr. 495 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 17. Juli 1888. 


The Sparkbrook ur: u. Moſelwei : 
Manufacturing „Bor deaur nicht Moſelweine | 


Naturwaare 


Allen Fachgenoſſen, ſowie den Inhabern 
von Herrengarderoben-Geſchäften diene hiermit 


ur Nachricht, daß die Curſe für den theoret. -sbem Billa be 5 

ae Unterricht in der Zuſchneidekunſt am . G. Hausfelder | 
1. u. 15. jed. onats beginnen. — Gleich⸗ 8 n General- Vertreter: Swingerſtraße 24, part, 3 (1495) 
zeitig wird in empfehlende Erinnerung gebracht, Albrecht Költzsch 1! 
daß das unterfertigte Inſtitut auch Stoffe von e e Berlin W Braunſchweiger Gemüſe | 
auswärts zum Confectioniren übernimmt. — — Leipzigerstrasse 2. N in wiechsſen, „ „ . . , 4 

Inſtitut für Zuſchneidekunſt und Herren Lager aller Zweiräder, Scherheitsräder, venue Feen 1 40 , % , 50 

Confecti 1811 Dreiräder und Tandems. vorzüglichen Brechſparge l 27,10 

Breslau, Schmiedebrüde 50. n e r ee. ee . . nn e © U 035 * 2 

777... ñßf y f 

Ganz leichte Garten, Comptoir- u. Haus röcke, chenſo Staubmäntel u. Havelocks v. Nl. Cohn & Jacoby, S Abredisftr. 8. 


In 5 über „Bekanntmachung. des g a — 
das Bıradgen des Handelsmanns 87 des Geſetzes vom 2. Sul 1875 Zuſtande befindliches, großes ; 
Robert 3 Brieg, liegt der von uns aufgeitellte Fluct- Bauergut, 1 ½ Meile von Glatz, | 
zu Groß⸗Jeukwit, 1 1 urge lintenplan für die Große Feldstraße mit voller Ernte und gutem Ju⸗ i 
wird zur Anmeldung von Concurs⸗ einen Theil der Vorwerksſtraße und] ventar baldigſt verkauft werden 1 
forderungen eine weitere Friſt der Straße am Oblauer⸗Stadtgraben Auskunft ertheilt Kern 5 ö 
bis zum 10. Auguſt 1888 vom 18. d. M. ab in unſerem geo⸗ N 2, 
beſtimmt und wird zur Prüfung der] metriſchen Bureau, Elifabethſtraße 14, echtsanwalt und Notar in 


Tapeten Reſte. 
Parthien von 8 bis 30 Rollen, 
12 zum größten Zimmer aus⸗ 
reichend, haben ſich in unſeren Lä⸗ 
gern maſſenhaft angeſammelt und 
werden bedeutend unter Fabrikpreis 
verkauft. 020 
Wir bieten dadurch Gelegenheit, 
ſich Räume elegant und billig her⸗ 


Königl. Preuss. 178. Staatslotterie. 

tziehung vom 24. . Auguſt. 
Tägih 4000 Gewinne. Hauptgewinn 600000 M. 
Originallogſe vez ce Jeet 


4 N. 19 : K M. 96. M. 48. M. 25. 


* ½ M. 6,25. ½ M. 3,50. f angemeldeten Forderungen auf 2 Treppen, Zimmer. Nr. 49, vier] Glatz. 5 
| a ren u. aneh und e "Sackur Söhne a den 17, Auguft 3 ode e Er 2 ae ir 
2 iegeſchä i unden zu Jedermanns Einſicht aus. 
Eduard Lewin Bank- u. Lotteriegeſchäft, Junkernſtraße 31, 3 EM: + nern n e eee belegenes Freigut, 275 Morgen 


groß incl. 35 Morgen Wieſe, in gutem 
Gebäudezuſtande, bin ich, weil ver⸗ 
wittwet und in vorgerücktem Alter, 
willens, mit dem geſammten, durchweg ö 
guten todten und lebenden Inventar 
zu verkaufen. Beſichtigung jeder⸗ 
zeit nach Anmeldung. [904] 
Albert Ryschka, 
Gutsbeſitzer. 


Berlin C., Neue Promenade 4. } . uni auge — 
7 = ; x 1888. tnienplan find innerhalb einer präclu⸗ 
mt 3, Nr. 1613. 551 Königliches An Gericht ſiwiſchen Friſt von vier Wos dr 5 


uns anzubringen. 
gez. Scheuermann. Breslau, den 13. Juli 1888. 


Die neu zu errichtende 3. Lehrer⸗ 5 
ſtelle an der biefigen jüdiſchen Ge| _, Der Magiftrat 
meindeſchule mit einem Anfangs⸗] hieſiger Königl. Haupt⸗ 


ehalte von 1000 Mark jährlich iſt 
9058 1. October c. mit einem gehörig und Neſidenzſtadt. 


qualificirten Bewerber zu beſetzen 
welcher insbeſondere befähigt ſein K ann 0 ung. 
ſchen Haterricht un erchelen 19521, it einen dee gelen 
Gefuche nebſt Zeugniſſen find bis geber und Ale ee 
20. Auguft c am ben Königl Kreiße |dotirte Stelle eines Polizei Ser⸗ 
Schulinſpector Dr. Hahn zu 8e] geanten der mit den Functionen 
zu richten. eines Nachtwachtmeiſters betraut 
Der Vorſtand werden ſoll, wird in kürzeſter Zeit 


der Synagogengemeinde vacant und ſoll ſchleunigſt Kr 


dicht an Brunies Conditorei. 


8 . per Rolle von 25 Pf. an, 
Polſterarbeitſehrbill. Friedrich⸗ 
ſtraße 76 Sth.3 Tr. Schall Tapezierer. 
Daſelbſt 1 Sopha für 18 Mark zu verk. 


Telephon 


andbe kleidung, 
eingeführt bei der Kaiserl. Marine und den 
königl. Eisenbahn- Directionen 
& Der beste Ersatz für Holz-Sockel, Möbel- 
® und Rabmen-Verzierungen 
M Durch verbesserte Fadrik- Einrichtungen 
8 im Preise ermässigt 
3 Broschüre, neue Preisliste und Muster auf 
5 Verlangen gratis und franco durch die 
= Vertreter für Breslau: 


Nicolai & Schweitzer, Breslau 
Tapeten - Handlu 


Tauentzienplatz l. Ein "Nous Schweidnitzerstr. 
gegenüber Hötel Galisch. 


der Stadt Glatz, Kreis Glatz, bele⸗ 
: 30,090 M. baar zugezahlt werden. 

Näheres unter d. Ab durch Rudolf 
Moſſe, Breslau. [293] 


— ee er * ——— —oerſteigert werden. a beſetzt werden. 5 
re u Zabrze DS, Verſorgungsberechtigte Bewerber] nächſt neuem H 
Kuranstalt Hedwigsb a d. „ h g, mm zu) au Sele gaben id an Yelsigelbrichenen Fine 1 @rundRik, 5 ler, m. Here. 


In unſerer Gemeinde ſſt die Stelle | gaben unter Beifügung ihrer Attefte 
eines Schächters und zweiten und eines kurzgefaßten Lebens: | m 
Cantors vom 1. October d. J. mit 5 Ende Juli cr. bei uns 
einem feſten Gehalt von 900 Mark] zu melden. x 
und einem garantirten Nebenein-| Sagan, den 12. Juli 1888. 
kommen von 600 Mark per Der Magiſtrat. 
annum zu beſetzen. [884] WET TEE 
Geſuche find unter Beifügung der Auction. 5 — 


20 aan abe — Donnerstag, den 19. Juli 188 


b Vormittags von 8 Uhr ab 
Der Vorſtand ſollen im bieſigen een — 


der Synagogengemeinde Schuhbrücke 1 — diverſe Nachlaß⸗ 
zu Zab S. Kleidung beſtehend in Möbeln, 


Meller eidungsſtücken, Betten ze. , 
e 
111 * ich an den Meiſtbietenden gegen 
Polizei⸗Sergeanten⸗ baare Zahlung verſteigert — 
telle Breslau, den 16. Juli 1888. 
+ 


er 
Eine Stelle als Polizei⸗Sergeant, 
mit welcher ein Jahre den ede Armenhaus Vorſtand. 


900 Mark und 108 Mark Mieths⸗ Sr, DFAE 
entichäbigun verbunden if, iſt kur Große Auction. 


Wasserheilanstalt — Moorbad — 
klimatischer Kurort. 


Trebnitz in Schlesien. 
Post — Telegraphie. Bahnstation. 
Neues, an Kiefern- und Buchenwaldungen gelegenes Kurhaus mit 
ter Restauration. Alle Arten medicinischer Wannenbäder — Moor- 
Lader, Dampf- und Douchebäder. Inhalations- Raum. — e 
1 8 


der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
der Grundbuchblalts, 2 5 e. Ab: 
f 1 und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende eee ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung III, 
eingeſehen werden. 
as Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 890] 
am 4. September 1888, 
58 9 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle, Richterzimmer3, 
verkündet werden. 
Glatz, den 9. Juli 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
„Die im Grundbuche von Glatz 
Häuſer Band XV Blatt 731 und 
Band XVI Blatt 765 auf den Namen 
des am 25. October 1887 zu Glatz 


Milch — Molken — Kefir. Fremde Brunnen. 
Terrainkuren. 
Von Mitte Mai 1888 das ganze Jahr hindurch geöffnet 


6 Aerzte in der Stadt. 


Nähere Auskunft besonders betreffs der Wohnungen ertheilt 


Die Badeverwaltung. . 


| Bad Goczalkowitz. 


Eiſenbahn⸗Verbindung ia Kattowitz. 
Abfahrt Breslau Oberſchleſ. Bahnhof früh 6.40, 
Ankunft Goczalkowitz 1.40 Mitt. 


verwaltung preiswerth zu verkaufen, 
nähere Auskunft ertheilt aid ©. 
Heppner, Dampf⸗Bier⸗Brauerei⸗ 
Beſitzer in Krotoſchin. [1512] 


Ein rentables Landgaſt⸗ 
haus ohne Landwirthſchaft, 
möglichſt im Reg.⸗Bez. Breslau 
oder Liegnitz, wird zu pachten 
gelucht, Gefällige Offerten 

L. 71 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. 


= 1 5 7 Mittag 12.15 1 e ee sn 7 
3 y ; naud Siegel einget 5 a „ —..—.. — — 
1814 Autun, Goczalkowitz 6.52 Ab. pelegenen runde eg haus Tod des Inhabers vacant geworden] Mittwoch, den 18., Vorm. v. Enn hierorts ſeit mehreren Jahren 


Die Bade Verwaltung. 


Zobten am Berge. 
Wannen und Douchebäder, 


allen Anforderungen der Neuzeit entſprechend, in Porzellanwannen m 
— Austattung, auf Wunſch auch Mineral⸗ und andere Curbäder 


fie Die Bade⸗Verwaltu 


| ng. 
Billets bei 3 
Maſſeur 5 Bete mann R. Herrmann, Zobten, em 


See-und Soolbad Colbers. 


Eiſenbahn⸗Saiſon⸗Billets. Frequenz: 1887: 7700 Gäſte. [02 


und neu zu beſetzen. Die Anſtellung : 
regelt ſich nach dem hier beſtehenden A a 
Ortsftatut, betreffend bie Anftelung | 1) ciren 35 Wille Eigarren 
der Unterbeamten, wonach u. A. 2) circa 50 Ori inal » Kisten 
8 Probedienſtzeit erforder⸗ 7 gebe Kiſte 12 
fiele Das Gehalt Jig nach en] „ Flaſcher enthalend, 

? m einmal, nach je 18500 3) großen Poſten Schnittwaaren 


um 75 — 2 - 
3 werden auf⸗ 8 lan he 


gefordert, ihre Bewerbungsgeſu 5 
unter Beifügung des erh a uns A 
ſcheins und eines felbftgefchriebenen er Tas — * 1 [ l 3) 
Lebenslaufs baldigſt einzureichen. « Jarecki, Auctionator. 


Kattowitz, den 10. Juli 1888. 3 500 
Der Magiſtrat. en san gei Wat au 


beſteh. rentables Schnittwaaren⸗ 
und Confections ⸗Geſchäft iſt 
Familienverhältniſſe halber unter 
günſtigſten tn a zu verkaufen. 

Nähere Auskunft bei Herman 
Tarnowski, Roßmarkt 11. 


Ein gut eingef. e e 

im frequent. Stadttheil iſt wegen 

größ. Unternehm. zu verkaufen. 
Näheres K. 8. 100 Poſtamt 4. 


Für junge Kaufleute, 
die ei :Garder.: ä 
ründen . 


u. Dampfbrettſchneide⸗Etabliſſement, 
ſollen auf Antrag des Vormundes 
der Miteigenthümer der gedachten 
Grundſtücke, Geſchwiſter Paul und 
Anna Siegel, Brauermeiſters Emil 
Stephan zu Glatz zum Zwecke der 
1 unter den Mit⸗ 
eigenthümern 

am 20. September 1888, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an 
der Gerichtsſtelle, Richterzimmer 3, 
zwangsweiſe ern werden. 

Das Grundſtück Blatt 765 iſt mit 
15,57 Mk. Reinertrag und einer 


— ſ:—?2—u—ů——ꝛ—ů—————··˙sũ——ꝛ· nn ———— 
Kräftig und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſer läch 0.26.48 Hektar zur Grund: hoben Zinfen auf ein gangbares ufgabe eines ſolchen die günſtigſte 
nervenſtärkendes Eiſenwaſſer, ms mit 534,00 M. Baut naa Die . t e l Ohne At Kaen bin su änperf billigen Ein. 
Phosphorſaurer Kalk, Eiſenoxidul, [888 22 RE 1) in Loslau, ander Kreis⸗Chauſſee I. der Bresl Zig. Garderobe aller Art geboten. 


von Loslau nach Annaberg, mit ĩĩx „„ 
ber He a a & Ein Kaufmann in der 
Seile zu erheben Provinz ſucht ſeine Kun⸗ 
Toner ben Nhe bien denwechſel in Höhe von 
Fleer Kreisgrenze bei Ber, einigen Tauſend Mark zu 
mit. der Befugniß, ae discontiren. Gefl. Off. 
ege r 
Br gene Meile u arten 5 > 8 #4 an die Exped. 
ollen ad 1 1. October er. un 
= 2 er 1. Rooember er = > der Bresl. Ztg. erbeten. 
jede a i hintereinander folgende 
Se, . verpachtet werden. Tauſch oder Verlauf. 
Zu dieſem Zwecke habe ich einen In einem lebhaften Orte der 
Termin 892] Induſtriegegend Oberſchleſiens tft ein 
auf den 22. Auguſt c., großes Wohnhaus mit 2 Läden gegen 
ormittags 9 Uhr, mäßige Anzahlung zu verkaufen 


18. oder zu vertauſchen. 897 
a Gefl. Offerten unter A. W 19 


anberaumt, zu welchem Pachtluſtige] an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Offerten unter D. G. 54 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 1388] 


Ein gangbares Cigarren⸗Geſchäft 
mit großem Schaufenſter u. an⸗ 
ſtoßendem Cabinet in einer der be⸗ 
lebteſten Straßen der inneren Stadt 
iſt ſofort 1 zu verkaufen. 
Reflectanten belieben zu abreijiren 
unter X. 67 Exped. der Bresl. id 
Agenten verbeten. [1501 


U 
11 Dampfkraft!! 
In einer großen Stadt des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirks iſt eine 
ute Dampfkraft nebſt großen 
5 erräumen, zu jedem Fabrikunter⸗ 
nehmen ſich eignend, zu verkaufen 
ev. zu verpachten. Offerten sub 
8. 0. 107 an die Exped. der Bresl. 
Beuge: [887] 


gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden 
und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät in jeder 
Jahreszeit anwendbar. 25 /Fl. 6 M., excl. Fl., frei Haus, Bahnhof. 
Anſtalt für künſtliche eralwaſſer und eſtillirte Waſſer. 
Wolff & Calmberg, Berlin, e Ufer 22. 
Alleinige Niederlage für Breslau bei Tn. Lehel, Aestulap Apotheke. 
Lotterie⸗Original⸗Looſe Kein Scherz! 
5 N pro Viertel⸗Originalloos Wünſche eine Lebensgefährtin. 
a 55 Mark, verkauft und verjendet | Bin 36 Jahre alt, blond, von norm. 
W. Striemer, Breslau, Wuchſe und Diſtinction. Portraits 
Reuſcheſtr. 55, zur Pfauen⸗Ecke“.erwünſcht. Ehrenwörtlich ſichere 
ſtrengſte Diseretion zu. Gef. Offer: 
= Heiraths- — unter e Peu 5 Die ar 
= edition des Berliner Tagebla 
m Parthien Bertin 8. W. 91312 
r reell, discret u. conlant s Fan 


U errang 


Wohlmann, Breslau, Oder: 
Gut ſituirter Arzt, ev., 29 


chblätter, etwaige Abſchätzungen 2 


— 


Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
e können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung III, eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 894] 
am 21. September 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Glatz, den 11. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende Firmen: 
Nr. 42, des Firmenregiſters 
hück 


> 
— — — — — —üö ——ͤßůͤ8ßK—ßL˖Vö ᷑ ʒ— — nn ne 


ſtraßſe 3. Genaue Adreſſe 
und Rückporto erbeten. 


Nr. 58 des Firmenregiſters 
S. Friedmann 
5 Rösnitz ſollen von Amtswegen ge⸗ 
öſcht werden, weshalb die ihrem Auf⸗ 
enthalte nach unbekannten Inhaber der 
Firmen, beziehungsweiſe deren Rechts⸗ 


„„ ²˙ 88 ährli inkommen 
chadchen geſucht mit hoch, Par⸗ 24850 bil e Se tin einer 8. Sc mit dem Bemerken eingeladen wer: R — — 
tien. Of. u. 1991 pol. Görtz. & der größten 8 55 Rhein, 83 zu staticher, den, daß jeder Bieter he Termine — Ein Gaſthof nie Selhsthilfe, 
eee ee 


eine Caution von je 300 Mark baar] in beiter Lage einer mittleren Stabt 
oder in preußiſchen Staatspapieren | Oberſchleſiens, mit Gymnaſium, alte 
oder e von gleichem] gute Nahrung, Fremden: Zimmer, 
Werthe beſtellen muß. roßer Saal nebſt Bühne, „rohe 

Die Pachtbedingungen liegen in Stallungen orbinärer Ausſchant, 2 
meinem Bureau während der Amts- keller, gr. Reſtaurationsräume, alles 


wünſcht ſich zu verheirathen. 
Brünette junge Damen mit ent⸗ 
ſprechendem Vermögen (Jüdin⸗ 
nen bevorzugt), im Alter von 
20—27 Jahren, Wittwen ohne 
Kinder nicht ausgeſchloſſen, be⸗ 


inem jüd. Wittwer, womöglich 
Handwerker oder Beamter, der 
ſich wieder zu verheirathen ebenkt, 
kann eine achtbare, junge Wittwe, 
die einen Knaben von 7 Jahren hat 


und die ſeit Jahren fleiſtig Damen⸗ 5 b n 
bereit kei f f \ j [ger aufgefordert werden, einen | ſtund Einſicht aus. mit Gasbeleuchtung, 2c. 2c., iſt wegen 
ſchneiderei treibt, ſparſam und Lieben ihre Adreſſen nebſt 9 nachfo ufge len ſtunden zu 1 0 ng, ue c 
. 2 be d etwaigen Widerſpruch gegen die Eine | Rybnik, den 30. Juni 1888. Krankheit des Beſi gün 
wirthſchaftlich, aber ohne nennens er raphie und Angabe der g der n 923 a ybn 3 


erhältniſſe unter C. 7677 an 
Rudolf Mosse, Köln, 'E 
[246 


ſenden. 
EE 


i i andrat en Bedingungen zu verkaufen. 

is Bor gester des Kreis⸗ Offerten nur von Selbſtreflectanten 
Ansſchuſſes. unter Chiffre B. L. 70 Expedition 
Gemander. der Bresl. Zeitung. 1148810 


werthes Bermögen d — > en 


Brest 8 3 it beſtens empfohlen 
reslauer Zeitung 
werden (kein Schadchen). 1843] 


November 1888 geltend zu machen. 
Katſcher, 6. Juli 1888. 893 
Königliches Amts⸗Gericht. 


8 Karen 
y 1 7 


1392 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Van Houtens Cacao. 


Bester — in Gebrauch billigster. 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Stellen-Anerbieten ꝛc. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Als Caſſirerin 


ſuche ich eine junge Dame aus 
uter Familie, die auch etwas von 
r Branche verſteht. — Nur quali⸗ 


Zur Saat 


offerire ieh in vorztiglichster Qua- 
lität zu solidesten sen und unter 
Garantie höchster Keimfähigkeit: 


Stoppelrüben 


allerlängste weisserothköpfi eUfmier 
Riesen, lange weisse rothköpfi e 
Bamberger und Nürnberger, runde 
weisse rothköpfige schlesische und 


Offerten ſchriftlich einreichen. 
Eduard Kreutzberger, 


ficirte Bewerberinnen wollen ihre], 


5 ür ein Glas⸗ und Porzellan⸗Waaren⸗Geſchäft größeren 
Umfanges wird ein gewandter 


Verkäufer 


mit angenehmem Aeußeren und Kenntniß der Branche dei hohem 
Gehalte zu ſofortigem Antritt geſucht. Offerten wenn möglich unter 
Beifügung der Photographie werden sub P. M. 14 an Rudolf 
Moſſe, Breslan, erbeten. [310] 


4 


Für ein hieſiges 


rößeres Manu: Ein nk Krankenpfleger 
u 


Eine herrſchaftl. Wohnung mit 


allem Comfort iſt Sounenſtr. 
Nr. 2, II. Etage, bald zu verm. 


Herrenſtraße 24 


iſt in der zweiten Etage eine mit 
allem Comfort ausgeſtattete Wohnung, 
6 Zimmer, Badecabinet, Mädchen⸗ 
und Beigelaß, per 1. October a. c. 
zu vermiethen. Näheres im e 
parterre, beim Haushälter. (696 


3 Herrenſtraße 31 
iſt eine Wohnung, halbe Etage im 
2. Stock, für 350 Thaler zum erſten 
October zu vermiethen. [1513] 
Breiteſtr. 43, 3 Stub., Küche, Entr. 
Breiteſtr. 42, 1 Wohn., 110 Thlr. 
in Laden m. 2 Schaufenſtern i. a. 
Oberſchleſ. Bahnhof 4 zu verm. 
Näheres bei Kalisch, Grünſtr. 28a. 


Ein Eckladen 


4 bairisch i i ven, facturwaaren⸗Geſchäft, verbunden Stell. u. empf. ſich gleichz. 5 a 

je En ] Ri ai ＋ j ET mit Damen⸗u. Herren⸗Confection, zu kalten Abreibungen. [1502 Albrechtsſtr. Ber mit 2 Schaufenftern ift Junkernſtr., 
2 8 „Rlesen-Turn PS, un enger wird per 1. September ein tüchtiger] Offerten unter K. K. 66 Exped. 3. Stock, 4 Zimmer n. Beigelaß, vis-ä-vis der goldenen Gaus, zu 
5 direct aus Schottland von den besten reslauer Zeitung. erbeten. alles voruh., auch geth., zu verm. vermiethen. Näh. im Schuhgeſchäft. 


Für ein größeres Putz⸗Ge⸗ 
ſchäft einer Provinzialſtadt 
oſens ſuchen wir bei hohem 
ehalt zum Antritt p. 15. Auguſt 
oder 1. September eine [908] 


tüchtige Directrice. 


Freudenthal & Steinberg, 


Züchtern bezogene Originalsaat in 
6 der vorzüglichsten Sorten, als: 
White globe, Red globe, Pomeranian 
globe, Gray stone, purple top yellow 
Bullok, green top yellow Bullok, 


feinsten weissen Senf, 


Bucehweizen oder Haide- 


Verkäufer rue Beitume eben _ 

Wir ſuchen für unfer 
und Decoratene! ge 
weiſen können, am Platze bereits mitſen detail einen tüchtigen, 


Erfolg gearbeitet zu n, 75 1 5 erfahrenen Zuſchneider. 


Berückſichtigung. 1 
Ausführliche Off. beförd. die Exped. M. Lövinsohn & Co,, 


Näh. Albrechtsſtr. 42 im Laden. 

Graupenſtraße 4-6 ug 

nd herrſchaftliche Wohnungen 

per erſten October zu ver⸗ 
miethen. [1485] 


Nicolaiſtadtgraben 16 


Riemerzelle 14 (Ring) 


renovirtes Geſchäftslocal mit zwei 
großen Schaufenſtern (eventuell mit 
Nebengelaß) bald od. für 1. October 
zu vermiethen. Näheres parterre bei 
H. Hocas und in der Mohren⸗ 


rſtr 83. jan 8 r 5 
G nen 2 8 2 — une zu EEE E Danzig. 304 iſt eine ſchöne Wohnung im dritten 9 — — 

OR: eee eee ri : Für eine mechaniſche Leinen: m : g re f 

I: Ink tklee. ur Führung meines Haushalts : : Ein tüchtiger Wiefenwärter | Stock per erſten October zu 1 ö 
Bemusterte Offerten —— um- 3 lache ich per 1. September cr. Weberei eren Ranges wir ein findet dauernde Anſtellung. _ [807] miethen. 11492 Ein großer Laden 


event. auch früher eine Wirth⸗ 
ſchafterin (Jüdin) in geſetzten Jahren 
und- die auch Kochen verſtehen muß. 

Gefällige Offerten mit Gehalts⸗ 
anſpruch und Abſchrift⸗Zeugniſſe 
erbitte ich unter A. Z. 102 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Für den Detailausſchank meines 


gehend franco zu Diensten. [889] 


Oswald Hübner, 
Breslau, Christophoriplatz 5. 


(HOCOLADE 


tüchtiger 


Comptoiriſt 


per ſofort zu engagiren geſucht. 
Schöne Handſchrift und ausgezeich⸗ 
nete Empfehlungen ſind Bedingung. 
Offerten unter Chiffre R. J. 106 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Einſendung von Zeugniſſen und 
ev. perſönliche Vorftellung erforderlich. 


Dominium Pansdorf 
bei Liegnitz. 
Den zahlreichen Bewerbern 
um die offene Lehrling⸗ bezüglich 
Volontair⸗Stelle diene mit beſtem 


Vorwerksſtr. 40 


per 1. October Wohnungen verſch. 
Größe zu vermiethen. [1497] 


Gräbſchenerſtr. 1, 
Bu 


? am Sonnenplatz, 
iſt die hochelegante 1. Etage, beſtehend 


mit 2 anſtoßenden Zimmern 7 verm. 
Junkernſtraße 18/19. 


Der in meinem Hotel befindliche 
Laden, in welchem ſeit etwa 
40 Jahren ein Specereigefchäft mit 
gutem Erfolg betrieben wird, iſt 
vom 1. October d. J. ab mit 
oder ohne Wohnung zu vermiethen. 
Salomon Schüller, 


ö Deſtillationsgeſchäftes ſuche Ein 1809) Danke hiermit zur Nachricht, daß aus 8 Zimmern, Cabinet, Bad und b 021 

1 0s wald ich vom * Auguſt ein auſtän⸗ gelernter Sp ec eriſt die Pe beſetzt if, cht, daß Mädchenzimmer ze, per 1. Detober, wc Ja 12 a — 5 

ii ne; diges Mädchen. [874] 7 Nei 873 event. auch gr zu vermiethen. Eis den Maurermeiſter Kreis’ichen 
uschel Ferdinand Koehmann, dem die beiten Zeugniſſe u. Referenzen eiſſe. [873] | Nähere Auskunft im Tee ö 


Gleiwitz. 


Kinderfr., Wirthſch., Mädch. f. A. 
empf. Bureau PERL 7 
Empf. ſof. Dienſtm. Alte Taſchenſtr.31. 
Aut Mädchen, 1 Waſchen, 
lätten, Nähen, f. Stell. in anft. 


Hauſe als Stubenmädchen. er 
sub E. A. poftl. Nenſalz a. O. erb. 


unge, kräftige ländliche 
3 Ammen 


weiſt nach 12 
Pleß OS. Vermiethsfrau Rebs. 
Ein Hauslehrer für ein. Quintaner 
u. Sextaner für die Nachmittage 
geſucht. Offert. mit Honoraranſpr. 
sub M. P. 100 poſtl. Poſtamt 4, Wallſtr. 


Ein Stadtreiſender 


für Mauufacturwaaren en gros 
wird bei gutem Gehalt zu engagiren 
Br Gefl. Offerten unter B. 


Entöltes lösliches Cacaopulver, _ 

Hochfeine Tafel-Confscte. . 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Deétailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Br N u Ei 
2 2 

Riesengeb. Ilimbeersaſt, 

r. Pfd. Pf. bei 10 Pfd. 50 Pf. 

Bowienwein weiss . . pr. Fl. 60 Pf. 
dto. roh. . . „ „ 65 Pf. 

Deutsch. Wermuthweln „ „ 1,50 M. 

Heideſbeerweiin . . „ „ 1,25 M. 
empfiehlt in bester Qualität 


zur Seite ſtehen, ſucht Stellung 5 elſt! 
in einem größeren Leopold Brieger junior. 


Colonialwaaren⸗ oder Ein Lehrling 
Cigarrengeſchäft Breslaus. zum ſofortigen Antritt us 

Gefl. Offerten sub 8. 504 an S. Hammer, Korkfabrik. 
Rudolf Moſſe, Breslan, erbeten. Tür mein Modewaaren- und 


5 Confectionsgeſchäft ſuche ich 
Ei rn eng per 1. October event. ſofort einen 
Sprit⸗Fabrik einen praktiſchen Lehrling 
Deſtillateur, aus anſtändiger Familie mit g 


welcher in jeder Beziehung zuverläffig | Schulbildung. 
iſt und die Fabrikation eibftitänbie M. Wachsner, 
leiten kann. 832 Trebnitz. 


Zeugnißabſchriften mit Gehalts⸗ Ein Lehrling 


ee hen bei freier Station find 
et mit guten ulkenntniſſen wir * 
Ar ein a ed. 
Geſchäft zu N geſucht. 
Offerten unter H. 8. 3 hauptpoſt⸗ 
11487 


1 
Kreuzburg Oberſchleſien. 


ür meinen j. Mann, welcher am l 
1. d. M. feine Lehrzeit beendete, lagernd Breslau erbeten. 


Neiſſer Wechſelſtube G 


eſchäft. 


1 herrſchaftliche Wohnung, 


4 große Zimmer ꝛc., Zimmerſtr. 14, 
3. Etage, zu vermiethen. [307] 


Paradiesſtr. 23 


iſt eine Wohnung im erſten Stock, 
160 Thlr., und eine im dritten Stock, 
170 Thlr., zu vermiethen. [1478] 


Neue Graupenſtr. 2 ag 
(Ecke Freiburgerſtr.) halbe 2. Etage, 
ſch. Erker⸗Wohn., n. renov., p. Oct. z. v. 


Trinitasſtr. 12 


ſ. Wohn. zu verm., part. u. 2. Etage, 
4 Zimmer und Cabinet, neu renovirt. 


Ohlauerſtr. 46, 


nahe der Promenade, Ecke Neue Gaſſe, 
iſt die 1. Etage, ſchöne helle Wohnung, 


Erben zu Breslau gehörigen Hauſes, 
— Grundbuchblatt 78 von Zaborze 
— Koaksplatz — beſtehend aus 
einem Geſchäftsladen, 2 Wohn⸗ 
ſtuben, 1 Küche, mit Keller und 
Stall, iſt vom 1. October d. J. ab 
zu vermiethen. [3750] 
Das Haus liegt unmittelbar an 
der von Nack nach Königshütte 
führenden, ehr belebten Kronprinzen; 
Chauſſee in einer volkreichen Gegend. 
Reflectanten auf dieſe Wohnung 
wollen ſich an den, in demſelben 
Hauſe wohnhaften Vicewirth Herrn 
Johann Blachnitzki wenden. 
Außerdem iſt das Grundſtück 
verkäuflich und werden Kauf⸗ 
offerten vom Unterzeichneten ents 
feiebenöhlitte, Rreis Beulben OS. 
e „Krei 
im Juni 1888. 5 


E. Innerling. 


Sichere Exiſtenz! 


IA 12 hauptpoſtl. Breslau. [1486] ſuche ich per 1. Aug. cr. eine | Zimmer, Mädchencabinet, Entree In Groß⸗Strehlitz, Ringecke,leb⸗ 
11 Robert Sc 0 bs, 3 Poſament.- Deſtillateur⸗Stelle. Tücht. Deft., Vermiethungen und Küche z., ver erſten October g. ſehr Seitefte age iR vom 1. Oktober ab 
— e , ⅛ ⅛pb] ce A 
5 . . . " 1 1 ax Faerber > ä r 8 A N * 
ht ein tüchtiger Reiſender, Neb... Ante fnsere ft Sale is Di. Aimee. 12 f 1 dle, Mh., dänn S fit Jahren ein 


egen Umzug verkaufe 


Geld ſchranke 


Auswahl). 
ern Linengiente. 6. 


Selbſtthätige 


Torfmullſtreu⸗Cloſets, 


der Oberſchleſien ſchon bereiſt hat, 
bei hohem Salair gesch 
Offerten sub B. B. 68 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [1499] 
ür mein Manufactur⸗, Tuch⸗ 
und Herrengarderobe⸗Geſchäft 
ſuche einen [898] 


Commis, 


ane unter 64 Exped. der 


wei zuſammenhängende, groſte, 
möblirte „ 11474] 
Für mein Kohlen und Katt-| Parterre⸗Vorderzimmer, 


en gros u. endetall-Geichäft| yentuell mit Vorgärtchen, find per 
ſuche per ſofort oder 1. Auguſt cr. 1. Auguſt, auch gebe, u ermielhen 


einen jungen Mann, ed eat 30, parterre 


Dieſelben eignen ſich beſonders für 


en unter 6. 100 Promenade) ift die 1. od. 2. Etage, 


8 12 ſ. 2 eleg. Wohn. 
prt. u. 2. St., à 3 Zim., 2 Cab., 
ee Badec. u. Gart, f. 925 u. 
900 M. z. v. Näh. b. Kalisch, Grünſtr. 28a. 


ſchwunghaftes Schnittwgarengeſchäft 

betrieben wird, mit ſehr 5 

Wohnräumen fof. zu verm. [1515] 
J. N. Richter. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 16. Juli, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Cork, Queenst.| 749 


| g 5 > der befähigt ift, auch kleinere Reifen ; m 
aa ng ng welcher polniſ fpricht en — zu — — 1 fol che wollen] einen uuverheiratheten Arzt. EFFFIPER 
ls ſowie ſächlich in ber u beit > 1. oder ich melden, die ſchon längere Zeit D 8 ch rt 88 2 8 8 
5 fiem iſt, zum Antritt per J. oder in ſolchem Geſchäft thätig waren. a ochparterre Ort sass 58 Wind | Weiter. | Bemerkungen. 
5 To mull U. Torf treu, 18. Augaff er. Ka Julius Ollendorff, 5 Zim., Beigel. ꝛc., Vorwerksſtr. 70 328 2 2 
m i Ülnzeinen mit 2,20 Mt., in|_ Louis Schück, Katiger. 10 Nawitſch. „Zum Womologen“ zu vermieth. 2882158 
il an — Wagenladungen mit Ein —— — — — — alnaghmore ; 750 1 13 ‚04 ſped ech. 
7.80 Wr. pro Gentner ab Brieg,| gewandter Verkäufer Ein Sunfernftraße 18019 Aberdeen . 755 | 10. bedeckt. 
f liefert 780% gewa ‚I? M 4 . Christiansund .| 957 | 16 |W8 1 ]hbeiter. 
welcher ſchon mehrere Jahre in der junger unn, 7 5 Stod, [Kopenhagen . 758 15 NNO 2 Ih. bedeckt 
A. For chmann, Leinen: und Wäſche⸗Branche thätig ( ch für eine]! I ung > ae Stock.] Stockholm 757 14 0 2 bedeckt 
Culturtechnifer, war, findet unter günſtigen Bedin-] Speceriſt, welcher au 1 große Wohnung im zweiten Stock. Haparanda . 760 18 mn heiter. 
Brieg, Reg.-Bez. Bieslau. gungen Stellung per 1. October. Fabrik gereift, ſucht per Iten Zwi ſtraße Daze 755 ic 0, beter 
Preiscourants u. Skizzen gratis u. freo. Offerten mit D Photo: event. 15. Auguſt Stellung. ger | Moskau 752 16 NO 1 bedeckt. 
— — nn m nn — — 


Ge 7 4 14 WNW 7 
Säle.” 6 Wereieee 1100) En Rawitſch erbeten. . n Zebebbr, 57 cf red. “ — | — r 
22 5 Für mein Modewaaren. eee Näheres 2. Etage. Helder. . 752 14% jbedeckt. 
Größere on gebrauchte Säcke C tions Für Breslau wird ein in SD 757 13 80 1 h. bedeckt. 
e e e ene und Damen⸗Confections alen Zweigen des Bauf- und 5 [Homburg ....-| 756 | 13 |080:3 Ih. bedeckt. Tan, 
. . nem .. x 1 gti iter. 
2 Julius Heynemann, Geſchäft ſuche ich per Wechſelgeſchäfts erfahvener Gartenſtr. 1 Neufahrwasser 758 16 NW 1 heiter. | 
Sudenburg Magdeburg. 1. October einen durchaus junger Mann zu N Se Die duiie Gtoge m Garen nF 756 15 INNW 3 bedeckt | 
tüchti en 27 gewünſcht. M. N 108 au] mit Valcon 1c. zu vermiethen. [1415] | Paris e — 
— 2 Offerten unter M. N. Riess. Münster 751 16 NNO 1 [bedeckt. 
Spiritusla er: erfäufer, die ed. der Bresl. Ztg. Abe Tb Z ES eier * 26% 5 0 . eng 
ie Transportfäſſer und 3 1 —— . . ] still bedeckt. | 
Se ee weider au mit] Serge Döfchenftenße d , A, (ie: | 
we d a Mann geſucht, der in ſchrift⸗ am Muſeumsplatz, e erſte n. l gr. 
Ad. Friedinender, dem Decoriren der Schau: ichen Arbeiten geübt iR u. ſch auch! Etage, beftehend aus. > Bimmern,| Wien 288 | 16 nc f. . bedeckt‘ 


Beuthen OS. 


fenfter gut vertraut fein 

muß. 

Siegfried Berger, 
Königshütte. 

Gegen hohes Salair 


70 Stüd Weideſchafe 
verk. Dom. Hünern Er. 
Ohlau. [798] 


für kleinere Reifen qualificirt. Badecabinet, Mädchenzimmer, Küche, 


rten sub M. G. 104 befördert | Entree und Beigelaß, per 1. October 
din En der Bresl. Ztg. [1392] 


[878] [zu vermiethen. 


ür mein Herren⸗Garde⸗ 
* und Damenmäntel⸗ 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen, 


Alexanderſtr. 2 


ahnhofſtr. 1 Hochparterre für 
B 800 2 zu nn m [1432] 8 


23 


WNW 1 bedeckt. | 
Isle d’Aix .... — — SE | — | 

760 still ſheiter. 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 — schwach 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 S stark, 7 = steif, 8 = stürmisch Stur 
10 = stärker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, ne 


ſuchen wir zum baldigen Antritt 


leinen durchaus fü figen 


mit der Branche vertrauten 


iſt ei i im 
| ungen Maun, welcher auch iſt eine herrſchaftliche Wohnung 


1. Stock, 6 Zimmer, Badecabinet u. Uebersicht der Witterung. 


Währen über Ost- und Mittel-Europa der Luftdruck ein sehr gleich 


2 kleine 


* on mit Erfolg Privatkund⸗ ] Speiſek 1. October zu . 
mit vorzüglihem Gangwerk bei 1 f aft beſucht hat u. zuverläſſi peilekaunmet,. per. . üssi eworden ist, ist die gestern im Westen Frankreichs liegend 
rubigem Temperament, für Kinder Verkäu Er funſerveinen⸗, 10 maße Sn iſt. e 883 lem. Näb. beim Wirth. 11288 — — Sand an Miefe bis zu etwa 748 — — 


umwollwaaren⸗ und Wäſche⸗ 
geschäft. Derſelbe muß mit der 


Branche u sem Decoriren 
der Schaufenſter vourtändie 


vertraut ſein. Offerten mit nur 


Vorwerksſtr. 27, 1 | südwestlichen England zu fortgeschritten. Bei veränderlicher Bewölkung 
nahe der Promenade, d. 1. u. 2. Stock, und schwacher Luftbewegung ist über Deutschland die Temperatur 
je 5 Zimmer, 2 Cabinets, Mädchen⸗ allenthalben gestiegen, liegt am Morgen jedoch immer noch etwas 
elaß ꝛc., für 1050 u. 1020 Mk., das] anter der normalen. Regenfälle wurden nur von der ostdeutschen 
arterre, 3 Zimmer, Cabinet dc. für] Küste gemeldet. Obere Wolken ziehen über Nord-Deutschland meis’ 
660 M. für October zu verm. [1445] | aus westlicher Richtung. 


rima⸗Zeugniſſen, Photographie u. | Nür mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ alm aße 2 A, 
875 7 ſchäft ſuche ich per 1. Auguſt cr. Va 5 en Babecabiner, 


ehaltsanſprüchen erbeten. N 
einen jungen Mann, welcher feine 
Hirsch & Se 0, en erſt beendet hat. [912] J[Gartenbenutzung per 1. ＋ zu 

Gera (Reuß). Ad. Stiller, Kattowitz. vermiethen. [1322] 


Offerten mit Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen u. Zeugnißabſchriften 
bitte bis 22. c. einzuſenden. 

Julius Cohn, 
Reichenbach i. Schleſ. 


beſonders geeignet find mit ele an⸗ 

tem Wagen, Schlitten u. Geſchirr 

ſehr preiswerth zu verkaufen auf 
Dominium Pol witz 

bei Ohlau. [806] 


— — 
6 Stück Fohlen, 
Alter 10 Wochen, von 
guter 9 billig 
zu verkaufen Schieß⸗ 

derdervlan 6. Rauvaeh. 


— —ää ä — ungen 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil in Vertretung, 
sowie für das Feuilleton? Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslan, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


